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Vorwort. 

Den in diesem Bande übersetzten Urkunden liegen Iblgeiide Publikationen 

1- Vorderasiatische Schriftdenkmäler der Königlichen MTi?een zu Berlin 
(abg. V!^', HeftVIIl und IX (Leipzig 1909), publiziert Tön Ä. UXÜSAU. Die 
Urkunden stammen wohl sämtlicb aus der Ruino.nstätte Abu-Habba, dem alten 
Sippaz in Nordbabylonieu; vgl. Bd. III, S. 268. 

2- M. .T.-l5]. (TAtji'iEE, Ärobiyes d'uae famillo de Dilbat au temps de la premifere 
dynastie de Babyloue. Mdmoires publica par loa membres de l'institut l'ranî iaia 
d'areheologie Orientale du Caire. Lc Oaire 1908 (abg. &). Die Urkunden 
stammen aus Dilbat, wie die in VS VII publizierten. Vgl, Bd. III, S. 26S. Sie 
sind von G-AÜTIER übersetzt; vgl, auch die Besprechung von A, UXGNAD in Orient 
Utt.Ztg.l910,Sp.l56-l61undSp.204—210neb8tDnickfebIerberichtigungSp.23a. 

3. A. PoEEKL, Babylonian L e ^ l and Business Doeuments from tlie üme of 
tbc iirst Dynasty of Babylon. Babylonian Expedition of the Uuiveraity of 
Pennsylvania Series A. Vol. VI, Part. 2. Philadelphia 1909 (abg. P). Die Ur­
kunden stammen teils aus Nippur iu Mittelbabylowien (So, 1—7 und 10—69), 
tedfi aus Jooba in Mittelbabylonien (No. 8 und 9), teils aus Sippar (No. 70fi). 
Soweit sie von Foisiusr, überse£.̂ E eiitd, ist m den Aumerkungen darauf verwiesen. 

4. Eine in Como befindliche Urkunde (No. 957) stammt aua Sippar, 
Zu den historiaebcu Verbälmisiseii ist Bd. 111, S, 11". KU yergldcbeu. An 

neuen Herrschern finden sich: 
1. Naräni-Siii (Nähej-es unsicher, viellcicbt um 2200), 
2. Warad-Sin (oder Eri-Aku, Bruder des Rim-Sin, um 2125), 
3- IHma-ili (südbabylouischcr Gegcukönig aur Zeit des Samsuiluna 

und Abi-eänfe, um S087—2028). 
Als Abktiriiung t)eftebte: 
KB = KeilinaebrifÜiche Bibliothek, berausg. voi! l']. SüiiB,Anii;n, Berlin, 

(Bd. IV : 1896). 
Zur Einteilung sei bemerkt, daß die.se, was die Urkunden beüiffl;, 

äußerlieb mit der von Bd, III übereinstimmt, selbst wenn e'me Kategorie 
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unter den neuen Urkunden nicht vertreten war; vgl a, B. S. 20 unter 11, wo 
sogleich mit der Unterabteilung „2. Verwnhrungs- und Hütungavertrag" be­
gonnen wird, da von der Unterabteilimg „1. Abstrakte Schuldscbeine" (Bd. I I I , 
S. 40) die neuen Urltunden keine Belege bietcu. 

Endlich sei noch auf die Liste der Maße in Bd, III , S. 268 verwiesen. 

Die Herausgeber. 
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1. Teil. 

Urkunden. 





A. 

Personeil" und Familienrecht. 
I. Ehe. 

^^ii. VS viii 4. 5 (VAT ess). 

Die Btar-ummi, Tochter des Buzäaum und der Lamassatmi!, hat von Bu-
Käüum, ihrem Vater, und Lamasaatiini, ihrer Mutter, Warad-Sin, Sohn des Ibni-
Sin, Kur eheliübeu (.iemeinscbaft genommen. Ys Mine Silber und 1 Sklaven, 
, , , mit NaMcn, hat^) als ihre Tir^ätu der Lamassatum und dem Buz9.zum 
Warad-Sin dargewogen. Für alle Zeit sollen Eueäzum, Lamassatum') und die 
Kinder des Buzilzum") uiebt Eiraprueb erbeben. Verläßt "Warad-Sin die Istai--
umiui, so wird er 1 Mine Silber dar^iigeü; verläßt Islar-ummi den Warad-Sin, 
so wird man sie vom Turm berab Ker.sohmettcra''). Bei Samaä \md Aja, bei 
Sippar und Immerum schworen sie, daß sie für alle Zeit^) nicht Einspruch 
ei'heben werden. 

II ZoGgfiE uad 6 ZeaginHon, 

V 4:0" 
8 I 13 tmsu luua. 

Illil-izzu, de Pr titcr iea 111 1 bübn les Lugal-asida, bat die Ama-sukkal, 
die Tochter des N n b mans m zu Ehci lu genommen. 19 Sekel Silber hat 
Ania-aukkal dem I M zzu hrem Ehern'* ne e agebracht. Für alle Zeit! Wenn 
Illil-izzu zu Ania- kkil se er b 1 efrau ^t „Du bist nicht meine Ehefrau", 
so wird er die l ' ' fai-kti S lbi.,1 zu uckj^ebe Auch wird er '/., Mine als ihr 
Scheidegeld darw „ n A\enn anderse ts 4ma-3ukkal zu lüil-isau, ihrem Ehc-
manne, sagt: „Du b st n cht n n Elen a m so geht sie der 19 Sekel SÜber 
verlustig. Auch virl s e /^ ^1 ne SU er dir>v<igen. Nach gegenseitiger Ver­
einbarung schworen s e gern usam b u m Koni''c, 

8 Zeugen S Zsogtanea Tafelschreiber «nd Notar. 

') Duplikat von hier ab; hat Warad-Sin als ihre "Hrliäta dem ßazSsnm and der La-
musKatum gegebeu. — 'J Dnplifcat fügt hiniu: die Sama^priesteria (̂ . — )̂ Duplikat fügt hiasu: 
gcgon iHtar-ummi und ibrd Kinder. — •*) Dieser ganze AbschniEt steht im Duplikat e « t nach 
der Sr.hwürfürmel. — ') Dnpükat fügt hinzu: gegeu Istar-ummi uisd ihre Einder. — *} Vgl. 
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778. P 481). 
1. W. 18. Samauiluna. 

Awilija, der Sohn des Warad-Sin, bat die Narftmtum, die Tochter des 
Sinatuni, zur Ehefrau genomiacn. Den Ibi-IUil, den l>beö {und) Ültcsteu Bruder, 
Husu-ibniSu, seinen Bruder, und llinia-abi, ihren Bruder, hat Awilija der Naräm-
tum, seiner Ehefrau, als ihre Erben gegeben. Ibi-Illil, der Erbe (and) älteste 
Bruder, Ihisu-ibniiu, sein Bruder, und Illma-abi, ihr Bruder, werden Haus, Feld, 
O.Ti'ten, Gesinde und die im Hause beliiädliche Habe des Awilija, ihres Vaters, 
nachdem der älteste Bruder seinen Vorzugsanteil bekommen bat, glelehmäßig 
teilen. Wenn Awtitja K» Sarftmlum, seiner Ehefrau, sagt: „Du bist nicht meine 
Ehefrau", wird er '/B Ĵ î'iß Silber darwägen. Wenn anderseits Narämlum zu 
Awllijü, ihrem Ehemann, sagt; „Du bist nicht mein Ehemann", so wird man are 
marken und für Geld fortgeben. Wenn Ibi-Iilil, Uusu-ibiiisu und Iltma-ahi, ihr 
Brader, zu Narämtinn, ihrer Mutter, sagen: „Du bist nicht unsere Mutcer", so 
gehen sie der Habe des Awilija, ihres Vaters, verlustig. Wenn Narämtum zu 
Ibi-Illil, linsu-ibnisu und Ilima-abi, ihren Kindern, sagt: ,jlhr aeid nicht meine 
Kinder", so geht sie. der Habe des Awilija, ihi'es Ehemannes, verlustig. Naräiotum 

[. . .] das Herz [. ] Erbschaft [,' J^) werden fjahrhch) 2% Kur Ge-
treide, 6 [Minen Wolle und . . Ka Öl] Ibi-Illil, der Erbe [und älteste Brudci-, 
IlusuJ-ibnisu und Ilima-abi, ihr [Bruder], der Narämtum, ihrer Mutter, als Unter-
lialt Kahlen. Der Erbe, der Kost, Salböl und Kleidung ihr als Unterhalt nielil 
sablt, gebt der Habe des Awilija, seines Vatci-h, verlustig. Nach gegenseitiger 
Vereinbarung schworen sie beim Künige. 

9 Zeugen, Notar und Tafelaclii'ciber. 

m . Ankindung. 
r.'.K YS VIII 73 (VA'r f>H). 

Zeit äa Sin-uiubivllit gdur etwas früher. 
Abum-wftkar, dcnSoho der t-äl-Uanmiärä, biit von Sät-Eamman, seiner Mutter, 

Silli-Rammäu, Sohn dta Erib-Sin. KU seiner ,,Kindsüha!'t" angenommen. Selbst 
wenn SüH-Eamniäa ICinder bekommen '^olhe. so ist Ahum-wakar doch ein Erbe 
von ihm. Sagt Ahum-wakar zu Silli-Eammän, seinem Vater: „Du bist nicht 
mein Vater", so wird er ihn marken und dann für Geld fortgeben. Sagt auder-
seita Silli-Eammilu, sein Vater, BU Ahum-wakar, seinem Sohne: „Du bist nicht 
mein Sohn", so geht er Hauwes und HausgerätOB verluscig. 

13') Zeugen. 
780. U 41. 

Ewa Zeit des Sia-mnballit. 
rjagaiJUil-gännl (V), Nähilum, Zaniuum. Ippatutn, üfcka-Auum, Änum-nft^ir. 

Wardija, Ilijutiini, Abum-vvaksr, [ ,, |-Lagaauil.., Sinffl-magir, der Tafelsehreiber, 

'j Fgl. FoEiiFj., R. -IG. — ') Srgüozo etwa: [Kachdem die Kinder] die Krhschaft [bekommen 
haben). — 'i In dor Autographie ist unter den Zeiigenmiuion nach Z. 30 die Zeile Sü» ma^ar 
Sia-giDi-la-a.n-ui aiisgelasBen wordan. 
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[ÄbumH-]li!Üura, [Isgumf'>')]-TJrra, [, . .J-Eamman, [. . .]-Rammäti, (die,^ sind) die 
Zeugen, vor denen Salurtum, die To_chter des Ikön-pi-Uraä, die Öat-TJras aur 
ivindscbaft annahm. Den Nachlaß dei- Salurtum, soviel da ist, wird äilt-Uras erben. 

781. P 41). 
—. YI. - . Hlm-Sia. 

Die Awirtura, Tochter des Hupalum, bat von H.upatuni, ihrem Vater, und 
Rubätum, ihrer Mutter, Salurtum, die Ehefrau des Enim-Nnni, als ihre Tochter 
angenomiuen, l-/j Sekel Silber bar als Bezuhlung für ihre Aufaieliung Salurtum 
deui Il^ipatum dargewogen. Awirtum wiivl zur Hierodule gemaebt werden, um 
Öalurtum, ihre Mutter, „Speise essen" KU bisaeii'). Wenn Awirtum zu Salurtum, 
ihrer Mutter, sagt: „Du bist nicht meine Mutter", so wh-d sie für UeUl foi-t-
gegeben werden. Wenn anderseits balurtum za Awirtiun, ihi-er Toebtei-, s.sigt: 
„Du bist nicht meine Toobter", so wird sie 10 Sekci Silber darwilgcn. Auch 
geht sie der Bezahlung für ihre Aufziebung verlustig. Beim König schworen sie. 

6 Zeugeû  

7S'>. V 243). 
—. XL 4. Samauiluna. 

Den lU-idinuam, den älteren Bruder, sowie den Tli-nmmali, aeineti Bruder, 
haben Ea-idinnam, der Sohn dea Ibku-Iätar, \md Kuiltiim, seine EhelVau, als 
ihre Kinder angenommen uiui als ihre Erben eingesetzt. Von Haus, Feld und 
Habe, soviel vorhanden ist, ivird der ältere Bruder seinen Vorzugsanteil nehmen, 
und dann werden t̂ ic es gloichmäSig teilen. Für alle Zeit! Wenn lli-idinnam, 
der ältere Bruder, oder Ili-ummati, sein Bruder, KU Ea-idiimam, iiirem Vater, 
oder Kuritum, ihrer Mutter, sagen: „Du bist nicht mein Vater, (bezw.) nieht 
meiue Mutler", 30 geben sie Haukes, Feldes und Habe, soviel vorhanden ist, 
verlustig; auch werden sie für Oeid verkauft. Wenn anderseits Ea-idinnam 
oder Kurttum, seine Ehefrau, zu Ili-idiniiam, ihrem Sohne, oder Ili-ummati, 
meinem Bruder, sagen; „Du biwt nicht unsor Kind", so geben aiellnuaes, Feldes 
und Hausgerittes, soviel vorhanden ist, verlustig. Auch werden sie 1 Mine 
Silber darwägeu. Nach gegenseitiger A'ereiubarung schworen sie beim Konig. 

5 Zeugen, Notar and Tafelschreiber. 

78Ü. P 57*). 
16. YI. 33. SfliUBuiluna, 

Täb-balätum, Sohn des Etel-pi-Samaä, und Bfiltija, seine Ehefrau, haben 
den Habil-a^i als ihr Kind angenommen. Von Haus, Feld, im Hmisc befindlicher 
Habe, soviel vorbanden ist, wird Ninib-gÜmil, der älteste Brader, seinen Voraugs-
auteil nehmen, und dann werden sie es gleichmäßig teüeu. Wegen der Erb-
HchaiUurkundc des Ablum, des Kalü-Frieatei-a, der Tempeleiakünfte, Feldes, Hauses 
und Garten-s des Hdbil-ahi wird Ninib-gämil, sein Bruder, keinerlei Einspruch 

') Vgl. PoKBEL, 8. 32. — =} D. b. durcJä ihie Einnahmen su erhalteu. — ^) Vgl. POBÄEI, S. 28. 
•) Vgl. l'OKREL. S. 31 . 
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erheben. Wenn Täb-balätum und Böltija, seine Ehefrau, zu Uabil-ahi, ihrem 
Kinde, sagen: „Du hisc nieht unser Kind", so werden aie '/^ Mine Silber zahlen. 
Wenn anderseits gabü-nhi zu Täb-bab\tum und B§ltija sagt: „Du bist nicht 
mein Vater'' oder „nicht meine Mutter", so werden sie ibn marken, ihm ein 
Skhivenmul machen und ihn für Oeld fortgeben. 

a Zeugen, Notar und Tafel seh res ber, 

IV. Freilassung. 
78-1. 0 14. 

8. XII. 14tV). Ahil-Sin. 
Eine gewisse Salatuni hu die Tochli'r des Sahilum. Nä^ilum hat ^ie dem 

Kme-Sin . . aur „Ebefrauschaft" gegeben. Für alle Zeit haben Ismc-Sin und 
die Kinder des Isuie-Siu aut Sabiluni keinerlei Ansprüche Bei Uraä und Abü-
Sin sc-hworfii wieC). 

12 ZfURöü, 1 Zeuf!iii(''l iii!(l dor Taftilseiiirdbei. 

7S5. TS V m 55 (VAT 750) i). 
Sin-muballit 

Warad-Tutubi!) ') und Belibsunn sind die Kinder der Ahätum. Ähätmn, 
die Tochter des Nür-RammSo, bat sie gereinigt. Solange Ahätum lebt, werden 
sie sie erhalten. Nach (dem Tode dor) AliHtum bat niemand irgendwelche Au-
aprücbe auf sie. Die Eliat-lnAsu hat aie der Braut Aja als Hofreinigerin ge­
geben. Bei Samas, Aja, Marduk und Sin-muballit schworen sie. 

7 Zeugen. 7 Zaugiaueti and die Tafelscbroilieriu. 

!S0. T 8«). 
—, Y, 23. nach IBIDB Erobornng (Riui-Sin). 

Dusäuptum, die -Gottessebwester" des Gottes Suaianna, die Tochter des 
DuggS, bat Istar-rabial, ihre Sklavin, freigelassen, Ihre Stirii hat sie gereinigt. 
Die AuüöBungtfi ihres SklHveaverhältnisaes hat sie erklärt. Eine Urkunde Über 
ihre „Reinigung" bat sie ihr auagefertigt. Istar-rabiat hat der Diissuptum, ihrer 
Herrin, 10 Sckcl Silber eingebracht. Für alle Zeit werden Ibi-lIHl und Aiäiirtum, 
seine Schwester, die Erben des Nani-zimu und der Dussuptum, auf istjir-rabiat 
keinerSei Ansprüche erbeben. Beim Könige schworen aie gemeinsam. 

9 Zeugen und dor TafölBohraher. 

'} Vgl. bereits Vv.mm, KB lY. S. 14. — ') Lies wohl Tutu statt Tutub, — ') VgL TOÜBF-L, S, i 



Vermögens- und Sachenrecht, 
I. VermögensaufvStelliingen und -Teilungen. 

787. VS Y l l l 5S. 58 (TAT 712). 
Sin-Dinhaiiit. 

350 Sar Feld in der Flur des Pa^ftaum neben dem Felde des Saraas-rabi, 
(seines) Bruders: 490 Sar Feld lu Makaräiium neben dem Felde des Samas-rabi, 
(seines) Bruders; 300 Sar Feld iji bestelltem Felde neben dem Felds des Samas-
rabi; 39Q Sar Feld in . . . ; 2 Sar bebautes H aus gm ud st tick, gehiirigi) zum 
^Tore" des Sama^, soviel vorhanden ist: '/^ War 7 Gin Dausgrundatüek, gebfirsg 
isuni ^Tore'" des NSmeluui, soviel vorhanden ist; i/^ Mine Silber, . . [ . . ] seines 
Anteils^, au . . f. . ] . .«); l Sklaven Ili-tukultf; 1 Sklavin Ili-imdi; 1 Vs Sar 
naiiagrundstüclv, . . - . , neben dem Han«e des Öin-rimeni;^); alles dies Ist der 
Anteil des Äijum-wakar, Sohuca des Sin-s6me, den er bei der Teilung mW^) 
Kis-Nunu, Abuni-wakar, Samas-rabi, Für-Sin, Ilusu-rabi imd Sln-rim6ni, den 
Söhnen des Sin-.«§me, erhielt Sie haben getedt, sind fertig. Vom Munde bis 
z u m Golde soll keiner gegen den andern Einspruch erbebpii. „Ich habe dies 
vergessen", soll er nieht sagen, ^Es soll keiner ditriuif zuriiokkommen, nm gegen 
den andern Einspruch BU erbeben ^). Bei Samas, Marduk, Siii-muballit und der 
Stadt Sippar schworen sie, daß sie nicht darauf aurückkommen und daß sie 
nicht**) Einsprach erheben wei-de. 

18 Zeugen nnd 1 TafelseLrdber';. 

788. VS VIII 66. 6? (VAT S4(t). 
Zoit dos Sin-mnballit. 

Was allcs!?s Hab und Gut betrifft, das Upi-ldinnam seinun Söbnen Inbusa, 
Ris-Sanias und Ibkatom hinterlasaen hatte, so haben Inbusa, Eis-§amas und Ib-
kaium, die Söhne des Upi-idimiaui, den SamaS-n-Sin befriedigt**), und dann 
haben Inbusa, Ris-Samas und Ibkatum den Rest, geteilt. 

4, auf Dnplika.t wöhl 5 ^eiigiai. 

') Dap].: „Im*, — °| Dupl.: „'/j Mine Siäher, KuseMagsKiiblnng ÄU seinem HtiHBgrundst.Hr.k." 
— ") Die Änordnuiig der eiusehien Posten ist auf dem Duplikat eiu vrmig »bweicbend, — 
*) Dapl. van hier ab: „eeiuen Brüdern, de:i Salinen <lea Siu-seuie, soviele vorhanden sind, er-
bLQlt" usw. — '') Nur auf JJupl. — ") Duplikat; keiner gegen den andern. — *) Auf Duplikat: 
30 Zengoft iiüd 2 l'afolBcla-eibar. — ") Duplikat nur: so babsü sie den S, befriedigt asw 
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«89. VS V n i 73 (VÄT 1431). 

Etwa Zeit des, Sin-tuubBllif. 

(.\nfangzerstört) . . - ihr Vater [. . . ] , Sklavin, Sklaven, Feld, Haus uod 
alles Mögliche, vom Munde bis zum Golde, wa> auf einer gesiegelten Urkunde 
verschrieben nnd nicht vei^chriehen ist, soviel vorhanden ist, | . - j llusu-bilni, 
Sohn des Iskur-mansum, [. . 

E ^ t fast völlig aei^töri 

mK p I. 
WaiaJ-^in. 

300 i?i Sar Feld des Illil, bcfitellr, angi-enzend au Beliasunu, die Ninib-
Prieatcrin, [- . . ] Sar Feld ohne [Bewässerungsanlagen, angrenzend an Awil-
Sin; [. . ] Gin Speicher als Voraugsanteil wegen seiner Sic^llung als ältester 
Bruder: [- .]2 Sar 5 Gin Speicher neben dem Hause des Ebili; [1] Tür . . -, 
die an einem Tore angebrachc ist; [1] Tür . . .; 1 Ruhebert [ 

Kest lasi völlig serBltirt. 

?M. VS T i n 108. 1011 (VAT 315. 5 7 « ) . 
4 Pt. HammurBpL 

l '/g Sar 7 Gin Hausgrundatuek, El. GÄL, neben dem Hause dos Aljnsiua, 
Sohnes des ., und neben dem Hause des Warad-Ilabrat und neben 
dem Hause des Ilusu-ibisu, Sohnes des Fäkumi^i, 4 /̂g Ellen Front nach dein 
Platze, — im Mauerwerk des H.iuaes des Hangers') und dem Holawerkl?) darf 
Ibni-gamas nebst Warad-Eabral Balken aEbringen —, das if.1 der Anteil desffl 
Ibni-äauias, Sobneaffl des Sin-iMsam, den er bei der Teilung mit Wa.rad-Ilnbrat 
und Ibüi-Eaianäüu. seinen Brüdern, (erhielt) Vom Mumie bis Kum Üolde sind 
aie fertig; ihr Herz ist deshalb (befriedigt). Für alle Zeit! Amat-Saraaä, die 
Tochter des Dumnk-Anim, werden Warad-Ilabrat und Ibni-Eammän verköstigen"); 
Ibni-Samaä hat nichts damit, KU tuu. Sie werden nicht darauf zurückkomnn-n, um 
gegencLuaiider Einspruch 7.u erheben. Bei Sam.as, Marduk und Uanniiurapi^). 

10 Zeugen und dor Tafelschrei bar. 

nZ V8 IX 9 (VAT 743), 
26. VII. 18. ITamniurapi. 

[..] Gau 20 Sar Feld in dei Flur der Stadt Kuba neben dem Felde des Idin-Sin 
UIKI lieben dem Felde der Nuftubtum, dessen eine Vorderseite der Graben, dessen 
andereVorderseite das Feld deaSilÜ-Gulaial:: '/s'^arSGiaHauagrundslück neben dem 
Hause des Mulu-^agga; '/„ Sar 1 '/j Gin Hauagrundstuckpi in der Stadt Silani neben 
dem Hause des Mulu-sagga; 1 . . . -Stein; alles dies ist der Anteil des Ibku-Ningal, 
den er bei der Teilung mit Idin-Sin, Midu-sagga und Idin-Ea, seinen Brüdern, 
sowie seinen Schwestern (erhielt.] . . . Nuntubtum*) [. . . ] [ • • • • ] 
dies teilten sie. 

9 Zeugen. 

' ) Dophkat: des S e k r e t e s der SUngor. — «) Duplikat: solange A., die Tochter des D., 
Ifiht, werdeoW. uod L sie erhalten, — ') Duplikat ftlgi; hiuBu: Hch«i'^ieii sie. — *) D. i. Nuttuhtum. 

file:///nfang


7iW. VS I X 214 (V.11' 1310). 
Etriva y.mt Uftinnisirapis. 

[. . (Anfang KovBtrört) neben] dorn Felde diu' Muhadditum, dor Tochter 
des [ . . . ] ; [xj Sar bebautes Hausgrundstück neben dem Hause der Muhad-
dituni; [x] -Sar bebautes Hausgrnudstück ncbeu dem ll.mse der Tochter des 
[ . . . ] ; 1 Skiavm Äli-[ . . . 

Rost /,ei Shirt, 

m . VS IX 'i-il (VAT H88) . 
Mvia Zoit (lainiiiiirapiB. 

1 Sklave lÜ-äsiri; 1 Sklavin Zakfttu; 1 Brouacsi-hüssel von 30 K» Inhalt; 
S . . . -Steine: 1 . . . für WolleP); H . . . van je % Mine; 1 . . .: 3 . . . ; 
1 . . .; 2 . . ,; 4 Betten; 6 Ruhebetten; Urkunde in der Hand des Pairiziers 
und Vermögen: 10 Schweine zu j e 1 Sekel Silber; 3 FäsaerCj von je 1 Ktir; 
1 - • .; 2 . . . ; 10 . . . im ^Siegelbehälter-'; 2 Vorratstopfe KII Je. J Kur; 
4 Vorratstöpfe au j e y^ Kur. 

Keine /.engsn, 

7'.»5. VS I X aOi. 2Hi (VAT 131)3. 14*9). 
Etwa Zoit Hammurapra. 

[. . (Anfangj-efBtdrfc) . . ] Sama3-sar-kittim; 1 [, . . ] ; 1 , . . -Stein; 6 . . .; — 
die friihcrc Habe an Betten und Stühlen, vom Munde bis «um Goldß, ist bereits 
getoiltif) — alles dies ist der Anteil der Eristi-Aja, der Sainagpriesterin, der Tochter 
des lUisu-ibisu, den sie bei der 'l'ciiimg mit den ICiudern des Enim-Naul-gim, 
Urra-muballit, Sanias-bäiii, den Kindern des Ilusu-ibisu, und Muhaddltum, der 
Sania.^pTiesterin, der Tochter des Anum-pi-SamaS, erhalten hat. Sie haben ge­
teilt, sind fertig. Vom Munde bis zum Golde wird keiner g e ^ a den andern 
Einspruch erheben. |NN.| M ihr Erbe. 

E.eat i.eratört. 

7!Mi. VS IX U i . 145 (VAT »85). 
!0. XI. —-. IJamaicrapi. 

1 Sklave Samas-nabrari; 1 Sklavin Ningal-ummi; 1 Rindi'i. . .; 1 . . .-Stein: 
1 hö l ze rnes . . . ; an Stelle von 5 SekelOSilberC), die für cinHausOzu beKablen 
sind: 1 Wagen: l hölzernes . . . ; 1 Bett; 2 Stühle; 1 VoiTatstopf; alles dies ist 
der Anteil des MiV-ir?itim'), den er bei der Teilung mit Budiüm und Tluau-ollassu, 
seinen Brüdern, erhielt. Sie haben gcl,eilt, sind fertig. Vom Muoda bis auni 
Golde wird keiner gegen den andern Einspruch erheben. Die Erbschaft der 
,\w.it-\jii. der SamaSpriepterin, und die Erbschaft der BSlissunu, [ihrer] Mutter, 
die .i\w:"i!--ya, die Samaspriesteriu, in Händen hat, gehört ihnen gemeinsam-). 
Bei Samas, Marduk (imd) Ilammurapi schworen sie. 

7 Zeugen. 

') Duplikat ftigt liiniiu; Sohcea des Warad-Ürra — 1̂ Das Driplikat fügt dieaen Sat» ge-
W'Jssermaßen als FarpntiiOHO vor „alles dies ist usw." ein, und f.war in dar Form; Dia Erbschaft 
der Awat-Ajft, der ÖaninSpriostBriEi ihrer Schwester, und die Krbsohaft der BSÜBaunu, ihrer 
Mutter, die Aw&t-Aja, ihre Tochter (?], in Händen hat, gehurt, nnnhdcm ihr Gutfc sie (beide) za 
sieb gerufen bat, ausaohüe^Süch ihren Brüdern. 



797. VS IX 130 (VAT 902) ' ) . 
7. IX.—. Hammnrapi. 

Yo Sar 8 Gin bebautes Ilausgrundstück neben dem Hause des Schiffers 
Lustamar und neben dem Hause des Sinatum, seines Bruders, — jeglichen 
Besitz des Vaterhauses und den Beatts der äamnSpriesterin litäni, ihrer Schwester, 
hatten sie beim Panier des Sin und dem KatiisterO des Öamas genau angegeben 
und dann geteilt — ist der Anteil des Warad-iliSu, Sohnes des GAZ-Ktar, den 
er bei der Teilung mit Sinatum, seinem Bruder, erhielt. Sie haben geteilt, sind 
fertig. Vom Mundo bis zum Golde wird keiner gegen den andern Einspmch 
erheben, Bei äamas, Aja, Marduk und IJanimurapi schworen sie. 

13 Zeugen und der Tafel eoh reib er. 

798. VS IX 131 (VAT 962B)=). 
7. XI. —, ^ammurapi. 

Ya Sar 8 Gin bebautes Hatiagrundstück neben dem Hause des Schiffers 
Sin-abusu und neben dem Hause der Kinder des Adajatum — jeglichen Besitz 
des Vaterhauses und den Besitz der Samaspriesteriu Ilfani, ihrer Schwester, 
hatten sie beim Panier des Sin und dem KatasterPJ des Samas gleichmäßig geteilt 
— ist der Anteil des Sinatum, Sohnes des GAZ-Istar, den er bei der Teilung 
mit Warad-ilisu. (seinem) Bruder, erhielt. Sie haben geteilt, sind fertig. Vom 
Munde bis zum Golde wii-d keiner gegen den andern Einspruch erheben. Bei 
Samas, Aja, Marduk uod Hammurapi schworen sie 

13 Zeugen und der Tafelsohreibor. 

799. P 3;i'). 
21. X. 4. SamauilunB. 

Vs Sar 5 Gin bebautes Hausgrundstück neben dem Hause des Samas-Illil; 
40 Sar Garten auf hochgelegenem P'eldeO), der nach der vor ihm gelegenen 
Niederung zu ausläuft(?) — die Seite des Gartens ist EUitum —; Ali-ahusa, eine 
Sklavin; Rammän-rim-ili, ein Sklave; (das) ist der Anteil der Narubtum, Tochter 
des Migir-Illil. 

^/j Sar 5 Gin bebautes Hausgrundstück neben dem Hause des 
Ibku-Damu; 40 Sni- Garten auf hochgelegenem Felde pj, der nach der vor ihm 
gelegenen Niederung zu auslkufti?) — die Seite des Gartens ist Ibküatum —; 
600 Sar Feld . . ., Zahlungen) für Rammäu-rim-ili, den Sklaven; Duinki Istar, 
eine Sklavin; Taribum, ein Sklave; (das) ist der Anteil [des Ur-Pnbilsag]. 

Den Drhtclanteilt!) der Narämtum, der Mutter des Migir-llül, haben Narubtum, 
die Tochter dos Migir-Illil, und Ur-Pabilaag, den er nach dem Tode seiner Ehe­
frau adoptiert hatte, gleichmäßig geteilt. Für alle Zeit winl keiner sich gegeu 
den andern wenden. Beim König schworen sie gemeinsam. 

8 Zeugen, Tnfel schreib er und Notar. 

•) Innontafel au VS IX iai = No. 798. — ") AuÜontafel lu VS JS 180 = No. 7D7. Vgl. 
bToits Ud. Hl No. 56. — •) Vgl. POEHKL, 8. 21. 
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800. l» 3Ö0-
14. VI, ß. SaniBuiliinn, 

[. . . {Anfang leratört) . , .] angrenzend an [ - . . ] ; 2O0 Sar [. . .], angrenzend 
an [. . . ] ; 136 P) Sar [. . .], angrenzend an [. . . ] ; 136 Sar Feld [. . .], an­
grenzend an Elali; 5»/̂  Sar Garten [auf . . .] Felde — die Seite des Gartens 
sind die Kinder des .V\vll-[- . .] —; von Verköstrgung an „großer Speise" die 
Hälfte; ebenso an Getreide und Dattelu . . . im Torapci [der Göttin Majjl die 
Hälfte; Voiv.ugaantoil der Kahl-Priosier- und Salb priest er würde im Tempel [d.er 
Göttin Nin-sunJ; 2 Sekel Silber, goböng zum Kauipreis des Warad-lkbriit; 
1 . . . -SI.-}HU-.^C1; (alles dies) als Vorzugsanteil wegon seiner Stellimg als kltcster 
Bruder. 

(Femer) '/j Sar 6 Gin bebautes Hausgrundstück neben dem Hause, das 
seineu Vorzügsanteil bildet; 600 Sar Feld .^. -, angrenzend an seinen Vorzugs-
anieil; 300 Sar Feld, hoeb und niedrig, aogrenzcnd iin seinen Voraugsanteil; 
220 Sar Feld, hochgelegen, angrenzend an Elali; 461 Sar Feld, . . . des Gottes 
GUgamcs, angrenzend au aeincuVorzugsanteil; 1273 Sar Garten auf . . . Felde — 
die Seite des Gartens ist sein Vorzugsanteil—; [von der Hälft*] der Verköstigung 
au .-großer Speise" ein VieiEei: [von der Hälfte au Getreide] und Datteln [. . . im 
Tempel der Göttin] Mah ein Viertel: [von der Speise der Kalfi-Prieatermirde, 
des . . .] ihres Vaters, ein Viertel; [, , .] -Babrat, ein Sklave, ? Sekel wert; 
[ . . . ] . . .1 21/, Sekel [wert]; 

fgroUa Lücke)*) 
. . . angrenzend an [. . .', ISOO Sar [. . ,], aiigreiizend au [. . . ] , iiOO-t-!. • Sar 
. , . (Lncke) . , . ] ; voji der [Hälfte der Verköstigung an „großer Speise'" ein 
Viertel]; von der Hälfte [an Getreide und Datteln . . . im Tempel der Götdn 
Mab ein Viertel]; von der Speise der Kalä-Priesterwürdc, des , . . [ihres Vaters, 
ein Viertel]; Kinib-lamasai, [eine Sklavin], 5 Sekel wert; 1 Tür . . ., 2 Sekel 
wert; 1 . . . -Stein, V-t (Sekel) wert; 1 'iXir . . ,; 1 bölzornee . . .; 1 . . . -Stein; 
vom Hausgerilt ein Viertel; (das) ist; der Anteil des Nani-aramungen, seines Bruders. 

550 Sar Feld im Gefilde „des hohen Rohres'', Ersatz für das bebaute Haus-
grimdstück, angrenzend .m Elali, den Bruder seines Vaters: 600 Sar Feld . . ., 
angreifend an Sin-idinuam, den Priester; 300 Sar Feld, hoch und niedrig, 
angrenzend an Nani-aramunjicii; 461 Sar Feld, . . . des Gottes Gilgames, an-
grenaend an Tllil-njulu-sag seinen Bruder; die Salbpriestcrwürdc des Tenipels 
der Nin-sun im Jahre an 10 Tagen, Ersatz für das Feld . . .; l^V,i Sar Garten 
a u f . . . Felde — die Seite des Gartens ist Nani-aramimgen, sein Bruder —; von 
der Hälfte der \''erkÖ3tigung an ,.großer Speise" ein Viertel; von der Mäifte an 
Getreide und Datteln . . . im Tempel der Göttin Mab ein Viertel; von der 
Speise der Kalfl-Priestcrwürde, des . . . ihres Vaters, .'iu Viertel; Lstar-naferari, 
eine Sklavin, 11 Sekßl wert, danmter by^ Sekel Silber die Hälfte, die UrDuazag 

') Vgl. PosBEL, S. S3. — ') In dieser war der Rest des Anteils des älteetea Brudera 
llllil-mulii-sag) und der erete Teil desjenigen des umreiten Brndore aufga^hlt. 
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von seinem Anteil dem Ur-Dunpae [gezahlt] hat; 1 Tür . . . , I ' /B [Sekel] wert; 
1 „Kopfschiiss'd'', '/.. [Sekcl] wert; '/^ (Sekel) für einen . . . -Stein liat lUil-mulu-sag 
ihm gezahlt; 1 Tür . . .; 1 hölzernes . . .; 1 [. , .J; vom Hausgerät ein Viertel; 
(das) ist der Anteil des Ur-Du«zag, [seines Bruders]. 

'/g Sar 6 Gin behautes Hausgrundstück neben dem Hause des Nani-ara-
mungen; 600 Sar Feld . . ., angrenzend an Nani-[ai'amungen]; 300 Sar Feld, 
hoch [und niedrig], angrenzend an Ur-Duazag; 225 Sar Feld [. . . ] , angrenzend 
an Im^iaiO; 461 Sar Feld, . - . des Gottes Giigames, angrenzend an Ur-Duazag; 
. . , (Lfieke) . . .; von der Hälfte an Getreide und Dattelu . . . im Tempel der 
Göttin Mab ein Viertel; von der Speise der Kalft-Priester würde, des . . . ihres 
Vaters, ein Vierte!; Ö'/s Sekel Silber, gehörig zum Preise einer Sklavin, hat 
Ur-Duazag ihm gezahlt; 1 Tür . . ,, 2 Sekel wert; '/j (Sekel) Silber für einen 
. . . -Stein hat Illil-mulu-aag ihm g^csahlt; 1 Tüi- , . ,; 1 hölzernes . . .; vom 
Hausgerät ein Viertel; (das) ist der Anteil des Ur-Dunpae, seines Bruders. 

Als Erben des Ninui-maasum haben sie nach gegenseitiger Vereinbarung 
geteilt. Für alle Zeit wird sich keiner gegen den andern wenden. Beim König 
schworen sie gemeinsam. 

8 Zeugen, Notar nnd TafolHchrdbor. 

801. P 33'). 
17 Vll. 11, Siimsuiluna, 

11 Gin(?l bebautes Hausgrundstück neben dem Hause des Lugul-amarii; 
1 . . .-ScbüsBel als Voraugsanteil wegen seiner Stellung als ältester Bruder; 
VB Sar 6 Gm bebantea Hausgriindsliäok nebeu dem Hause, das seinen VorBuga-
aatoil bildet; (das) ist der Anteil dos Äbil-Äraurrini, des ilitesten Bruders. 

1/., Sar 6 Gin bebautes Hausgrundstück nebeu dem Hause des AbÜ-Ainurrim, 
seines Bruders; (das) ist der Anteil des Lipit-lllil, seines Brudei'S. 

[Vg Sar] (j Gin bebautes Hausgrundstück [neben dem Hause] des, hipit-
Illil, seines Bruders; [das ist der Anteil des] Lipit-Araurrim, Sohnes dos .Mtd-
Samas. 

['/.i Sar 6] Gin bebautes Hausgrundstück [neben dem Hause des] Ea-
idinnam, des Geflilgelwärters, Sohnes des Ea-lukulti; (das) ist der Anteil des 
Amurrum-mähk. 

Als Erben des Erissumatum haben sie nach gegenseitiger Vereinbarung 
geteilt. Für alle Zeit wird keiner gegen den andern Einspruch erheben. Beim 
König schworen sie. 

5 Zeugen, Notar und Tafalaohroibor. 

803. P 43^). 
—. XU. IS . Samsuiluui. 

Die Priesterwüi'de des Illil im Jahre an (' Monaten, dazu 3600 S.ir Feld 
alsVerkösiigimg dafür; 1 , . ,-Schüssel als Voraugsanteil m-gen seiner Stellung als 

' ) Vgl. P 33—aD = Ko. !J44—9«. — h Vgl. POBBEL., S . 22. 
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idtestcr Bruder; 1 Sar liebautos Hausgrundstück — durch einen und denselben 
Ausiraug geht man hinaus —; 300 Sar Feld , . . neben dem Hauae des Solmes 
des Siiüü; (das) ist der Anieil des Igi-sag, Sohnes des Ina-Gkur-nibi. 

2 Sar bebautes Hausgrundstück neben dem Hause des Igi-sag — durch 
einen und denselben Ausgang geltt ni.iu hinaus —; ^1/3 Sar Hausgrundstück, 
Speicher, neben dem Hause der Kinder des Däilijui; 9(X) Sar Feld . . ., an­
grenzend an die Kinder des Nergal(?)-&ris; 6 Sekel Silber — als Ersatz für 
1 Sar bebautes H.msgrundstück und 300 Sar Feld, das Igi-S;ig als 
seinen .Anteil erhalten hatte, — als Ersatz für die l'rie&terwür<le bat er es dem 
Siu-ilmeanni, Sohn des lllil-mans\im. dem Bnidi'r seines Vaters, gei'.aidt: die 
Hiilfte des im Hause befmdlicben Mobiliars; (d;is) ist der Anteil des Sin-iSmeanni, 
Sohnes des Illil-mansum, 

Haus, Feld und (iartcn, der nach dem Fehle ausläuft, iverdcn sie gleiob-
miißig teilen. Für alle Zeit wird sich keiner gegen den andern wenden, Nach 
gegenseitiger Vereinbarung schworen sie heim K<iiiig. 

1̂  Zongen (Tempelheamte), Notar und Tafulacbreiber. 

803. P 44')-
—. XI. l4. Samsuitana. 

1 Sar neiies bebautes Hauagruncbtück neben dem H.-HiKe des Sohnes des 
Ea-bäni, des Geflilgelwärters; 1 Sar altes bebautes Hausgrimdstüok neben dem 
Hause dep Igi-äag, des Fiicstcrs; 7 Gin Spoioh.r; (das) ist der Atiteil des 
Ninib-n ergab 

1 Bar neues behautes Hausgrundstück neben dem Hause des Ninib-nergal, 
seines Bruders: 1 Sar altes bebautes Hausgrundstück neben dem Hause de^ 
N'Inib-nergal, aeiues Brudei^; 7 Gi« Speicher; (das) ist der Anteil des Rfm-Istar, 
seines Bruders. 

Als Erben des Lugal-azida haben sie nach gegenseitiger Vereinbarung 
geteilt Beim König schworen sie. 

10 Zeugen, KoKar aitd TafelHcbteiber. 

II. Scheideiiimici"^). 
801. VS VIII 22. 23 (VAT T^7. 738). 

Etwa, Zeit des Äbü-Sin, 
Einen haben als Trennungsmauer Samas-tappe imd Ka.sap-lstar 

aufgeschüttet •). 
8, auf Duplikat 9 Zeugen. 

803. P 14')-
—. XT .^ llaramnrapi 

Was die Trcunmigsmauer anbetrifit, die dem Sin-iPme'anui, dem Zimmci'-
manns, dem Sohne dos Wara^-uma, und dem Mäi-irsinm, dem Sohne des 

') Tgl. PoBBET,, S.lü. — ')Vgl. auciiUikuude No 7!U — ") Duphkat: Ein . . . ] , , . | ist 
die TronnungBmauer, die §. und K. aufgeschüttet haben — ") Vgl. POBBEL, S. 49. 
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Damagugu, gehört, so wird Mjlr-irsltim mit Silber . . . das Herz des Sin-isme'anni, 
des Zimmermanns, befriedigen. Irgendwelche Ansprüche darf er dann nicht 
mehr an ihn stellen. Für die /.iikinift wird Sin-isme'annI eine Trennungsjnauer 
für sich selbst bauen. nEiueu Pflock soll er (in der alten Mauer) nieht 
anbringen, eineu Balken nicht auflegen," darf Sin-iäme'auni zu MiKr-irsttim nicht 
(mehr) sagen. ]^aoh gegenseitiger Vereinbarung haben sie beim Könige 
geschworen. 

9 Zecgea ciid der Tafelsehreibor. 



G. 
Schuldrecht 

I. Allgemeiner Teil. 
2. Bürgscha f t . 

806. VS V l l I 26 (VAT 300). 
7. 8in-iauballit. 

(Betrifft) % Minen Silber, die Nör-Samaw, Sohn des Sin-seme, zu r^aaten 
des Anum-gämil uud der Bßltssunu, seiner Ehefrau, gut bekam; Idin-E:», Sohn 
des Eis-Anim, hatte nach der Sudi . . . die BSlissunu foflgeführt; darauf hut 
NuT-Sanias in Babylon den Idin-Ea, weil er die Bölrssimu, die Ehefrau des 
Annni-gämil, fortgeführt hatte, herangekriegt; darauf bat Sin-iktsani, Sohn des 
llanija, sich für Idiu-Kii betreffs der Fcytiiahme der Bölirfsuou gegen {Kahlung 
von) 2i Srki'l Silber auf einen Monat verbürgt. Führt Idin-Ea in der bestimmten P 
Zeit die Person nicht herbei, so wird (?l er den Sin-ikiäam veranlassen, 24 Sekel 
Silber dem Nür-Samas zu geben. 

SO?. VS TX :t9 (VAT 861). 
11. II. 30. !K[nnimiiriipi. 

2 Kur Getreide batic Marduk-abi, Sohn des Siti-iäineni, zu Lasten der 
Narämtum gut; darauf wurde Ihka-AraljtUTn beauftragt ()i; darauf hat Eustamai-
es dai^ewogen; 

Vj Kur Getreide: Abil-Amiirrim, Sohn des Wai'ad-Sin; 
Vio K"»" Getreide: ÖamaM-näsrr, der Sohn des Bäckers; 
2 Kur Getreide: der Oberpriester, das er au Lasten der Nanlmtum gut 

hatte, worauf Lustamar es bezahlte; 
Via Kur: M4r-ii«itim, Sohn des KiMJa; 
zusammen 4Ys Kur Getreide, das wegen lbku»Äralitum Lustamar bezahlte. 

3 Zeugeu. 

808. VS I X i rS (VAT 756). 
Etwa Zeit ^ smmnrapk . 

Zu Lasten des Sin-asarid halte Aniiabatum, die Samaspriesteriu, die Tochter 
des Sallurum, Getreide gut; darauf hat in bezug auf ,')!/,; Kur Getmide Amat-
Samaä, die Öamaspriesteriu, die Tochter des Ärbs-Ea, die Hand der Amiabiitiim, 
der Tochter des Sallarum, „hinweggezogen". 

Keine Zeugen. 
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4. Zah lungsgeschä f t . 
860. VS VllI 17 (VAT 1486). 

Etwa Zeit des Sin-muballit. 
Vor Niai-inisu, Tochter des Uaur(Vl-Anuni, 
vor litäni, 

vor Nisi-inisu, den Töchtern des 8a-Ämurrim, 
vor .\wät-ÄJ3, Tochter des Sin-uselli, 
vor Habazi, Tochter des Sumi-iräitini, 
vor Aja-kuznb-ifäätim, 

vor diesen Zeuginnen hat der Kaufmanai Ahum-wakar, Sohn des [ , . ] . , , 
VB Mine Silber aus der Hand dor Aruabatum erhalteu, worauJ' Manimm-balnra-
Kutim das Silber [ . . . ] . . und dann dem Sumum-libHi gab. 

810. VS V I U <J0. 91 (VAT 1485). 
27. IV. 3, gamniurapi. 

1 Ofen zum Brennen van Öltöpfen abgeholt. Unterstehend dem Öamas-Isu, 
dem 

Es garantierU?): Silli-Sinkarraäa und die Direktoren, seine KoUegeiL 
l!!pine Zeugen. 

S i l . VS VIII 103. 10t (VAT 983). 
19, VIII, -t, IJainraurapi. 

'•'la Mine ,., i'ürdie Herstellung der üi'oiiKeachüsseldesSamasterapelM in Empfang 
genommen von dem Metalki-beiti];r aus (dor Hand des) Mäkisum. 

Es garantiert(?i: ^ilii-Ninkarra^a und die Direktoren, seine Kollegeu-
Keine i^eugoii, 

SIJ. TS Tn i Il.-i (Y.ll' 1064). 
16. TU. 13. Hammurapi. 

'/,, Kur Getreide hat Sin-erlbam von P.datinu erhalten. 
Keiaö Zeugoa. 

813. VS I X 14 (VAT 1487). 
•M. tX. 21. TJunuaiirapi. 

[ , . . I Datteln, | . . , i Getreide [. . . | von SÜli- [ . . . |, gehörig z u . . . der 
Götter Buuini und Mamu im Monat Kislov, — abgehoben. E^ unter-iteht den 
Gärtnern, Dafür verbürgt sichi'! Damu-muballit. 

Keine Zeugen. 

S i t . TS IX 15 (VAT 665). 
^1. Hamniurupi. 

ä'/j Sekel 18 Öe Silber, 8 Ka ül , '/b Kur Qetreida — A}}u§imi, (Es ist 
das,) was für unse r . . . doponiettii) worden int-

Koiuo Zeugeu. 
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Sl,'i. VS IX 16 ( U T 1020). 
15, II. 22. !|[auiinurapi. 

20 Ka Datteln ahgehobeoi. Es untersteht den Gärtnern. Dafür ver­
bürgt ^iclii'): Danm-innballit. 

Keine Zeagen. 

81fi. VS TX I J (VAT 63tt). 
16. II, 32. gammurapi. 

80 Ka Datt«ln f ü r . . . der Gurter Bunin! und Miuiiu. 
10 Ka f ü r . . . . für dcu Gott Slu ist während der Seluiri!) gegeben worden. 
m Ka Datteln 
Abgehoben. 
Es untersteht den Gärtnern. Dafür verbürgt sioh{ )̂ Damu-muballit. 

Keine Zeugen. 

817. VS IX 18 (VAT 049). 
24. K. 22. llümmurapi, 

l l ' /g Kur Getreide in Gegenwart des Erib-Sin, Sohnes des BAl^l-äa-Upt, 
zur Verköstigiiug des Tempels des Sin. 

Keine Zeugen, 

S18. VS IX 33 (VAT 771). 
2t;- VIII. 23. Hammurapi. 

3Vs Kur Getreide, gehörig a u m . . . d e r Kinder des Sin-ik^am: 
1-/- Kur gehörig zum . , . des Anatija. 
5 Kur Oeiu'idi' , , gehörig zum . . . der (Feld)irüehte vom Jahre des 

Bildnisses IJammunipis, das für (5 Kur Getreide im MaJJc dci- Verköstig;niig,,. 
des Tempels als Lohn lur 150Leute, die Sesam im Felde der Stadt Knntabänum 
abholten, geg-ebcn worden ist, (imd zwar) als Lohn pro Mann uud Ta^- lä lui, 
Abgehoben, Es untersteht den Kindern des Siii-ilüSam und dem Anatijii. 

Keine 7engen. 

819. a 57. 
17 III?). 28. ^aasniurnpi. 

12 Eur Getreide m Gcgcnwan des Hnzälum, Sohnes des Näbilum, aufsein 
eignes KontoP) in Empfang genommen von den Direktoren; für den Palast 

Keine Zeugen, 

820. VS TX 44 (VAX 1133). 
1, V, 3t. Hammurnpi. 

1 Talent Wolleffl für das Bildnis, in Empfang genommen von (iimil-Marduk. 
Keine Zeugen, 
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821. TS I X 75 (VAT 1095). 
T. V. HB. yaramurapi. 

3 Sar Ziegel des Schiffes, das Tai-ibum am Kdr hat landen lassen î ). 
Keine Zeug^. 

S33. TS IX 88 (TAT J 0 I 6 ) . 
15. Vit. 3B. llammiivapä. 

1I2(') Ka Getreide für 1 Esel filr 8 Tage. Belänum. 
Keine ISeugen. 

SiS. >S IX 91 (VAT 100:t). 
2i Vll. Ü6. IJaismürapi. 

ä/n Kur Getreide für 3 Schil¥bauei'('i. Sin-riimöni. 
EoiuB Zeugen. 

834. VS IX 93 (VAT HO«). 
5. VUI, Hb. Hammurapi. 

4 Sar Ziegel von 8 Lohnarbeitern und 1 Schiffe des Ili-imnianni, die am 
Kär gelandet sind. Von den Ziegeln des Nidnst-SinO' 

Keine Zeugeu, 

835. VS i \ 98 (VAT II IT) . 
17, VUI 35. ^amaiurapi. 

6(1) Sar Ziegel: Silli-Hammän; 
ßifl Sar: Mnija ; 
6(S) Sar: nuäu-abüSU(rt; 

(Ciüoke) 

[von] den Ziegeln des Nidnat-Sin, die Samas-uda und Warad-ü^u empfangen haben. 
Keine Zeugen. 

8Ü«. VS IX loa (VAT ir^S). 
e. LK. 35. .tfammurapi. 

17Ö Ka Getreide Tlabrat-sulüli; 
17Ö Ka Samas-damik; 
175 Ka I Sani as|m-tappe, 

1 Knr 225 Ka Hetreide für 3 Lohnarbeiter für 10 Tage. 
Küiuo Zeugen 

827. VS IX 101 (TAT KISJ). 
35. Hanmiiintpi, 

4 Sar 7 /̂ä Gin Ziegel von 9 Lohnarbeitern und 1 S c h i ^ des Ili-imnianni, 
das am Kär gelandet ist. (RsBt fitst vMtig aeratSrt.) 

') Die Teste VS IX 76, 77. 78 (VAT 600. 1110.1023) sind völlig gleich 1 autond; nur aiacl 
die let-Ktgeuanateu Urkunden an andern Tagen (21 24 .25,) desaelbon Monata und JabroB abgefaßt. 
— ') Die Teste VS XX 94, 95. 'JtS. 97 (VÄT 1079. 1050. »14. 149.9) snd väUig gl eichlau teu d: 
nur aind die letztgenannten Urkunden an audorn Tagen (6. 7. 11. 13) desselben Monata und 
Jabrea abgefafit 
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888. TS m 92 (VAT 1476). 
Wohl 35. IJammurapi. 

2i'l Kur 90 Ka Getreide, Lohn ftir 2 Lohnarbeiter des Samaa-cllassu; 
1 Kur 195 Ka, Lohn des Eammäu-tukulti; 
1 Kur 195 Ka, Lohn des B^l-abi, des Sklaven des Nfir»Samas; 
1 Kur 195 Kii, Lohn des Samas-^äsir, Sohnes des Sililum; 
1 Kur 195 Ka, Lohn des Aua-Samas-takläku, des Sklaven des Sin-rtm5ni; 
1 Kur 195 Ka, Lohn des Idin-Sio, Sohnes des Samajatum; 
1 Kur 195 Ka, Lohn des jH.abil-wedum, des (^Mannes) des Kaliimum; 
1 Kur 195 Ka, Lohn des Urra-gämil, des (Mannes) des Samas-magir; 
100 Ka Getreide, Lohn des Abil-ilisu, Sohnes des Sin-abuSu; 
Tlrkniide über 16V:> Kur') Getreide, das für die Lohnarbeiter abgehoben 

wurde. 

829. VS I S ß l (VAT 1484). 
10. i n , 3S. Itamniurapi. 

2 Kur Geircide im MaBe des Samas, gehörig eur Abgabe . . , , in Gegenwart 
des Nftr-Samas in Empfang genommen von I lusu-muballit. 

Keins Zeugen. 

830. VS IX «5 (VAT 1133). 
S. V. SB. Hammurapi. 

190(?) [Ka GetreideJ im Maße des Samaä, gehörig «nr A b g a b e . , . . m 
Gegenwart des JSär-Samas in Empfang genoDimcn von | . . . ]. 

Vor linsu-mubalii|. 

831. VS I X 68 (VAT 1031). 
—. IV, 43(^. Wammurapi. 

30 Ka Getreide, Verköstigung des Abum-kima-iU für 15 Tage jedesmal 
2 Ka, und awar vorn 1&. Siwan bis eum 30. — Unterstehend dem Mär-irsiüm 
imd dem Siii-ism&ni. 

Keine Zeugen. 

832. P W . 
14. VI. —- H âmmcrapi. 

4 Minen jVVoHc] Abil-Amurrim; 
4 Minen Wolle Ana-mansum. 

8 (Minen) WoUe. 
Die Hirten haben es dem Feinde weggenommenP). |Es untersteht] dem 

Jlim-Ifitiir. [Von] Samas-iliil ist sie abgehobenfi). 
Keine Seugeii. 

') FillEoIilicb statt 14 Kur bÖ Ka. Der Schreiber hat einfach 10 mal 1 Kur 18ö ^a 
goTonlmfit. 
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838. TS I X 13t ( T . « 955). 

9, VH, —. gammuvapi. 
1 Km' 185 Ka Getreide: Lohn ffir das Schiff; 

112 Ka: Ana-Samas-taklilku; 
11S3 li.&'- Ali-ellaci; 
112 Ka: Amurrum; 
112 Ka: Inbusa; 
112 Ka: Rammän-j^mlanai; 
112 Ka: NÜr-gamaä; 

82 lia: Abil-itisn, einschließüeh 16 Ka, die Beli-abi erhalten bat. 
(Zi^ammeu) 4 Kur 37 ' ) Ka Getreide. 

Keine Zeugen. 

834. 0 63. 
—. Y. (Ktwa Zeit Hammurapia). 

69 I . , . ] in Empfang genommen dnreh Idiu-Ilabrat von Warad-ilisu 

835. VS IX 325 (VAT 2122). 

Etwa Zdit JJauimurapiH, 
IV^ Sokei 10 äe Silber, gehörig Kum alten; 15 Öe Silber, gehörig ; 

neuen, Eigentum des Üottes Samas. 
Ifoine Zcingeii. 

836. VS I X 222 (V.4T M9S). 
Etwa Zeit Hiimmuraiiis. 

Getreide, daa ÄBUDttumS'O-... erhalten Bat: 
20 Ka; Märat-irsitim; 
30 Ka: Mirat-Istar; 
40 Ka: TanbaUim; 
50 Ka: lli-rtmaujii; 
60 K«: Äbi-libiirani: 
70 Ka: Hardiik-dnmlji: 
80 Ka; [ . . . ] • 
90 lia: Suiimi,vU-[... | ; 

100 Ka: Ä w a - [ . . . ] ; 
110 K,%; Tabni-Htai-; 
120 Ka: Zitmamii-afuLi; 
130 Ka: Mitti-ili: 
140 Ka: Awil-Nabuim. 

Keiae ZeiiRSa, 

') So J'älselilich etatt 311. 
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837. VS IX 300 (V.IT 5)10). 
Etwa Zeit gammarapiii. 

W Ka: Sohn des Babbalum; 
40 Ka: A^i-hlmur; 
fiO Ka: Sohn des Eama,-ili; 
60 Ka: Wiirad-iliäu, Sohu des Sin-eribraj 
60 Ka: Bfilsunu, Sohn des Ad-mati-ili; 
30 Ka: Ilnsu-r.ibi, Sohn des Rammän-güga,l; 
10 Ka: Awil-Sin, Sohn des Warad-Istar; 

1 Kur 10 Iva, 
die bisherffl nicht bezahlt sind. 

80 Ka Getreide: die Ehefrau des Taribum, Salines des Ea-idimiam; 
ÖO Iva: die Ehefrau des Sahulum; 
45 Iva: Ali-aMti; 
30 Iva: die Ehefrau des Habbätum; 
30 Ka: die Ehefrau des Öamas-isu; 
20 Kn: Sin-idimiam ; 
20 Ka: Mär-irsitim, Sohn des . , . ; 
20 Iva: Abil-ilisu, Sohn dos. . . ; 

1 Kur') Geti'cide abgehoben. 

83S. VS I X 184 (VAT 761). 
Etwa Zeit Hammerapis. 

% Sekel Silber (für) WollejS): 
t/̂  Sekel Silber für 2wiebelo; 
60 Ka Getreide für das Haus der Märat-irsitim; 
10 Ka Täb-Saggil; 
60 Kii. Getreide für den Sohn des Pala-Urra; 
30 Ka für d i e . . . des Hauses des Mulu-Siu-ka; 
öO Ka, das Ibik-lätflr erhalten hiit; 

daneben fO: 
30 Ka, das Bölissunu erhallen bat; 
60 Ka Getreide, daa Imgurum erhalten bat. 

1 Kur Getreide, 
% Sekel 15 Se, 

I Ibik-läbara, BSlissunu und Imgnruni von Nür-hamas erhaltea haben. 

830. VS IX 125 (VÄT 1477). 
14, Vn. —, Hammurapi. 

165 Ka: IJnbbudum; 
165 Ka: Iluäa-abu§u; 

(Zusammen) 1 Kur 30 Ka; es garantiert(T): PÜrija. 

'1 So fiilatbiish statt 1 Kur B Jj:«, 



- 20 — 

J(i6 Ka: Lipissa, der (Mann) des Mr~lllil; 
2 k u r 45 Ka Miete für die Esel des Sin-nä§u-. 

(Zusammen) 3*4 Kur. 
Keine Zeugsc. 

810. F S 5 ' ) . 
23, BamBuiluBS. 

[70 Ka Getreide] ist das, was Babä erhalten bat; 30 Ka Getreide ist das, 
was der Peitsüheumacheri!! erhalten bat; 100 Ka Getreide Kaufgeld für Schuhe; 
60 Ka Getreide desgleichen: 70 Ka Getreide — j d s . - . d e s Schankwirtes •— ist 
das, was Utta-gallu-mansum crli.ilten ha,L. 

Zusammen 1 Kur 30 Iva ist das, was Daitni-idinnam von' lUil-mälik 
firlitilten hat. 

Keine Zeugen. 

841. P 127. 
23. rV. 7. Ämmissiäuga 

3^5 Kur Getreide im Maße des Samas, gehörig zum Getreide seiner Hand, 
in Gegenw.irt des Miilu-lskurra in Empfang genommen von [ - . . J. 

Zengannamen ciuhi erhalteo. 

II. Besonderer Teil. 
2. V e r w a h r u n g ^ - und Hi i tungsven . rag . 

S42. VS VIII 123. 124 (VAT 1503). 
14, ^sjunäurapj. 

Vor Liburam, vor Etelauna-mansum, vor Ses-batuk, vor Warassa, vor 
Paluh-rigimgu, (tlieae aind es), vor denen im Tore von Gi^guin Lamassi, die 
Tochter des Ahusiua, eine Skhvvin dem Samas-sulüli anvertraute. Stirbt die 
Sklavin oder entläuft sie, so geht es Lamassi nichts an. 

843. G 43. 
1, I. (Ktaa Keit Hammurapia W). 

200 Stück Kleinvieh — Hirte NJf. — anvertraut dem . . . 
Dafür garanrieren ffl: Idisum, Sohn des Abnmn (0, Abil-iliäu uad Äwil-Anim. 

Kaina Zeug eis. 

844. P 422). 
—•. XII. 13, Samauiluna. 

Sin-abusu, Sohn des Kani-mulu-ti, hatte Urkunden «bei- die Kalä-Priester-
Würde und seinen (Krb)nnteil dem Priester Naui-tum übergeben. 2 Jahre darauf, 
nachdem Sin-^ilniMi ^wlorben war, hat Aba-IlHI-gim aus der Hand des Hani-tum 
die Urkun(li;ii d.-s ,Shi-.niiiiSiE davongetragen. Für idic Zeil, wird Reldamationen 
wegen der L'rkuudeu Aba-IUil-gim erledigciä, 

4 î eiigen (Tempelbeamte) und dar TafelsGlireibei-. 
_________ Mit dem Siegel der Zeugeti gesiegelt. 

'} Vgl. POEBU!, S. 'l.'̂ . - ') \'«L POHBEl,, S. m. 



4. U n t e r h a l t s v e r t r a g . 
845. VS VIII 31. 33 (VAT 704)'). 

10. 8m-iuubalHt, 
Yn Kur Getreide, l'/a ' M Öl uud /̂̂  Sekel Silber wird Nörum-lfsi der Amat-

Sanias geben. Vs Kur Getreide, 1'/^ Ka Ol und '/, Sckci Silber wird Warad-
Ilabrat der AmatrSainas geben. Gehen sie dieses nicht, gehen sie dos Haukes 
verlustig. Bei Samas, Aja, Marduk und Sin-mubalüt schworen sie^).' 

8 Zeugen'), 

840. \S VIU 33 . 34 (VAT' 705). 
Zeit dea Sin-muballit, 

Yi Sar bebautes Hausgrundstück neben dem Hause des UnhU-ibisn. Sohnes 
des Päkum, rmd nebendem Hiuiso des Ibkiisa, Sohnes des TiKli;ar"baniaä: haben Mäd-
dumuk-Auim und Amat-Öamas, d.ie Ö.uuasprieatcriü, dem Nürura-lisi, ihrem Sohne, 
gegeben. Solauge Amat-Samas lebt, wird Nürum-ligi jährlich h'^ Kur Getreide, 
l ' / j Ka Ol und ' , Sekel Sdber gehen. A»ich wird er die mit dem Elansc ver­
bundene Lehensstellung ausüben. Gibt er dies nicht, so geht; er des Hauses 
verlustig. Werden Amat^anias und MSd-dumuk-Anim vertragbrnobig, so werden 
sie Ys Mine Sdber darwägen. Bei Samas, Aja, Mardidi uud Sin-muballit 
schworen sie, 

8 Zeugen )̂, 

5- D a r l e h e n . 

a) Gelddarlehen. 

847. G 33. 
—. V. 11. Sftbiumfl. 

10 Sekel Silber, das von Awil-Anim Näbilum bekommen hatte, bat von 
Näliilum Nigga-Nani^) entheben. Ans Tage, da der Palast die ausstehenden 
Forderungen Ci verlangt, wird er den Palast bezahlen. 

9 Zeiigon. 

848. VS VIU 34. 26 (VAT 788). 
—. X. 2. Sin-mnbailit. 

i Sekel Silber — den feststehenden Zins wird er zahlen — hat von 
Ninib-gämil Enamtila entlichen. Zur Zeit der Ernte wird er das Geld nnd seine 
Zinsen darwägen, 

1™ Monat Tßbet, Jahr des Sin-muballit-Kauals. 

849. VS T i l l 38. m (VAT 739). 
8. Sin-muballit. 

1/g Mine Silber — Zins des Samas wird er zahlen — hat von Amat-Samas, 
)riesterin, der Tochter des Warad-Illil, Sin-rimenij Sohn des Iragnr-

') Unvollständig bereita oben als No. 142 flboFsetzt. — ') Vgl. aaeli oben No, 791, — 
'} DiesBlbon wie auf YB VHl m. 34 = No, 846, - *) Dieselben wie auf TO YTH 31. .S2 =: No, 845. 
— =) Rcuder dos iTä̂ Uam. 



Sin. entliehen. Im Monat äes Ab-Festes wird er das Geld und seine Zinsen 
darwägeu. 

4 Sengen. 

850. VS VIII 36 (VAT 707). 
12. Sin-amUaltii 

4 Sekel Silber hat von "VVarad-Illil Öamaa-karräd, Sohn des Awil-Anim, am 
21. Sibflt entlichen. Am 21. E M wird er kommen und dann, j e nachdem wie 
der Eura steht, Getreide tl-irmessen. 

2 Zeugen nnd der TafelaebrBiber, 

851. Y8 V I I I 43. 44 (VAT 033. !)34). 
33. Sm-niuballii. 

1 Sekel Silber — Zins des Samas wird er aahlen — haben, von Warad-
Illil Mär-irsitim and AhiUum, seine Ehefrau, entliehen. -Zur Zeit der Ernte im 
Abreclmungsmonati'l wird er das Silber und seine Zinsen darwägen. 

i Zeugen, 

852. VS V i l l 47. 48 (VAT 1478). 
16. Sin-mubullit. 

11 Sekel Silber ?um Aufschüttenn der Ernte hat von Amat-Samas, der 
äamaspriesterin, der Tochter des Warad-Jl.lil, BA(Ti-Ba-i>amu. Sohn des 1'äbija, 
am L TammuE entlieben. Im Monat des Ab-Festea wird er, wie der Kurs steht, 
in Kär-Sippap das Getreide darmessen. Abgesehen vom Inhalt seiner älteren 
L'^rkunde. 

S 2eitgeu (uud uuf Duplikat noch dor Tufelschreiber). 

Sali. VS T i l l 7» (VAT lOSIl). 
Etwa Zeit des Sin-muballit. 

Ys Sekel 15 Se Silber — Zins des Samas wird er zahlen — hat von 
Amat-Samas, der Saroaspiieateriu, der Tochter des Warad-lllil, Lipit-IlUl, Sohn 
des lli-tiiftja, entliehen. Zur Zeit der Ernte im AbreebnungsmonatP) wird er 
das Geld und seine Zinsen dai'wägen. 

3 Zeugen. 

864. TS T i l l 9 / . 9S (VAT 1 « 1 ) . 
'^. Hammurapi. 

2 Sekel Silber — Zins des äamas wird er aahlen — bat von Amat-Samas, 
der äamaäpriesrarin, der Tochter des Warad-Illil, Mär-Samns, Sohn des Uaminän-
rimöni, entliehen. Zur Zeit der Ernte im Abrcchuung^mouat (?) wird rr das 
Geld uud seine Zinsen darwägen. 

4 (auf Duplikat 3> Zeugen and der Tafolaohreiber, 

855. TS v m 119. 120 (VAT 1116). 
—. S . 14, Hammnrapi, 

1 Sekel 15 §e Silber — 1 Se wird er als Zins des Samas zahlen — hat 
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von Aja-tallik, der Samasprieslerin, Kubbnlum, Sohn des Kuttunum, entliehen. 
Zur Zeit der Ernte wird er das Geld uud seine Zhis-eu darwagen. 

3 (auf Duplikat 41 Zangsa and der TafelHohruiber, 

S5(i. VS v i i i i^r». la» ( V A T 149»). 
14. Hanimurupi, 

1'/^ Sekel Silber hat von . . . imd Ilatuni Taribum, Sohn des Karäm-ilisu, 
entliehen. Zur Zeit der Ernte im Abreehuungamonat P) wird ev das Silber und 
seine Zinsen ^ w ä g e n . 

6 Zeugeu und der l'Hfelachriiiber. 

857. VS VIII 128 (VAT 107«). 
2. I, IB. Hammurapi, 

[. .] Sekel Silber — Zins des Öamas wird er i^ahlcu -^ haben von Samas 
und Aja — es untersteht dem äamas-mubaHit — .'^in-eribam und Bilitum . , . 
(sowie) Selibum, Sohn des Eakakum, entliehen. Zur Zeit der Ernte im Ab-
reahnungsmonat (?) werdön sie das Silber uud seine Zinsen danvf^en. 

3 Zeugen. 

SöS. TS T i l l 131 (T,IT 1038). 
15. Hammurapi. 

Vg Sekel 8 Se Silber — Zins des Samas wird er zahle« — hat von Iltiini, 
der SamaSpriesterin, der Tochter des Ahulap-Samas, ihni-Anniri'um, der Sohn 
des Ilusu-ahusu, entlichen- Zur Zeit der Ernte wird er das liold und seine 
Zinsen darwägen, 

3 Zeugen. 

859. VS VIII 133. 133 (V.\T 93a). 
13.—. lö. Hammurapi. 

1 Sekel iD Se Silber — Zins des Samas wird erW zabieu — haben von 
AJa-Msat IJ.alilnm') und äamas-mnhallit entlichen. Zur Zeit der Ernte im Ah 
lee-bnungsmonatowerden sie das Silber (und seine Zinsen)^) darwkgan. 

860. TS VIU 134. 135 (VAX 020). 
10, XIL 16, ^auiuiurapi. 

Ya Sekel 5 Se Silber • - Zins des ^amas wird er laahUm — hat von 
Samaä-uballit Bunlni-abi eulliehon. Zur Zeit der Ernte wird er das Geld und 
seine Zinsen darwagen. 

3 Zeugen. 

S61. TS IX M. 35 (VAT IIa. 3071). 
1, VI, 28. Hammurapi, 

4 Sekel Silber, gehörig der Lamassflni, der ÖamaBpriesterin, der Tochter 
des NarAm-Sin; Sßlibum und Mär-Sippar, die Sohne des Makalänum, werden zur 
Zeit der Ernte das Silber darwägen, 

3 Zeugen. 

') Duplikat: Alilum. — 'j Das Eiugeklanrnierto nur auf dor lunentafel. 
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803. VS I X 4(1. +7 (VAT 1500). 

19, XI, a i P ) . I^mmurapi . 

5 Sekel Silber — den feststehenden Zins wird er aahlen — bat von 
Mär-Ba Umi-äamas, der Sohn des Mär-Bä, entliehen. Zur Zeit, da er ea ver­
langt, wird er das Silber darwägeu. 

a Zeugen. 

S6S. VS I X 108 (VAT 1077). 
10. Xil. 3Ö. Hammurapi, 

4Y, Sekel Silber, Depositum, hat von Sumnia-ÖamaS Idin-Dagan, Sohu des 
Mär-irsitiira, entliehen. Zur Zeit, da er es verlangt, wird er das Silber darwägen. 

2 Zeugen. 

8fi4. ii 5L 
1- XI. 38, gammurapi, 

'/i Sekel 10 Se n [Silber] — den feststehenden Ziiia wird er aahlen -
hai. von Nfir-ilisH [NN.], Sohn des |X.|, entliehen. Zur Zeit der Ernte wird er 
das Silber und seine Zinsen darwägen. Sein Haupt hält Ninib-[, , . ] . 

2 Zeugen. 

865. V 75. 
20,—. 39P), gammurapi. 

3 Sekel Silber ist das, was Abil-ilisu und Nawirtum von Bölissunu, der 
Tochter des Sijatam, empfangen habcji. Zur Zeit der Ernte werden sie das 
Silber darwägen. 

Keine Zeugen. 

866. VS I X 136. 137 (TAT 810). 
ä, XU. — , HatiiüiHrapi. 

21) Sekel Silber — Zms des Samas wird er aahlen — hat von Beitäni, 
der Tochter des Sin-putram, Abä, Sohn des Saums-tatum, entliehen. Zur Zeit 
der Ernte im Abrechuung3monat(?)wird er das Silber und seine Zinsen darwägen. 

3 Zeugen. 

867. TS IX 181 (TAT 760). 
—. Xllb. [Kfwa Zeit ^amianropla), 

13 Sekel Silber — j?;in3 des Öamas wird or zahlen — hat von Sin-idinnam, 
Sohn des Ili-äbilip5, Sin-nmSni, Sohn des Sin-cribam, eniliehen. Zur Zeit [der 
Ernte] im AbreehnuDgsmonatj?j wird er daa Silber und seine Zinsen darwägen. 

2 Zeugen. 

868. VS LV 207 (TAT 1081). 
ü;twa Zoit IJammurapia, 

[x] Sekel Silber — Zins des Samas wird er zahlen — hat von Äja-talük, 
der Tochter des Ullö, Ihni-1'.a, Solin des Etimanna-s6mi, entliehen. Zur [Zeit 
der Ernte . . . . 

Eoat bis anf «icigo Zeugennamen storat̂ rt. 
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8(in. TS I X ä08 (VAT 1197). 

Etwa Zeit HnmnsnrftpiH, 
Ip) [Sekel] Silber, ainsfreies Darlebou, hat von Öumma-Samnl. Sohu des 

Awil-Sam.iS; ÄbäP) entUchen, Zur Zeit, da er das (jeld verlangt, wird er es 

Vor Gott Samas. 
1 Zeuge. 

SiO. VS I X 187 (VAT 86«)-
—. V {Etii'a Zeit iHammui-iiiiiB). 

2 Sekel Silber — als Zins Daltelnt?) — bat vom Gotte Sin Awil-Rammäu 
entheben. Zur Zeit der Ernte wird er das Silber darwägen. 

Keine Zeugen. 

871. « 55. 
20(?). V. 3.Ŝ  Sanjsuiluna, 

Yi Sekel Silber für l KaieM bat von Taribatnm Sunmh-Sin entlichen. Zur 
Zeit, da er es verlangt, wird er nat^b d^m derzeitigen Kurset?) 1 Kate(!) geben. 

873. P 23. 
—. VIL 4. Samstuluna. 

1 Sekel Silber auf Zins und '/'s Sekel 12 Se . . . ohne Zins hat von 
Damik-ilisu, dem Sohne des Naräm-Sin, Mulu-Ania-araan, der Sohn des Priesters 
Adda-dü^a, entlieben. Bei Eintritt der Erntezeit wird er As^ Geld und seine 
Zinsen Burückgeben, 

4 Zangen und der TsfelsohrBibor. 

873. P 65') . 
14. IX, —. Samsuilnua. 

3 Sekel Silber, Kaufgeld für ein Haus«, hat Kmi-Nioib, der Sohu des 
Tflb-balätum, von ßaUluin uud Illil-mälik, dem Sohne des Sijatum, entliehen. 
Ihr Herz wird er befriedigen. 

3 Zeugen. 

S74. G 50. 
—, IX, (Etwa Zeit Samäuilunaa). 

1 Rate(?) - . . hiil KU Lasten des Etcl-pi-Lag;imal und Ibbatum Sin-b^babUmPi 
gut. Im Monat Sivan werden sie 1 Rate C=) geben. Geben sie"'̂ ) nicht, so werden 
sie3) 140 Ka Gekeide darmessen. 

, Keine !2sngon. 

') Vgl. PoEBEL, S. 45, — ') Origbal; gibt er. — ^ Original: v 



b) F r u c h t - und sons t iges D a r l e h e n u. a. 

875. VS VIII 30 (V.\T 1489). 
SÜfe. g Sin-muballit, 

IVi Kur Getreide, zinsfreies Darlchcü, hat von Warad-IlUl Warad-Samas, 
Sohn des Nabi-iliän, entliehen. Zur Zeit der Ernte im Abrccbnungsmonatffl 
wu-d er das Getreide darines?'en, 

3 Zeugen snd der Tafelaclureiber. 
Nach den Tarifen, 

8(6. VS VIII 41. 42 (VAT 924). 
13. Sin-muballit. 

1 Km- 10 Ka ainsbriagendesrs lietreide — als Zins wird er pro Kur Ys Ŝ m̂  
zahlen — und 1 Sekel Silber — Zin- des Öamaä wird er aahlen — hat von 
Waravl-IUil Samas-s6me, Sohu des Ur-EU(Tg[V), entliehen. Zur Zeit der Ernte im 
Abredraungsmonat('f) wird er das Getreide und seine Zinsen darmcssen, das Geld 
und seine Zinsen darwägeu. 

3 Zeugen, 

877. VS yiU 81. 8-> (VAT 1490). 
1. Hammurapi 

1 Talent 30 Minen Farbe(?) hat voii Sin-ikisam Earamän-rfi'i entlieben, Ent-
Bpreehend dem Kär') von Tuplias wird er Silber darwägen. Daau wird er 
iVs^i Sekel Silber am Schluß darwägen. 

1 Kongo. 

878. VS T i l l 86 (VAT 1056), 
—. XIL a. lltutimiirapi. 

1 Sekel [Silber fnrj Ziegel haben von [NN.], Sohu des [. . ,], [X ], Sohn 
des [. . .], uud Bunini-abi, Sohn des [. . . ] , entliehen. Vom Sicheren und Zu-
verl^sigen. Im Monat Elul werden sie 16 Sar Ziegel geben; geben sie (sie) 
nicht, so werden sie 2 Sekel Silber darwügen. 

879. VS VIII n . 04 (VÄT 968). 
1, VII. ,̂ , Ilammurapi. 

lYr, Kur ainsbringendesffl (.ietrcide — den feststehenden Zius wird er 
zahlen — hat von Nt^i-inisu, der SamnäpricHicrin, der Tochter des IjLuzMum, 
Sin-imgnranni, Sohn des Sin-rabi, entliehen. Ziic Zeit der Ernte im .\breehnungs-
meaatPl wird er das Getreide und seine Zinsen darmessen. 

880. VS VIII 89 (VAT 699). 
3. IJiimmurapi, 

6 Kur «insbringcndes P) Geti-eide — als Zins wird er pro Kur '/j Kur zahlen 

'! D. i, wolil; outflpreeliend dem im Idi.r {= öfTeutlioben Speiolier?) von Tupliaä iierr-
KciiOTidon Knrso. Vgl, auch 8!)3, 919. 
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haben von Amat-Samas, der Sannispriesterin, der Tochter des Wai-ad-Illil, 
Ahnm-wakar, der Sohu des Sin-ikisam, \md SabiltiiiS; seine Ehefrau, entliehen. 
Zur Zeit der Ernte wird er das Getreide darmessen. 

3 Zeugen und der Tafel ach roiber. 

881. VS VIII »r». 96 (VXT iU2. 943). 
3. Ilammurapi. 

Vs Kur ainabringendcs Getreide und 1 Kur Datteln — als Zins wird er 
pro Kur '/g Kur zahlen — haben von Amat-Samas, der Samaspriesteriu, der 
Tochter des Warad-IlHl, lbi|;:-l-,tai', Sohn desBiiKij.i, und Iskiptumn, seine Ehe­
frau, entlieiieu. Zur Zeit der Ernte im AbrechnungsmonalW wird er das Getreiile 
und seine Zinsen darmessen. 

3 Zougeu, 

883. VS T i l l 106. 107 (V.\T 1J?!I). 
8. IS 5, ]j.au]murapi. 

ö-'Yso Knr zinsbringendesPi Gcti-eide — als Zln^ pro Kur wird er Va Kur 
aahlen — hat von Amat-bmias di.i SnmibprsesUim der Tochter des Wavad-
IllÜ, Ir^itija, Sohn des Samaji, endit-ben Zui Zeit der Einte im .\breclmunga-
mouatio wird er das Getreide und sema Zm-^cn darmos-^en 

t /engen nnd der Taft lach reib er 

883. VS Vll l 1^9. 130 (VAT 865). 
15 IJnmmnrapi. 

'Yiu Kur GetreidCj entnommen durch Mär-S.imaw y^ Kur, entnommen durch 
Ibbatum, ViD Eur, entnommen durch Nidnu^a; von Aja-tallik, der Samaspriestorin, 
der Tochter des Ulla, haben sie es entliehen. Zur Zeit der Ernte werden sie 
das Getreide darmessen, 

3 Zeugen, 

884. VS VIII 136. 137 (VAT 714). 
C —. Ifi. Hammurapi, 

'̂/,,o Kur Getreide ohne Zins hat von Siunas-muballit A^um-wakar, Sohn 
des Sin-gimlanni, entliehen. Zur Zeit der Ernte im AbrechuungBmonaLsT) wird 
er Geti-eidc ohne Zins darmessen. 

"/flfl Kur Getreide ohne Ziof; hat von Saraas-muballit Nür-Samas, Sohu des 
Mu^addüm, entliehen. Zur Zeit der Srnle im Abrecbuuugsmonats'fi wird ev Ge­
treide ohne Zins darmessen. 

3 Zongen. 

885. VS I X 1 (VAT 989). 
1. II. 17, fammurapi. 

^",\(, Eur Getreide ohne Zins hat n von Lustamar Karanatum sowie Nur- . . . 
entliehen. Zur Zeit der Ernte im Abrechnungsmonat wird eriü das Getreide 
darmessen. 

2 Zeugen. 
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S86. TS I X 18. 1» (TAT 918). 
31') , XI, 33 PI. Hammurapi. 

7., Kur Getreide — als Zins wird er pro Kur '/a Kur zahlen — hat von 
lltani, der Samaäpriesterin, der Tochter des GAZ-Istar, Awil-Änim, Sohn des 
Samas-karräd, entliehen." Zur Zeit der Ernte im Abrechnungsmonat (?) wird er 
das Getreide imd seine Zinsen darmosBCn, 

2 Zeugeiä, 

887. VS I X 51. 53 (V.IT 726). 
7, V. 8if. Hammurapi. 

l'/s Ktjr Getreide , , . . — ohne Zins — haben von litäni, der Samas­
priesteriu, der Tochter des GÄZ-Ktar, Wstrarf-disiä, Sohn des Sin-ismeanoi, und 
Lamassi, seine Ehefrau, entliehen. Zur Zeit der Ernte im Abrechnungsmonat CO 
wird er^) das Getreide darmessen. 

888. TS l-V 50 (TAT 1135). 
33. Oammurapi. 

5 Kur ziasbringendösl?] Getreide — als Zins wird er pro Kur Yg Kur 
zahlen — hat von Lamassäui, der Sumaspriesterin, der Tochter des Idin-Ürra, 
Huaaulum, Sohn des lU-tippg, enÜieben. Zur Zeit der Erate wird er daa Ge­
treide und seise Zinsen darwägen, 

& Zeugen. 

889. VS I X 53. 54 (VÄT 741). 
7, V l l i 34, Hammurapi. 

VB Kur Mehl zum Mahlen 3) haben von Lusiamar, Sohn des Ahnlap-Samas, 
Liwirum und Magiktum entliehen. Zur Zeit der Ernte werden sie das Mehl 
darmessen. 

Vor Samas und Aja, 
1 Zeuge. 

890'). P 13. 
—, XI, 35. Jammurapi . 

[. . ,] Ka Getreide auf Zina hat von E&ltäni, der Ninib-PrieSterin, der 
Tochter des Naräm-Siu, Mulu-Ninili, der Sohn des Aaag-Nsm, entliehen. Bei 
Eintritt der Eruteaeit wird er das Getreide und seine Zinsen aurückgeben. 

3 Zeugen und der TafeUohreilier. 

8 9 1 . P 1 7 . 

—. XI. 36 P). hammurapi. 

1 Knr 10 Ka (Jctreide auf Zins hat von Nabi-Sama^ Niir-Kabta entliehen. 
Bei Eintritt der Erntcaeit wird er ihis Getreldf und hoine Zinsen darmessen. 

3 Zeugen, 

') Dnplikat: §2. — 'j Duplikat: worden aie. — )̂ i). i „Getreide, «m daraus Mehl zu 
iiiaLlen." — *) Zwischen 889 uud 890 gehört 889a auf S. T4. 
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893. TS L \ ri8 (TAT 902). 
Sara, I. 38. iammurapi. 

'/* Kur zinsbringendes (!) Getreide — als Zins wird sie pro Kur '/B Kur 
aahlen — hat von IJubutatum, Tochter des Sinatum, Eristi-Urra entliehen, Zur 
Zeit der Ernte wird sie das Getreide darmessen. 

3 Zeugen, 

N93. P 15. 
IR. XII. 38. Hammurapi. 

12 Kur Getreide ohne Zina haben von Ibku-irsitim, dem Sohne des Sin-
iidiä, Sijatum, der Sohn des Ur-Ennuge, und Ibi-llabrat, der Sohn des Nilr-
Uahrat, estUeheu. Bei Eintritt der Ernteseit werden sie im K4r von Nippur daa 
Geti-eidc darmessen, 

2 Zeugen nnd dar Tafelacbreibor, 

894. TS I X 67. 68 (TAT 730). 
13, —. 33. Hammurapi. 

1 Kur zinsbrin^sdcs i?) Getreide — als Zins Ti-ird er pro Kur '/g Eur 
aahlen — habeu von IJubutatum, dar Samaäpriesterin, Tochter des Sinatum, Ili-
imitti und litäni, seine Mutter, entliehen. Zur Zeit der Ernte im Abreclmnnga-
mouatCi werden sie das Getreide rmd seine Zinses im Tore vou Gägum darmessen. 

2') Zsugiuiisii nnd 2 Zeugen. 

895. P 162). 
—, VT, 391'). Hammurapi, 

25^5 Kur Getreide 15 Sekel Silber auf Zins baben von Ninib-nnuisum, 
dem Sohae des Damik-ilisu, Habanatnm und Damu-rahfisu i;i, sein Sohn, entliehen. 
Bei Eintritt der Erntezeit werden sie hinsichtlicb des Getreides und des Ookles 
sein Herz befriedigen, 

6 Zeugen nnd der Tafeiadiroiber. 

896. TS IX 153 (TAT 971). 
—. XI, —, Hammurapi. 

VB Kur Getreide — feststehender Zins — hat von Amat-Samnä, der Tochter 
des Ai'bi-Ea, Ilabrat-abi, Sohn des SamaS-rabi, entlieben. Zur Zeit der Ernte 
wird er das Geti'eide und seine Zinsen darmessen, 

897. TS IX 153 (VAT 113:^). 
—, XI. —, IJamninrapi, 

'/j Kur Getreide — feststehender Zms — bat von Amat-Samas, der Tochter 
des Arbi-Ea, A]iätima-belti-kaiäma0), die Tochter des Äksak-idinnam, entliehen. 
Zur Zeit der Ernte wird sie das Getreide uad seine Zbsen darmessen. 

') Aui Duplikat nur 1 — ') Vgl. POÜÜEL, «- 10. 
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S98. TS I X 1,10. ir , l ( V I T J « ) , 
25. IX. —. Hammurapi. 

l ' /s Kur zinshringendesffl Getreide — als Ziäia wird er pro Kur Mg Kur 
zahlen — iiat von Anuü-Sanias, der SamasprieBterin, der Tochter des Arhi-Ea, 
Sin-idinuam, der Sohn des Mär-Samas ••), entliehen. Zur Zeit der Ernte im Ab­
rechnungsmonat (?) wird er das Getreide und seine Zmsen darnicssen. 

2 Zeugeu uad ' ) der Tafeischreibar. 

8119. TS IX 148. 149 (TAT 81S). 
30, VUI. —. Hammurapi, 

13 Kur ainshringendes(?) Getreide — als Zins wird erCl pro Kur '/s Kur 
zahlen — haben vom Gofte Samas und Llr-Kalkal Ahum-kima-ilim und Nawäi^a-
Ifimur entliehen. Zur Zeit der Erute im Abrechnungsmonat (') wird er(!5 daa 
Getreide imd seine Zinsen darmessen, 

S, auf Dnplikat 5 Zeugen. 

«00. TS IX ISO (T.IT lüJS) . 
20. VI —, 5ammura,pi. 

[ . . , - ] im Gewichte von [. .] haben von Amat-Samaä, der Samasprieaterin, 
der Tochter des Ibik-Rammän, Ibiii-Marduk und Dabitum zinsfrei eatlieben. 
Zur Zeit der Ernte wird er(i) 2 Kur Getreide, ihr ssii^freies Darlehen, ihr gehen. 

901. G 61. 
—. XIL |fltwa ?;oit Tlammiirapia), 

30t?l Kur Getreide hat su L.asten des Samas-näsir, Sohnes des Ahum-
wakar, Huzälum gut. Zur Zeit der Ernte wird er 30ffl Kur Getreide darmessen. 

2 Zangen. 

902. VS I X 155. 156 (TAT 1130). 
Seit Hammurapis, 

Ya(f) Kur ainsbringendes Getreide — als Zina wird er pro Kur '/^ l^'"' 
aahlen — hat von Amat-Samaä. der äaiiia^prieaterin, der Tochter des GAZ-lstnr, 
Abam-aräi entliehen. Zur Zeit der Ernte im AbrechnungsnmnatOwird er das 
Getreide und aeliie Zinsen darmessen, 

3 Zeugen, 

903. TS I X 301 (VAT 1(07). 
10. ? l i . (Ktvva Zeit giimmurapisl. 

8 Kur sinabringendear^i Getreide — den feststehenden Zins wird er('5 
aahlen — haben von Ur-Kiükal Ahum-kima-ilim, Nawärsa-lftmur nnd Nanä-iiudi 
entliehen. Zur Zeit der Ernte wird ertü das Getreide imd aeine Zinsen dam 

Vor Gott Sin; vor Gott Samas, 
1 Zeuge. 

') Duplikat lagt hinzu; aowie Hiisaium, aeine Ehefrau. — "! Nur auf dem oin,>n Esemptar 
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904. VS I X 198 (TAT 780). 
Etwa Zeit Uammumpia, 

[. . (Anfang Fehlt) . . .] bat von [AmatJ-Samas, der Samasprieslerin, dor 
Tochter des Erib-Ea, Idin-Sin, Sohn des Haimtnm, endichcn. Zur Zeit der 
Ernte im Abrccbuung.'nnoHatC) wird er das Getreide und seine Zinsen im Tore 
von Gägum darmessen. 

Mindeatena 3 Zeugnn. 

905. YS TX 206 (TAT 1047). 
Etwa Zeit ^ammiirapia. 

IVs Knr ainsbringendes(1) Getreide — als Zins wird er pro Kur ''jg Kur 
aahlen — hat von Amat-Samas, der Samaspriesterin, der Tochter des Ibik-
Rammäu, Manum, Sohn des Ilusu-bäni, entlichen. [Zur Zeit der Ernte] im Ab­
rechnungsmonat iTi wird er das Getreide und seine Zinsen im Tore von Gägum 
darmessen. 

2 Zeugen, 

9l»6. €i 53. 
1, IX(?). 3. Samsuibna, 

Vj Kur Getreide — ohne Zins — hat von Zanija Nerija entliehen. Zur 
Zeit der Ernte wird er äas Getreide darmessen. 

Keino Zeugen. 

907. P 31>). 
23. TL 4. Sauifurilnna. 

' 4 Sar 1 Schock Ziegel, ilie Ziegel dea Nabi-Samas, hat von Nabi-SamaS 
gi-Nani-su-algub entliehen Im Sivan wird er andre Ziegel als Tauschobjekt 

dafür Eurückgeben, 
2 Zongen 

908. P 35. 
- . XIL 4. Samsniluna. 

l '/s Kur Getreide auf Zin'i haben von Nabi-Samas Ibkatum und Ribatum 
entliehen. Bei Eintritt der ErntcKcit werden sie hinsichtlich des Ootreides und 
seiner Zinsen sein Her» befriedigen. 

4 Zeugen. 

909. P 27. 
—. Xil, 7. Samsiiünna. 

1 Kur 50 Ka Getreide als Kaufgeld Rir Sti'ob bat zu Lasten des Idin-
Istar Nahi-Samas gut Bei Eintritt der Emteseit wird er sein Herz befriedigen, 

3 Zeugen, 

910. P 63. 
22 m, Di . —, Samanüunft, 

ä Kill' Getreide auf Zins hat von Ummi-waljarat, der Ehefrau des Ninib-

') Vgl. POEBEL, s, 41, 



I Ahi-lümur entliehen. Bei Eiutrittt der Ernteseit wird er daa Getreide 
uad seine Zinsen darmessen. 

3 Zengea und der Tafelec.li reib er. 

M l . (J 49. 
Etwa Zeit Samauilnnas. 

1 Ratet?) l'iir Bewirtschaften, 1 Eateii) für Ptlisgeni?) hat zu Lasten des 
LustiHuar, Sohnes des Ibni-Rammäu, Sin-h61-[abliuiJ gut. Zur Zeit der Ernte 
wird er nach dem derzeitigen Kursei?) Kur . . Getreide [. . .| darmessen. 

2 Zeugini. 

c) Verhüllter Frucbtwuehcr 5), 

913. G 64. 
10 tlT E ĥva !?eit ^ammurapia) 

2/5 Kur [GctiLidtl tur ^ea\m iiat \on Huzälura N a . . 
Zeit der Sesamernte wad ei nut i dem derzeitigen(Ti Kurse-(es 

3 Zangen 

eutliehen. Znr 
larnieaaen. 

913. P 88. 
1=1 IX -18 Samsuiluna 

IVg Mine SilKi zum K^ut u •\on Si sam und Datteln hat von Nabium-
[ . . , ] , dem Sohne des \V^5'idibsu \\ i nd l^ ta r der Sohn des Al|um-wakai-, 
entliebou, [, . . (Ho t er t it ] 

4 Züugen. 

d) Darlehen von Palast und Tempel'''). 

914. V8 I X 39 (T.4T 995). 
9. XI. 97, ^ammurapi . 

Vi Sekel Silber — sein Zins — hat vom Gvtte Samas B§lsunu, Sohn 
des SiiL-lidis, entlichen. 

3 Zeugen, 

916. U 58. 
30. 111. 35, ijammurapi. 

10 Kur Getreide—ala_ Zins wird or pro Kur Vai'iKur zahlen — Getreide 
des Gottes äamus, bat von Samas Warad-Ilabrat entliehen. Zur Zeit der Erate 
wird er daa (lotreide uud aeine Zinsen darmessen. 

Vor Gott Samas, 
Vor G o t t , . . 
Vor Gott Nahium. 
Vor Gott Marduk. 

_ _ _ _ _ _ Keine Zeugen, 

'} Vgl. auüh ÖBO, 362, 871, 87?. 911. ') Vgl, , .eil 8ö7. 899- !)D3, 

http://Tafelec.li


916. VS IX 134 (V IT 1030). 
23. VI. —. gammurapi . 

Vs Sekel 5 Se Silber dos Samas aus(°) der Hand dea Iti-idinnam. Wenn 
diKi, w a s . . . aut^aucht, gehört es ausschließlich dem Öamas. 

Keine Zangen. 

917. P 30. 
20. Vll. 1. SaoiBuiluna. 

Va Sekel Silber — Zins wird er genicßenfO — hat vom Gotte Samas 
Awil-ihsui'i entliehen. Bei Eintritt [der Ernteaeit] wird er in heaug auf daa 
Geld sein Hei'z befriedigen. 

Vor Sin; vor SamaS. 
Keiao Zengea. 

918. P 130. 
—, 1. 4. Ammijaduga, 

8 Kur Getreide im Maße des |§amas], Wert 14 Sekel Silber, gehörig zum 
Wollkaufgeldc dea Palastes, unterstehend dem Schreiber Utul-Isur, das Idin-Ea, 
der Richter, empfangen bat, hat von Idiu-Ea, dem Richter, Warad- [ . . . |, Soim 
des ESlsunui'), [entliehen . . . (lloBt zoratört),.. ] 

Mindoatona '6 Zeugen. 

f) Darlebou mit Inbaberkla.usel. 

919. VS IX 83. 84 (VAT 737). 
—. VL üb. Hammurapi, 

5 Sekel reines Silber — Zins des 3ama,s wird erfü zahlen — haben von 
Samas und Idinjatum Idin-Rammän, Sohn des Samas-nifitabli, uad Humläni, seine 
Ehefrau, entliehen. Auf dem Kär, da er erscheint i, werden (sie) dem Triiger 
seiner Urkunde das Silber und seine Zinsen darw;i,i^en, 

2 Zeug an und der Sohreibsr, 

930. VS I X 182. 183 (VAT 719). 
28. 1V(0. {Zeit Hammurapis), 

3 ' / , Sekcl reines Silber hat als Gcsellscbailer vom Gotte Samaä und (vou) 
Mannuin-balum-äamas Imgurum, Sohn des Ili-eribani, entliehen 
Dem Ti^iiger seiner Urkunde wird er das Silber darw;igeu. 

1, auf Dupli^t 2 Äeugen. 

6. K a u f u n d T a u s c h . 

a) Hauskauf. 

921. VS VIII 1. 2 (TAT 915. 916). 
2t!), Sumn-abum, 

12 Sar Hausgrundstück, ÖMI-MMMBS, neben Ananum uod Ä p ^ i bat von Kuköa, 
dem Sohne des Lamasa, (sowie vou) Kme-Sin, Sin-idinnam und Sin-ublam, den 
Söbnen des Bitaia, Numm gekauft. Als seineu vollen Preis bat er Silber dar-



Den Bukanna hat man weitergegeben. Für alle Zeit wird sich keiner 
gegen den andern wendea. Bei Samas und Sumu-abum schworen sie, 

3 Zengen, 1 Zen^n ond der TafelKcbreiber, 

023. TS T i l l 14 (VAT 901). 
UnbeGtimmc, aber alt. 

14 Sar Hausgrundstück des Hanännmi), Sabirum und Abi-sndli(?) hat von 
Illurum, von Guratum, von Ili-maauhatv), von Zuzugac^, von Samhatünt, von 
Sahiruuj, Sohn des Ba'lum-Cl, von Abi-rah, Sohn des Abahanum, von Ila-tilris 
und von Sm-idinnam, Sohn des Akba^sms, von Sali-Bl, Sohn des Illurum, Jarbi-cl, 
gekauft. Als seinen vollen Preis hat er Silber dargewogen. 

32 Zeugen. 

933. G 4. 
- . Vni. 13. Sumu-la-el, 

l ' /s Sar bebautes Ha nsgr uud stück, dessen Vorderaeite der Platz ist, neben 
Idin-Lagama! und neben Mannija — als vollen Preis dafür hat er IC) Mine 
12i'J) Sekel Silber dargewogen — hat von Anni-Anum, Sohn des Ili-düri, Idin-
Lagamal, Sohn des Ili-amranni, gekauft. Den Rukannu hat man weitergegeben. 
Für alle Zeit wird sich keiner gegen den andern wenden. Bei Urns und Sumn-
!a-Gl schworen sie. Für Reklamationen des Hauses haftet Anni-Änuni. 

14 7engen. 

Mit dem Siegel der Zeugen gesiegelt. 

934. G 11. 
—. V Ö. Pabium, 

VK Sai' 5 Gin bebautes Hausgrimdstück, burubalum, neben dem Hause 
des Idin-L'ras, neben dem Ilause des Namram-UraM, Vorderseite der Platz, — 
als vollen Preis dafür bat er äVs Sekel 15 Se Silber dargewogen — bat von 
IJ.unäbnm, Sohn dea lli-Bänini, Sin-näda, Sobn des [. ,]natija, gekauft. Für 
Reklamationen des Hauses haftet Himitbum. Für alle Zeit werden sie nieht 
Einspruch erheben. Bei Uras und Sahiiim schworen sie. 

4 Zeugen. 

935. e 10. 
—. XII. —, ^nbiiim, 

'/j Sar 5 Gin behautes Hausgrundstück neben dem Hause des Isgum-Ürra, 
neben dem Hause des Hana[. .], dessen (eine) Vorderseite Isgum-Urra, dessen 
andere Vorderseite Isnie-Siu ist, den Anteil des Nigga-Nani, den von NJgga-
Nani Isgnm-Urra gekauft hatte, bat vou Isgum-Urra N^ihilum, Sohn dos Idin-
[Lagamal], gekauft. Als vollen Frei- dafür hat er 3Vs Sekel Silber [dargewogen]. 

Den Bukannu hat man [iveitergegehen]. Für alle Zeit [ ]. Bei Uras 
uud Sabium [schworen siel, 

10 Zeugen. 

') M diMer etwa mit Ananum ia VS ViU 1 = Ko, 921 idenUscb, dann könnte die Ur­
kunde iier Zeit dea Snmn-abnm Bogehören. 
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936. G 16. 
Abil-Sin, 

'/g Sar Hausgrundstück, biirulalum, neben dem Hause der l'hiB[tum], 
Tochter des üras-zauin, und neben dem Au^aug des Sin-gümil, dessen Vorder­
seite der Platz, dessen Rückseite dat- Haus 'des Sin-gilmil ist, 2p) Ellen seine 
Front, 24 Eüeu seine [Länge], hat von Sin-gamil, Sohn des Sin-rtm^ui, [Nähilum, 
Sohn des Idin]-Lagamal [gekauft. Als vollen Preis dafür bat er x Sekel Silber" 
dargewogen. [Fttr alle Zeit wird] keiner gegen den andeni [Einspnu'ii erheben. 
Bei Uras und] Abil-Sin schworen aie. Für Reklamationeu des Hauses haftet 
Siu-g&mil, 

MindestenB 4 Zeugeu, 

937. G 15. 
—, JX, 7|V1. Abit-Sin, 

l^/g Sar bebautes Hausgrundstück, dessen Balken fest, dessen Türen und 
Riegel in Ordnung sind, neben dem Hause des Abum-ljalum, neben dem Hause 
des Nabium-m.^lik und Mannija, dessen Vorderseite der Flata, dessen Rückseite 
das Haus des Mannija ist, — als vollen Preis dafür hat er % Mine 5 Sekel 
Silber dargewogen —- bat von Ibkusa, Sohn des Annm-abi, Nähilum, Sohu des 
Idin-Lagamal, gekauft Den Bukannu hat man -n'oitergegeben. Für alle Zeit 
wird sich keiner gegen den andern wenden. Bei üraä und Abil-Sin schworen 
sie. Für Reklamationen des Hauses haftet Ibkuäa. 

7 Zaugen und der Tafolacbreiber. 

938. G 12. 
—. V, 13, Äbil-Sln. 

t/j Sar V/^ Gin Hausgrundstück, humhalnm — vom Boden der Lchm-
aufschiittungf) der Scheidemaucr. . . . — neben NÜ^iluin und neben Ali-tukulti, 
dessen Vorderseite der Fiat« ist, hat von Ali-tukulti Nähilum gekauft Als seinen 
vollen Preis bat er l y , Sekel [Silber] dargewogen. Den Bukannu hat man 
[weitergegeben]. Für alle Zeit haftet AU-tukulti für Reklamationen dea Hauses. 
Bei Uras und Abil-Sin schwören sie. 

8 ZengDü, 

929. Ö 31 . 
—. v n , J. Sin-mnbaUit, 

'/a Sar 3 Gtn Hausgrundstück, burubalitm, neben dem Hause des Anna-ili 
nnd neben dem Hause des Namraja, dessen Vorderseite der Platz, dessen 
Rückseite das Haus des Nähilum ist, hat vou .AdalaUumO, Sohn des Awil-Anim, 
Näfjilum, Sohn dos Idin-Lagamal, gekauft. Als vollen Preis dafür hat er 
4''/o Sekel Silber dargewogen. Don Bukannu bat man weitergegeben. Fitr alle 
Zeit wird keiner gegen den andern Einspruch eiiiehen. Bei Uras [uud Sin-
muballit] schworen sie. 

4 Zengen nnd der Tafelachrdiber. 



980. G 18. 
—. X. 2, Sin-mnballlt. 

lYg Sar 7 Gin [Hausgrundstück] — die Mauer des Uhham(^ ist ihre 
Trennungamauer -— hat von NN., Eristum und üstasnif^j-AnuRi, den Kindern 
des UljljumP), Nähilum, Sohn des Idin-Lagamal, gekauft Als vollen Preis dafür 
hat er 5 Sekcl Silber dargewogen. Beim König schworen sie?)-

B Zeugnn 

Mit dem Siegel der Zeugen [gesiegelt], 

931. G 20. 
—, IX. a Siu-siiuballit, 

Vn Sar Hausgrundstück, huntbalunh neben dem Hause dea Näbilum und 
neben Sin-idinnam, dessen Vorderseite das Haus des Naräm-ilisa ist, das Haus 
des Sin-idinnam, hat von Sin-idiunam Näbilum gekauft Ais vollen Preis dafür 
bat er [. .] Sckcl Silber dargewogen. Für alle Zeit wird keiner gegen den 
andern Einspruch erheben. Bei Uras und Sin-muballit acbworen sie. Für 
Reklamationen des Hauses haftet Sin-idinnam 

4 Zangen nnd der Tafelaebreiber. 

933. G 39. 
Etwa Zeit des Sia-muballif. 

3 Vnn Hausgrundstück, htmibalum, nebeu dem Hause des Näbiluivi, 
dessen Vorderseite der Plata ist, das Haus der IJtelUJnü'i, Tochter des Bikkija, 
bat vou UtetuuK'l, Tochter des Bikkija, Naljilum, Sohn des Idin-Lagaraal, 
gekauft. Als vollen Preis dafür bat er l'/u Sekcl Silber dargewogen. Für alle 
Zeit wird keiner gegen den andern Einaprueh erheben. 

ßeöt bis auf diö Namen einiger KBUgen und des TafelBßbroibers zerstört. 

933. TS T I U 49. 78 (VA'I' 1385. 13!U)0. 
Sin-muballit 

1'/» Sar bebautes Hausgrundstück neben dem Hause dea Belftuija, Sohnes 
der Betetuui, neben dem Hause des Ibkuäa und [ . . . . ] Straße, 21^/4 Ellen 
i ] Samaspriesterin . . . (Ldcke; . . . . Sein(?) Hera [ist befriedigt]. Für alle 
Zeit soll [keiner gegen den andern] Einspruch erbeben. Bei [Samas], Aja, 
Marduk, Sin-muballit und der Stadt Sippar schworen sie, 

Wolil 9 Zeugen, 

934. TS T i l l :A (VAT 1531). 
Sin-muballit. 

(Anfang Mrattirt) . . . dessen [andi-e] Vorderseite [, . . i^t,, bat von [NN.] 
Du[, . ,], die Toobter des [X.], mit ihrem R i n g g e l d [gekauft]. Als vollen Preia 
[dafür hat aie] 19 Sehc-l Silber [dargewogen], Don Bukannu [hat man weiter­
gegeben]. Die TcThandhing darüber ist [lioondet]. Für alle Zeit [soll keiner 
gegen den andern] Einapracb [erbeben]. Bei Öamas, [Aja, Marduk] und Sin-
[muballit schworen sie], 

_ Mindestens 8 Zeugen, 
'1 Vrf VIU 49 gdiört als JlnSentafel jur Innentafel VS VIII 73 



93.-.. VS VIII 54 (VAT 1303). 
Siu-mubaiht 

[x S.ir] Speicher [neben] dem Hause des Sin-gilniil [und] neben dem Hause 
des Iliisu-abusu, [tlesseu Vorderseite] die Slra.ßo ist, [bat vou] Enamtila, Sohn 
des >iürum("j, [Erjsatum, die Samaspriesterin, |dio Tochter des] lliisu-abu,su, mit 
ihrem [lUnggeld gekauft] , \ h vollen [Preia] dafür hat sie Silber dargewogen. 
Den Rukannu hat man weitergegeben. Die Vorhandlung darüber [ist beendet]. 
Für alle Zeit soll keiner gegen den andern Einspruch erheben. Bei SantaS, 
Aja, Marduk und Sin-muhallit schworen sie. 

Öi') Ztagnn, 

936. TS T i l l 58 ( T i T 1«1)>). 
iäin-Eip.ballit. 

1 S,u' 10 Gin bebautes Hausgnindstiiok neben dem Hause des Sin-ahuäu, 
neben dem Ilause des Adnjatum uud neben dem Hause des Sm-imitti hat von 
Bctitum. der Tochter des Na(ni)riini-iii, und Sin-imitti, dem Sohne des äama^-
[. . .](•). Amat-SamaS, die SanuisprieSterin, die Tochter des Kasap-Istar, mit ihrem 
Ringgeld gekauft. Als vollen Pieis dafür hat sie Silber dargewogen. Den 
Bukannu hat man weitergegeben. Die VerhaiifUmig darüber ist beendet. Für 
alle Zeil soll keiner gegen den andern Einspruch erheben. Bei Samaä, Marduk, 
Sin-muballit und der Stadt Sippar schworen sie. 

Das Mauerwerk i?) im FuntlanientJ'i des Hauses gebort ausschließlich dem 
Kaufer, 

18 Zeugeu und der Tafel schreib er. 

937. G 36. 
—. VI. 3. Hammurapi (̂ 1. 

l Sar bebautes Hausgrundstück (in) Dilbat neben dem Hause des ippatumi'i, 
Sohnes des . . ,, und nebeu Nilhilum, dessen Vorderseite der Plata . , [ . . ] , . 
Straße der Tochter des . . [, .], mag es auch zu groß oder /.u kloin sein, so 
(bleibt ÖH) ausschheBlich dem NäljiUim, — hat von Marduk-enuaiu und Urra-
gämil, den Söhnen des Saggil-aimu Ci), Nähilum, Sohn des Idin-Lagamal, gekauft 
Als vollen Preis dafür [. , , (LÜCIIB) , . , schworen] aie. 

9 Zeugen, 

93S. P 6. 
—. IV. 11, naeb Isins Eroberung (iUm-Sin). 

3 Sar bebautes Haiisgrundstfick — 2 Türen sind angebracht — neben 
dem Hauao des Ägfia, Sohnes des Ibku-Damu. das Haus des Illil-isu, Sohnes 
des Sijatum, hat von Betatuni, der Ninib-Priesterin, der Tochter des Sijakim, 
Illil-manaum, der Priester, der Suhn des Ur-Duazag, gekauft Als vollen Preis 
dafür bat er '/j Mine 2/,; Sekcl Silber dargewogen. Für alle Zeit wci'den 
Betatum und ihre Erben, soviele ihrer sind, wegen des Hauses keinerlei Ein­
spruch erheben. Beim König schworen sie, 

. 4 Zeugen, Nolar, 'fofeledireibsr un<l 4 Zeaginnsn. 
"""'fVgl. OT IV mK 



930. TS I X 10. 11 (TAT 80O. 903). 
18. Ijammurapi. 

2/a Sar bebautes Uausgi'undstück neben dem Hause des Nür-Bau und 
neben dem Hauee des Ibik-i''^WmOj dessen eine Vorderseite Ibifc-Iähara, dessen 
andre Vorderseite der Platz ist, haben von LIterija. Solm des Samas-ellati, 
^alijatum, die Samaspriesterin, und MnnawwiHum, ihre*) Mutter, mit ihrem 
Ringgeld gekauft. Als vollen Freie dafür haben sie 7 Sekel Silber dargewogen. 
Den Bukannu hat man weitergegeben. Die Verhandlung darüber ist beendigt. 
Sein Hera ist befriedigt Für alle Zeit soll keiner sich gegen den andern 
wendeu. Bei Samaä, Aja, bei Marduk und Ijammurapi schworen sie. 

8, auf Duplikat 9 Äeugeu. 

940. VS TX 43. 43. (VAT 644). 
2. IV. Sl, Ha.niraurap!. 

2 SOT Hausgrundstück, KL GAL^j, [ . . ] . . . bat vom Palast NiM-misu, die 
Samaspriesterin, die Tochter des Sin-idinnam, mit ihrem Eiuggeld gekauft, 
1 Mine Silber hat sie dargewogen. 

Es garantierenO'l: Anum-pl-Aja, Isme-Sin, Nabium-näslr*), Mär-istar, Sin-
magir, Marduk-lamassasu und Rnpas-silli-Ea*), 

Kaina Zeugen, 

9 4 1 . F 126) . 

—, XL 35, ^^ammurapi. 

1 Sar 10 Gin bebautes Hausgrundstück — darin ist 1 Tur . . . . angebracht 
— neben dem Hause des Silli-Ninib, Sohnes des Emuluti, nnd (dorn des) Sin-
eribam, Sohnes dea Illil-isU; dessen Vorderseite Silli-Ninib, Sohn des Silli-Ktar, 
ist — sein Ausgang ist nach der Straße dea Sin-lidis, Sohnes des Aaag-Ntnib, 
au, — das Haue des ImgiU'-Niuib, Sohnes des Iba-äarrum, des idtesten Bruders, 
des Ninib-abi nnd Ninih-gämil, seiner Brüder, der Söhne des Mulugatum, uud 
der Ktmutum, ihrer Mutter, bat von Imgur-Ninib, Ninib-abi, Ninib-gämd und 
Kunutuni, ihrer Mutter, Sin-liwir, Sobn dos Ulil-mansum, gekauft AU vollen 
Preia dafür hat er % Mine 1 Sekel Silhei- dargewogen. Fur alle Zeit werden 
Imgur-Ninib, Ninib-abi, Ninib-gämil, Kunutum, ihre Mutter, und ihre Erben, 
so viele ihrer sind, wegen des betreffenden Hausea keinerlei Einspruch erheben. 
Beim König schworen sie. 

10 Zeugen, 'l'afelsebreiber und Notar. 

943. P 18. 
—, VII. 4 i a flauiuiumpi. 

2 Sar unbebautes Hausgrundstück neben dem Hause des IlliUbcl-ili, das 
Haus des Sin-magir, bat von Sin-magir, dem Eigentümer des Hauses, Silli-Saraas 

') Duplikat: neben dem Hause des Ibik-iraitim, Sobnea dea Nilr-Ban, nnd neben dem 
Hanse dea äamaä-bei-üi. — *) Sonderbarorwe^e nicht ejia, sondern eoruin, — ') Var. KI, UD, 
d. i, Siioioher. — ') Änf Siegel ak nDiener (wiirad) Hammurapis" bsBeielinet — ") Vgl, 
FoBHßi,, 8, 4, • ' 
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gekauft Als voUeu Preis dafür hat er ? ' / , Sokel Silber dargewogen, Für alle 
Zeit werden die Erben, so viele ihrer sind, wegen des Hauses keinerlei Einspruch 
erheben. Beim König schworen sie. 

7 Zengpn und dor Tafolacbreiber. 

918. VS IX 165 (TAI' 11!9). 
IJammuispi, 

!<•) Sar Hausgrundstück, Speicher, neben dem Hauae des Ekibige und 
neben Inidi-tllil, dessen Ausgang zum Plata geht, bat von Jataratum, der Sainas-
prieatcrb, der Tochter des Ilusu-ibiäu, Muhadditum, die Samasprieatcrin, die 
Tochter des Ilusu-abusu, mit ihrem Rmgge ld gekauft. Als vollen Preis dafiir 
hat sie 4 Sekel Silber dargewogen. Ihr Her?, iat befriedigt Für alle Zeit soll 
keiner gegen den andern Einspruch erheben. Bei Samaä, Aja, Marduk uud 
Hammnrapi schworen sie. 

Wohl 5 Zeugen, der Tafelach reih er und Üüi Zeuginnen, 

944. P m'). 
9, VIII, ll, SamBuiluna. 

Ya Sar 6 Gin bebautes Hausgrundstück neben dem Hav^e dos Ea-idinnam, 
des Geflügelwivrters, das Haus des Ämurrum-mälik, Sohnes des Erilsumatum, 
hat von Amurrum-mälik Abil-Amurrim, sein ältester Bruder, ge.kauft. Als vollen 
Preis dafür hat ei' 9 Sekel Silber dargewogen. Für alle Zeit sollen Amurrum-
mälik und seine Erben, so viele ihrer sind, wegen des betreffenden Hausea 
keinerlei Einaprueh erheben. Beim König schworen sie. 

4 Zeilen, TafelHclireibor und Notar. 

945. P 34 ') . 
2L Vm. 11, Swaaniluna. 

V;i Sar 6 Giu bebautes Hausgrundstück neben dem H.iuae des Abil-Anmrrira, 
das Haus des Lipit-lllil, Sohnes des Erisaumatum, hat von Lipit-lllil Abil-
Amurrim, Sohn des EriäsutuaEum, gekauft. Als vollen Preis dafür hat er 9 Sekel 
Silber dargewogen. Fur alle Zeit werden Lipitiliil und seine Erben, so viele 
ihrer sind, wegen des Yii Sar und der 6 Gin Hauses keinerici Einspruch erheben. 
Beim König schworen sie, 

d Zeugen, Notar und Tafelschi'eiber. 

946. P 35 s). 
b. IX, 11. Samauiluna, 

'/s Sar ß CTIU bebautes Hausgrundstück neben dem Hause des Amurrnm-
mälik, das Haus des Lipit-Amurrim, Sohnes des Äbil-Samas, hat von Lipit-
Amurrim, dem Sohne des Äbil-Samas, Abil-Amurrim, der Sobn des Erissumatum, 
gekauft. Ms vollen Preis dafür hat or 7 0 Sekel Silber dargewogen. Für alle 
Zeit werden Lipit-Amurrim, Sohn dea Abil-Samai, und aeine Erben, so viele ihrer 

') Tg!. P. 32. 34. 35 = No. 801. 945. 946. — =) Vgl, P, 33. 33. 3ä = M)L 944 346. 
'I Vgl. P. 32—34 = 801. 844, 1140, - •") Man erwartet 9. 



sind, wegen dos betreffenden Hauses keinerlei Einspruch erbeben. Beim König 
schworen sie, 

3 Zeugen, Tafelsehrelber imd Notar. 

947. !• ;1S. 
t), IV, 13, Samsuiluna, 

IV^ Sar behautes Hausgrund st üclc neben dem Hauae des illil-rabösu, 
Sohnes des Damik-ilisu, das Haus dea Lugal-hegal uud des Ninib-emtlkSla, der 
Sohne des Ea-idinnam, hat von Lugal-hegal und Ninib-emitMa Mannum-mesu-
[liaur], Sohn des Awilija, [gekauft. Als vollen] Preis rlafür hat er ISffl [Sekcl 
Silber dargewogeu]. Für alle Zeit [werden Lngid-hegal uud Ninib-emökäa] 
wegen der V/^ Sar Hausgruiidstüekes keinerlei Einspruch erheben. Beim König 

3 Zeugen, Notar und Tateleßlireibar, 

94S. P 41. 
•ib. Hl . 13. iiaiueuüuua. 

[. , . (Anfang verstört) . . .] neben dem Hause des lllil-[, . .], das Nusku-isu, 
der Sohn des Ninib-miisatlim fur Geld von Hidütum, der Elicfrau des Damu-
idinnam, und (von) Mutum-ili, ihrem Sohne, gekauft hatte, das Hans dea Nusku-
isu. Sohnes des Ninib-inusallini, hat von Nusku-isu, dem Sohne des Ninib-
musaliim, Mulu-Nani, der Salbpriester der Ninlil, der Sohn des lUil-megub, 
gekauft. Als vollen Preis dafür bat er 9 Sekel Silber dargewogen. Für alle 
Zeit werden Nuaku-isu und seine Erben, so viele ihrer sind, wegen der 17;; Sar 
Hausgnmdstückes [keinerlei Einspruch erheben]. Beim König [hcbworen sie], 

3 Zeugen und der Tafelachraiher. 

949. V m. 
]. XL 1 .̂ Sam-mliw.a 

3 Sar Hausgrundstück, Speicher, dessen eine Vorderaeite der Platz, dessen 
andre Vorderseite das Haus des , . -, dessen eine Langseite Warad-Eammäuf^jj 
dcHsi'o andre Langseitc Tappi-wßdu ist, das Haus des Uta-zimu, Sohnes des 
Sin-idinnam, hat von Uta-zimu, dem Sohne des Siu-idinnara, Mär-irsitim, der 
Sohn des Nur-Isljara, gekauft. Als seinen vollen Preis wird er 4Vj Sek.'l Silber 
darwägen. Für alle Zeit uud immerdar wird er jeden, der .Vnsprürhe (auf 
das Haus) erbeben kann, zufriedenstellen. Bei Kanins, Marduk und König 
Samsuiluna schworen sie, 

7 Zeugen. 
Mit dem Siegel der Zeugen gesiegelt, 

950. P 13;{. 
b. iVmmî Bduga. 

'/a Sar S'/H Oin bebautes Hauagnmdstück gehörig zu 1 Sar 7V3 Giu Haus­
grundstück in Sippar-Aniuajiim, dem Anieil dos Ihiau-ibiisu, Sohnes dos Sin-
imguranni, den er hatte und den dann Eamuutn-san-um, der Solm dea 
Sin-imguranni, uud die lunder dea Awil-Samas, seines Bruders, geteilt hatten, 
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neben dem Hause des Taribatuiu, Sohnes des Maniuni, das Dusu-ibnisu, der 
Fcldwebehv), gekauft halte, und neben dem unbebauten firundstöck der Iluäa-
liegal, dessen eine Vorderseite das Hans des Kaiomän-sarrum ist, das Ilulu-
ibuisu, derFoldi-rebeU?), gekauft hatte, dessen andre Vorderseite [das Hans des] 
Awil-Sauias ist, den Anted des [Rammän-sarrum], Sohnes des Sin-imguranni, 
[ , , (Kest fast völüg zerBlürt) , , ,], 

h) Feld- und Gartenkauf. 

95L G 1. 
—. Ili, im. Siimn-abum, 

350 Gau Feld n e b e n . . . (und) neben dem Felde des Adflunm, dessen 
Braiteeite 10 Gar und dessen Langseite 35(v)i) Gar betriigf — als seinen vollen 
Preis hat er 7s -^i^e 7 Sekcl Silber dargewogen — bat von Mulu-Nani, Sohn 
des Nür-iliiu, Marankina(!) ^ k a u f t Dcu Bukannu hat man weitergegeben. 
Fur alle Zi;il werden sie nicht darauf zuriiekkomnien. Bei Uras und Samu-abum 
schworen sie. 

3 Zeugen und der Tlif̂ 'l̂ (̂ hreibar, 
Mit dem Siegel der Zeugen gesiegelt. 

953. G 3. 
—. VI. 8. Samu-la-a. 

500 Sar in A d a . . . , Anteil des Warad-Sin, .ingrenaeud an Muhi-Naul und 
angrenzend an Nani-igirapJ, dessen Vorderseite der Arahtum-Kanal, dessen 
Rückseite Eäkibum ist — als seinen vollen Preis hat er 21/3 Sokel [Silber] 
dargewogen — hat von Warad-Sin, dem Wäscher!?), Sohn des Nßr-ilisu, Idin-
Lagamal, Söhn des Ili-amranni, gekauft. Den Bukannu hat tiäan weitergegeben-
Für alle Zeit wird keiner gegen den audern Einspruch erheben. Bei Marduk (r, 
und Sumu-la-Sl schworen sie. 

ist') Zeugen uud der Tafulaclireiber, 

953. G 3. 
—, IV. 14. Sumu-la-el. 

30Ö Sar Feld an den 3chlousen(?) des Uras-Kanals, dessen Breitseite je 
5 Gar, dessen Langseite je 60 Gar beträgt, dessen Ruckseite (an das Feld des) 
GAZ(?)-Uras (anstößt), neben dem Felde des Uras-gämil und neben dem Felde 
d e 3 . , [ , . . ] •— als [seinen] vollen Preis bat er ^/-('i Mine Silber dargewogen — 
hat von yudM-BuIöliiT), Sohn dea läme-Sin, Idin-Lagamal, Solm dea Ili-amramii, 
gekauft. Den Biik.i.nuu [bat man woitergcgobcu. Für alle] Zeit |wird keiner sich 
gegen den andern wenden . . . . ] 

Rest bis auf die Kamen von 3 Zeugen uud Tafeisrhroibor zerstört. 

') Die Autogrs.phie bietet 30̂  in der Umschrift gibt O.töfJKii. die au erwartende Zahl 'Ab 
B irgendwelelie Bemerkung, 



954. G 9. 
Snuiu-la-el. 

[ , , , lAufacg iorBtürbl bat er x] Mine Silber dargewogen — bat von Naui-
igira, Sohn des Nür-üisu, Idin-Lagaraul, Sohn des Ili-amranni, gekauft. Den 
Bukannu bat man weitergegeben. Für alle Zeit wird sich keiner gegen den 
andern wenden. Hei Uras und Sumu-la-el schworen sie. Für Reklamationen 
des Feidos haftet Nani-i; 

MindestonB 10 Zeugar 

il.j.-,. G 34. 
— V 1711. .Abil-Siu. 

[. . . (Anfang Keratärt). . . ] 100 Siir Feld [ uelifiu] dem Fehb: des Nählbira 
und nebea dem Felde des SaiTura-|... |, das Feld der Naobkomnieu des din-
[ . . . ] , hat ron Sin-idinnam, dem Sobao des I luäu-[ . . . ], Abil-iliäu, [seinem 
Solinep)], imd den Kindern des Imgurum Nähilum gekauft Als vollen Preis 
dafür bat er [ . , , Sekcl Silber dargewogen ] Für alle Zeit (wird keiner 
gegen don andern Einspruch erheben.] Bei Uras [und Abil-Sin<vi schworen sie]-

Rest verstört 

»56. G 19. 
- . IVm. e. Siii-mubaÜit 

1501') Sar Feld am Ufer des Uras-Kanals neben dem Felde, das den gekauften 
Besitz, des Nähilum bildet, und nebon dem Felde des Sin-musallim, dessen 
Vorderseite der Uras-Kanal, dessen Rückse i te . . . . ist, das Feld dea Sin-miisalbui, 
bat von Sin-musallim, Solu» des Idinja, Nähilum, Sohn des Idin-Lagamal, gekauft 
Als vollen Preis dafür hat er 4 Sekcl Silber [rlargcwofien]. Für alle Zeit wird 
keiner gegen den andern Einspruch erheben. Bei Ursä uud Sin-[mnballil] 
schworen sie. 

i Zeugen und der Tafelaebreiber, 

957. CoiHO 4'). 
13, Siu-miiballit 

760 Sar Feld auf der Höhet'i neben dem Aja-hcgal-Kanal und neben dem 
Felde dea Warad-Sin, Priesters des Samaä, dessen untere Vorderseite dns Feld 
desSaräm-Siu, Sohnes des Miidädnm, dessen obere Vorderseite das FelddesManurum, 
d e s . . , , ist, bat von Sin-ublam, Beililni, der Samaspriesterm,Tanl,m-Sagilai?) 2), der 
Zcrraasitu, Warad-Sin, Sin-rSmcni uud Sin-umbalHf, den Kindern dos Sin-iiiiair, 
Aja-tallik, die Samaspriesterin, die Tochter des Richters Samas-sar-ili, mit ihrem 
Ringgeldo gekauft. Als völleit Preis dafür hat sie I Mine 15 Sekel Silber 
dargewogen. Den Bukannu bat man weitei^egehen. Ihr Her« ist bcfriedigt, 
Für alle Zeit wird keiner gegen den andern Einspruch crbeheu. Bei Samas 
Aja, Marduk und Siu-miiballst schworen aie. 
_ _ _ _ _ ^ ^ 16 gflugen und dor Tafelsolirailier. 

') lu Umaehrift, Übersetznug und PbotograpLia herausgegeben von F. B u.r.KRtSt, ÄntichitiL 
-AsBiro-Babilonesi nel Mueeo CivicQ di Couie; Biv^t^i dogli Studii Orieutali 1909, S 639iF 
— ' j Orig. Taräm-lla? 
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96S. G 23. 

26. YI. 18m, Sin-muballit, 

[. . J Sar Feld am Rauimän-Tore nebst Graben und . . . neben dem Felde des 
Uriis-näda, Sohnes des Sinija, uud dem Felde des S.i.maä-uäsir, Sohnes dea Ibija, 
dc^son Vorderseite der Graben der Flur des Kammiln-Torcs, dessen Uiickscitc 
daa Feld des Sin-idinnam, Sohnes des Azabum, ist, das Feld des Warad-Sin, 
Sohnes dos Sillum, bat von Warad-Sin, Sohu des Sdluni, Anum-niüdi, Sobn des 
Nähilum, gekauft. Als vollen Preis dafür hat er b Sekel Silber dargewogen. 
Den Bukannu hat man wi;itcrgügcben. Für fdĥ  Zeit wird keiner gügen den 
andern [Einspruch] erheben [Bei Uraä] und Siu-nmballit Bcbworen sie. Für 
Reklamationen des Feldes liaftel Warad-Sin. 

6 Zeugen und der Tafelacbi-eiber. 

959, G 34. 
Sin-tnuballit 

[ . . . (Aufang zes t̂ört) . , . , das Feld] des Ibik-Ishara, bat von Ihik-l%nri!, 
Niihilum gekauft. Als vollon Preis dafür hat er (1% Sekel Silber dai-gowogeu. 
Den Bukannu hat man weitergegeben Für alle Zeit werden sie nicht Einspruch 
erheben. Bei U r ^ und Siti-muhailife schworen sie. 

Best zeratdrt, 

960. a 33. 
VU. —. Sin-mnbaliit. 

660 Sar Feld, aiigreu/end an Ni^a-Nani und angrenzend an Serit-Uras, 
dessen Vorderspite der Dra-^-Kanal, dessen Rückseite . . . ist, das Feld das Tiiiu-
näair, hat von Tui.u-näsir, dem Sohne des Idin-Lagamal, Nähilum, gekauft. AU 
vollen Preis dafür hat er '/;( Mine Silber dargewogen. Fnr alle Zeit [wird 
keiner gegen den andern] Einspruch [erhöhen. Bei Üragj und Sin-[muballitl 
schworen sie. Ffli- Reklamationen dos Feldes haftet Tutu-ufeir, 

7 Zongon nud der Tafelschreiber. 

9(i(. TS T i l l ISl . 132 (TAT 901). 
—, S. 34. IJaiinnurapi. 

180 Sar Fehl iimiittcn.. | . . . ], angrenzend an das Feld der Tochter des 
Naräm-Sin, (an) das Feld der Tochter des Izi-j . . , ], (an) das Feld 
des Ilusu-muballit und (an) das Feld der Tochter dea Jabzatumit), dessen eineO 
Vorderseite das Feld liee Ssn-ahu-su, dessen Rüokaeite das Feld des 
Sin-idinnam ist, hat von Anum-pi-Sttnias, dem Sohne des Sin-ismenil-i, 
und Samas-rabi, dem Sohne des Ibkusa, Amat-Samas, die Samaä-
priesterin, die Tochter des Abil-Sin, gekauft. Als vollen Preis dafiir hat sie 

',4C^ Mine [Silber] dargewogen. [ ] Die Veriiamllong dariiber ist 
beendigt. Sein HerK iat befriedigt. Für alle Zeit wird keiner gegen den andern 
Einspruch erheben. Bei Samas, Aja, Marduk und 5tioJ"""'äpi schworen sie. 
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MS. TS IX 19. 30 (TAT 640). 

~ . X. 22, Ijammurapi. 
Vorderseite l Gar zu 20 Gar Langsejte, (d. i.) 20 Sar Feld am Graben 

neben dem Felde des Tskur-manauni und neben dem Kanal [ , . ], dessen eine 
Vorderseite der Graben^' vom jenseitigen Ufer des Kanals [ • - . ] . dchse.a andre 
Vordcrsöitö das Feld des Warad-QiraC) ist, hai von Iskur-manauni, |<(om Sohne 
des] Ilusu-abusu, Böltäni, die Toflitcr des Sin-idinuam, gekauft Als vollen 
[Preis] dafür hat sie 2i?i Sekel Silber dargewogeu. Den Bukannu bat man 
weitergcgeheu. Die Verhandlung darüber ist beendigt. Für alle '/.dt soll keiner 
gegen den audei-n Einspruch erheben. Bei Samas, Marduk, Ijammurapi und 
der Stadt Sippar schworen sie. 

i Zeugen und der Tafelsuhreibor. 

m-i. TS IX 116 ( T . U US!)). 
22, V, — 5ammurapi. 

240 Sar Garfceu am Ufer des Enphrat neben dem Urnija-Kanal und neben 
Ibik-Anunitum, dessen eine Vorderseite der Euphrat, dessen andre Vorderseite 
der Garteu des Abil-ilisu ist, haben von Ibik-Aniiuitum, dorn Solm des Sin-
idinnam, Ntiratum, Ibi-Sin imd Amat(?)-[., . , die Kinder des . , . J-Auunitura 
{gekauft . • ,J 

Kest bis auf 0 Zeugennamen yerstöi t 

964. VS I X 138 (VAT 1236). 
30. XIL —, IJammiirapi, 

ßOO Sar Feld in der Flur [ - . , ] neben dem Felde dea Sippar-lirhi und 
neben dem Felde dea Sippar-lirbi, dessen eine Vorderseite die Straße, dessen 
andre Vorderseite (;,nuimt^ ist, hat von Bdlum, Sohn des Ibik-Istar, Nisi-inisu, 
Tochter dea [ (F..ücke) . , . ] 

Mindestens 6 Zeugen and der TafelBobreiber. 

965. VS IX 318 (VAT 1457). 
Etwa Koit Hammurapia, 

[ . ] Sar G.irtcn mit Dattelpalmen bepflanzt, [angrenzend an] den Garten 
des Idin-Lagamal, Sobues des Sin-rimßni, [und] angrenzend au den Garten des 
Marduk-mnäallim. dea Archivars, [dessen Vorderseitec^j] der Anihtnm, [dessen 
Racknoito(r') der Garten] des Marduk-mugallim, dea Archivars, [und der Garten 
dea(i') Nablnm]-mälik ist, [den Garten der NN.], Tochter dea Gimil-I\hirduk, [hat 
von NN,, der Tochter des] Gimil-Marduk. :X- gekauft]. 

Rost. .-.••istL-rt. 

966. VS I X 313 (VAT 1399). 
Etwa Zoit 5 f̂fimurapia, 

[ . . . i&nUuB fnhlt) . , . ] (von) Ertbam, seinem Bruder, und Aja-tallik, der 
Samaspriesttu-m. ihrer Schwester, den Kindern des Almm-ili, und (von) Jadidatum 
[ . . ] Ikü-pisa gekauft Als seinen vollen Preis bat er 1';^ Mine Silber dar­
gewogen. Den Bukaiinn hat man wcitcrgegeheu. Die Verhandlung darüber ist 



bssndigt Hinaichtlich des Silbers, des vollen Preises [ihres] Feldes, ist ihr 
[Herz] befriedigt. 

BMt verstört. 

963. P 6S'). 
SB. ?m. 2i?>, lilma-ili, 

600 Sar Feld . . , , gehSrig aum Felde von Tü-Siu, dessen (eine) Vorder­
seite der Aharri-Kaiial, dessen andere Vorderseite dor Baikum-Kanal ist, 
angrenaend au Siu-hi\sir, den Maurermeister, das Feld dea Saraas-sulflli, Sohnes 
dea Ninib-gÄmil. und des Idatum, Sohnes des Ninib-isu, bat von Saanas-sulüli 
und Idatuni Ninib-rä'ini-agrim, der Sobn dea Niuib-mansum, gekauft. Als vollen 
Preis dafür hat er 12'/^ Sekel Silber dargewogen. Für alle Zeit werden Ö.amas-
snittli, Idatum und ihre Erben, so viele ihrer siud, wegen des betrelfendcu Feldes 
von 600 Sar keinerlei Ansprüche erheben. Beim König schworen sie, 

5 Zeugen, Notar iind TafelBchreiber. 

968. P 3 1 . 
1. VII, 11, Samaniluaa 

80 (Gar) Langseite, S'/a Gar Breitseite, d. i. ein Feld von 200 Sar . . . , 
gebfirig zum Banda-Feide, angrenzend an Lustamar, den Zimmermann, daa Feld 
der Nis-iiiiäu, der Niisih-Priesterin, der Tochter des Nflr-Kabta. . . , h.it von 
Nis-tuisu BSltäoi, die Töchter des Warad-Sin, gekauft. Als vollen Preis dafür 
hat aie 6 Sekel, und ^war silbernen Himdring, dargewogen. Für alle Zeit werden 
Nisi-inisu, die Ninib-Priesterin, und ihre Erben, soviele ihrer sind, wegen dea 
Feldes keinerlei Esnapraeh erheben. Beim König schworen t̂ ie. 

3 Zenginneu, RatoF und Tafstsalirosbar. 

e) Sklaven- und Kiiidskauf. 

969. VS I X 164 (VAT 708). 
Hammaranl 

i Sklavin [. . . .], die Sklavin . . [ . . . .], die M;\r-ir.?itim, [ihr Vat^r,] 
dem Idin-Dagan und dem Warad-Sin, seinen Söhnen, hinteriasaen hatte, hat von 
Warad-Sm, ihrem Herrn, Idin-Dagan gekauft. Als vollen Preis dafür ha.i, er 
5',4 Sekel Silber dargewogen. Als Eest^} der 5 ' / . >-h-\ Sr'b.r hat SVs Sekel 
Silber Idin-Dag;iai dem Warad-Sin dargewogen. ,\. • H : i i is dafür bat er 
2V^ Sekel Silber dargewogeu. Für alle Zeit wird M.. . •,• m. / :,..:;,:ii don andern 
wenden, um Einspmch zu erheben. Bei Sa.mas, Aja. Mai-dnk und Hammurapi 
schworeu sie. 

Keet bis auf 3 Zeiigennamnö zeretört 

970. VS IX 140 {VAT 1347). 
1. IW) {Zeit IJammurapiH?i, 

l Menschen von Vs (Jahren?) aas der Stadt^) Sulja^lju ( ? } . . . . . hat von 
NBbi-Ihi,br.it, Sohu des Hanatum, Ur(ra)-iiä§ir, Sobn dea Sin-oribam, gekauft. 

') ¥gl PoiiBBL, S. 5. — =) Gemeint ist wolil der auf ihn fallende WsrlanteLl, —'} Lies Eßl. KTJ 



Als seinen vollen Preis hat er [. .] Mine und 10 Sekel Silber dem Samas dar­
gewogeu und ihn somit gekauft. 

6 Zeugen und der Tafel Bch reib er. 

971. VS IX 337 (VAT 2136). 
Etwa Zeit Haiömurflpis. 

1 Sklaven Ibni-[. . ,] hat vou Sät-Aj.-!, der Tochter dea Imgur-[. . .], 
Sippar-] . • - ]. Sohn der BSli-idinnam(?), [gekauft!.'). . , . 

Koat ^arstijrt. 

078. TS 1X21» (TAT 1161). 
Etwa Zoit Hammurapis. 

1 Sklaven [aus Suhartu(Si], Ishi-Tes[sHb('Jmit Namen], den Sklaven des Warad-
Sin [und dos IluBu-bSju], der Kisuk-r des Ibi-Samaä, bat von Warad-Sin uud .Ilusu-
bäni, den Kindern des Ibi-Samas. seinen') Herren, Marduk- [ . . . ] , der Sohn 
des [ . . ., gekauft . . 

Rest Eeißtört. 

973. VS TX 15* (VAT 1345). 
—. XTL (Etwa Eeiti Hammurapis,) 

Den AmuMaf. . . ] hat von Ibku-Sala Ntäi-iniäu, die Samaspriesterin, mit 
(ihrem) Ringgeld, die Tochter des Nahium-mälik^), gekauft. Als vollen PITIS 
dafür hat aie 6 Sehet Silber dargewogen. Den Bukannu hat man wpitei^egeben. 
Für alle Zeit wird keiner gegen den andern Einspruch erheben. Bei Samaä und 
ljamniura[ii schworen aie. 

6 Zeugeu uud dor Tafelaebreiber. 

d) Sonstiger Kauf (Priesterwürde, Abgaben). 

974. P 7. 
™, IX. 18. nach Mixs Eroberung (liiia-Siii). 

Dii> Salbpriesterwürde im Ti>ni[iel des Amurrum im Jahre an 5 Tagen, die 
Salhprieat er würde im Tempel des Lugal-aba im Jahre au 15 Tagen, den Hesitjn') 
des Ähuäunu, Sohnes des Ur-Ennugc, haben von Ahiäunu Sijatum uud Nabi-
bamas, sein Bruder, die Söhne des Ur-Enmige, gekauft Als vollen Preis dafür 
baben sie l^Vs Selcid Silber dargewogeu- Für alle Zeit werden Ahumum nnd 
seine F.rbeu, soviele ihrer sind, wegen der SalbprieatenvUrdc des Amurrum und 
des Lugal-aba keinerlei Einspruch erheben. Beim König schworen sie. 

5 Zeugen, Notar und Tafolsohreiber. 

975. P ft. 
— 1. 25, uftoli IsiuB Erohörung ililm-Ssn). 

2400 Sar Feld . . . , gehörig zum Feldo dei Flur SiaabafnuK?) — die 
Langseite ist das Feld des Abhaute, des Zimmennaims, — daa Feld des Ahu-
simu, Nani-tuin und Ana-mansum, wird Nani-tum aua der Hand dea Palastes 

') Original Msoblidi: ihren, — ') Diese uufflilige Stellimg hat auch daa Original. 



„herausgehen Sassen'") und dann aoino Abgabe O davontragen. Aijusunu, Nani-
tum und Aii,i-niansuui werden bei der Darbriugung (V) zugegen scinco. 

3 Zeagen, 

976. P 36 0 . 
2S. IX, !1, Samauiluna, 

Die SaUipriestor-, Tenipelaekretür-, KücbcnmeisterO-, Pfortner-, Hofreinigei-» 
luid . , , -Würde im Tempel des Amurrum im Jahre an 2 Monaten und 30 Tagen, 
den Besitzt;) des Eilumösu, femer Yg Sar 5 Gin bebautes Hausgrundstück neben 
dem Hause des Abil-Amurrim, seines Bruders. Salbpriesterwurdo und Ilaus, 
den Auteil des EUumllsu, Sohnes des Silli-Öauma, hat von EllumMu, dem 
Sohne des Silli-Samas, Ili-idiimam, Sohn des SilU-Sam^, sein Bruder, gekauft 
Als vollen Preis dafür hat er 4VJ Sekcl Silber dargowogen. Für alle Zeit werden 
Eilumösu und seine Erben, soviele ihrer sind, wegen der Salbpriestci'würde im 
Tempel des Amurrum im Jahre an 2 Monaton und 20 Tagen und wegen der 
Ys Sar 5 Giu Elauagrundslückes keinerloi Einspruch erheben. Beim König 
ichworen sie. 

ä Zengei!, Kotar nnd Tafelsclireibor. 

c) RüektriUseinllisung. 
977. G 6. 

l-t XI. 16. Snmu-la-ei, 
Ein Feld, daa von den Kiodei'n des Nflr-ilisn Idin-Lagamal gekauft hatte, — 

den Mulu-Nani, Sohn des Nfir-ilisu, bat Idin-Lagamal das Feld „aichen'" 
lassen. Für die „Äussti-eckung" seines Feldes hat 3 Sokel Silber von Iduk-
Lagamnl älulu-Nani entliehen. Bei Uras und Sumu-la-6l hat Mulu-Nani ge­
schworen. Sollte das Feld nach dem "Worllaut seiner gesiegelten Urkunde KU 
groß oder au klein sein, so werden sie doch nicht auf die Angelegenheit zuriick-
kommeii, um Einspruch zu erhehen. Auch haftet Mulu-Nani für Reklaniationcu 
aller seiner Brüder. 

5 Zeugen und der Tafel schreib er. 
Da er ein Siegel nicht hatte, wurde mit dem Siegel der Zeugen gesiegelt 

978. P •m). 
—. XII. 14. Samsuibina 

500 Sar Feld . . ., gehörig «um Felde der Gottheit Nin-utiu, angreuKend 
an Ulil-näda, das für Geld der Lamassum, der Ninib-Priesterin, der Tochter des 
niil-ninnaam, und der Suhhuutum, der Ninib-Priesterin, der Tochter des 
Namrani-sardr abgekauft war, das Feld der Beitäni, der Ninib-Prieatcrin, der 
Tochter des Illil-rabiisu, -— von BSltAni, der Ninib-Priesterin, hat Lamassum, die 
Ninib-Priesterin. die Tochter des Illil-mansum, das zu ihrem väterlichen Hause 
gehörige Feld eiugelßst. 7 Sekel Silber hat sie dargewogen. Für alle Zeit 

') Sonst bedeutet dies npachteu", hier aber wohl ,Knr Pacht bekommen'". — °) Vgl. 
l'OfiBEi,, S. 6. — ") Vgl. PoEBur-, S, IS. 



werden BCltäni tind ihre Erben, so viele ihrer sind, wegen der 500 Sar I'"eldes 
der Gottheit Nin-unu keinerlei Einspruch erheben. Beim König sehworen sie, 

2 Zeugen. 1 Ztsugiu, Notar und Taleleclireiber. 

979. P 66. 

[. . . (Anfang Keratört) . , .)die Salbpriester-,Tempelaekretär-, KüchenmeisterjVi-, 
Pförtner-, Hofreiniger- und , . .-W^ürdc im Tempel dea Enki und der Damgal-
nunua im Jahre an Ifs Tagen, den Besitz(?) des Enki-mnzzu, Sohnes dea Damki-
ihsu, den für Geld Enki und Damgalnunna gekauft hiitti;u, — von Enki und Daingal-
nunna hat Niuib-rft'im-zßrira, Solm dos Ninib-mansum, die zu seinem väterlichen 
Hauae gehörige Gerechtsame eingekist. Als vollen Preis dafür hat er 18 Sekel 
Silber dargewogen. Für alle Zeit ist ihm für die Salbpriesterwürde an 37(!) Tagen 
wegen (etwaiger) Reklamation eine gesiegelte Urkunde auagefertigt worden. 

.MindesteuB 9 Zeagen, 

980. P 64»). 
30. IL - . Rarnsnilnua. 

lYs Sar Hausgrundstück, Speicher, neben dem Ilause des Ninib-nVim-
zörim. Sobues des Ninih-mansam, das ftir Geld von dcu Kindern des t'la-idinnam 
Mannum-mesu-h^ur, Sohn des Awilija, gekauft hatte, — von Ninih-muballit, dem 
Sohne dea Äwflijaj (vou) Idin-Istar, dem Sohne des Mannum-mesu-lisur, uud (van) 
Narubtum, seiner Mutter, bat Nmib-rä'im-serim, Sohn des Ninib-manaum, das 
au seinem viiteriicheu Hause gehörige Feld eingelöst Als vollen Preis dafiir 
hat er 6V3 Sekel Silber dargewogen. B''ür alle Zoit werden Niiäih-muhallit, Idin-
Istiu', Narubtum, seine Mutter, und ihro Erben, so viele ihrer sind, wegen der 
1 Va Sar Hauagrundatücks, Spoicliers, keinerlei Einaprueh erheben. Beim 
König schworen sie. 

i Zeugen, Notar und Tafetscbreiber. 

f) Tauseh. 

981. ü 35. 
- . IV. im. arn-mnballit 

Vs Sar 2 Gin Hanagrnndstück, i/unibalum, neben dem Hauae des Nawiraja 
und neben dem Hause des . . ., dessen (eine) Vorderseite das Ilaus des 
Nähilum, dessen andre Voi^ei-scitc der Platz ist, das Hans des Marduk-muballil; 

1 Sar huruhalum, das Ilaua des Adalal-Anam, neben dem Ilause des 
Lama . . . uud neben Adalal-Anam, dessen (eine) Vordci-seite daa Haua des 
Wai-nd-Uraat!), deasen andre Vordersoite die .Sindk ist, das Haus dea Adalal-Anam; 

Adalal-Anam und Marduk-muballit haben Haus gegen Haus getauscht 
IVB Sekel 12 Se Silber hat als Zuschla^zahlung Adalal-Anam dem Marduk-
muballit gegeben. Wer da klagt, wird Hans für Haua geben. Bei Uras und 
Sin-muballit acbworen sie. 
— ^ Zflugen und der Tafelschroibar, 

') Vgl Ho, !)-l7. 
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983. P t l> ) . 
—. IS. 35. ^ammnrapi. 

10 Gin bebautes Ilauagrundatück neben dem Hause des Imgüa . , [ . , ] , . 
haben Damik-ilisu und Narubtum, seine Ehefrau, dem [Nabij-^maa als Tausch­
objekt gegeben. 

Darauf bat 10 Gin bebautes Hausgrundstück . . . . neben dem Hause dea 
Sanias-^egal Nabi-Samas, der Solm dea Imgöa, dem Damik-ilisu und der Narub­
tum, seiner Ehefrau, ala Tauachobjekt gegeben. Weil sie , • . • angenommenpi 
haben, hat Nabi-Samas dem Damik-ilisu und der Narubtum. seiner Ehefrau, 
1 Sekol Silber gezahlt. Fib alle Zeit wird keiner gegen den andern Einspruch 
erheben. Beim König acbworen sie. 

3 Zeugen, Notar und TtfelBchreiber. 

9 8 3 . P 3 7 2 ) . 

6, XI. I I . Samsuiliiaa, 

'l'auachurkunde über die Tempelaekretärwürde im Tempel des Nusku im 
Jahre [an , . Tagen], die Garderobenmeiaterwürdec:) im Tempel des Nusku [im 
Jahre au , . Tagen] und 100 Sar Feld . . ,, gehörig Eum Felde der Götün 
Ninlil, den Besitzet) des Öumum-libsi, Sohnes des Ür-Duaaagga; ala Tauschobjekt 
dafür (gelten) ^00 Sar Feld , , ., gehörig zum Felde dei Flui angrenaend 
an bumum-libsi, aejuen Bruder, deu Sobn des Ur-Duaaa^ i tUi Feld des 
Muhi-Esuujegub, Feld gegen Königsamtm haben sie mHemanler getauscht. 
Weil das Feld daa KönigsamtCO (an Wert) nicht erreichti, hat 2 bikcl Silber 
Mulu-Esumegub dcni Sunium-libsi gezahlt. Für alle Zeit wiid kemei gegen den 
andern Einspruch erheben. Beim König schworen sie gemeinsam. 

2 Zeugeu, Notar und Tafelaebreiber. 

984. P 39=). 
15. V, 13, Sflnisuiluna. 

Die Salbpriester-, Küchenmeiater-, Tempelsekretär-, Pförtner-, Hofreiniger-
uüd . . .-Würde im Tempel des ABagsud im Jahre an 2 Monaten, den Besitz (*) 
des Iluäu-häni, Sohnes des Utta-gallu-megub, hat llnsu-bäni, Sohn des [Utta-gallu-
megub], dem Illil-mulu-äag, dem Priester, dem Sohne dea Sin-idinnam, gegeben. 
Als Tauschobjekt dafür hat 40O Sar Feld, gehörig zum Felde der Gottheit 
Nin-unu, angrenzend an den Graben des Imgur-Sin, Illil-molu-sag, der Priester, 
dem liusu-bäni gegeben. Weil das Feld die Salbpriesterwürde des Tempeis des 
ABagäud (an Wert) nicht erreichte, bat 5 Sekel Silber Illii-mulu-§ag, der Priester, 
dem Iluäii-bilni gezahlt Für alle Zeit wird keiner gegen den andern Einspruch 
erheben. Beim König schworen sie. 

2 Zeugen, Tafelschi'eiber nnd Notar, 

985. P 50. 
30. X. 19. SamauUnna. 

[1] Sklavin, Ali-basti mit Namen, werden für die Sadarnuana-lion^Bira Sa-

'> Vgl. FÜHIFL. a. IK. — 'J Vgl. POEBEl,. S 16. — 1̂ Vgl. FölBEL, S. 15. 

Kohlar nnd Uuifiiia Hgniunnbi. IV. ^ 



sag-IlUl, Lugal-dumugu, Ur-kingala und seine Bruder dem Uta-mupadda geben, 
Geben sie (sie) ihm nicht, so werden sie ibm 1& Sekel Silber darwägeu. 

986. P 59. 
33, X, ae. Samsuilnna. 

[. . , (Anfang Borstört) . , .] als Ta«8eh[ohjekt dafür gilt] . . Sar lYa [Giu altes 
bebautes Hausgrundstück] neben dem Hauae des SiD-[itflram| seines Bruders], 
(und) Y» Sar neues bebautea Hauagrundstiick neben dem Ilause des Sin-itöranä, 
aeiues Bruders, gehörig KU dem, was für Geld dem Lugal- . . ,, Sohn dea [• . .], 
abgekauft war, das Haus dos Ädda-Ana, Sohnea dea Ili-sukkal; Haus gegen 
Feld haben sie miteinander getauscht Für alle Zeit wird keiner sich gegen 
den andern wenden. Beim König [schworen sie gemeia]sam. 

4 Zeagon, Notar und Tafel Schreiber'). 

7 S c h e n k u n g , A u s s t a t t u n g , A b f i n d u n g 

987. VS VUI 3 (VAT 735). 
Maräm-Siu. 

900 Sar Feld auf der Vorderseite neben dem Feldantoil des Sin-iü und 
aeben dem Feldauteil dos Etel-pi-Numus(da) ist das, was der Samaspriesterin 
B&Ussunu Kukkü, ihr Vater, bestimmt hat. 

6 ZeuguQ und der TafelBchreiber. 

988. VS VIII 60 (VAT 748). 
UabeaUranit (Sin-muballitT), 

400 Sar Feld in der Flur von Nahidatum neben dem Felde des Sin-ahum 
und neben dem Felde des, Sttr-ilisti, d^sen eine Vorderseite Suban-ili, Solm 
des Mudfidum, und dessen andre Vorderaeite der Bnsaja-Kaual ist, das Jatnmum, 
Sühn dea Utär-Illil, der Abäsunn, seiner Tochter!''), [gegeben] hatte , 
(Lflckö) , . . , sein Her/. |. , ] : sie sollen gegen Sin-magir nicht Eiusprueh erheben, 

a Zeugac 

989. P 70. 
~ . XU''. 16. Hammnrapi. 

1 Sar 10 Gin bebautes Hausgrundstück in Gägum, 1 Sar bebautes Haus­
grundstück in Kidum nebe« dem Hause der Inuabatum, dessen Vorderseite der 
Plata iat, 1 BronsekesBel, 1 . . . -Stein, 1 . . . -Stein, 1 . . . -Stein, hat Sin-
rä'im-Urim der Dau-imissst?), der Samalpriesterin, seiner Tochter, gegeben. Ihr 
Erbe ist Samas-ertbiim. Solange Diin-imi3sa(?i, die Samaspriesterin, lebt, werden 
Sarrum-Rammäo und Öamas-idinnam pro Monat je äO Ku Getreide als Kost 
je 10 Ka 0 ! als Salböl, und pro Jahr je '/a Sckcl Silber ftir Kleidung ihr geben. 
Bei Samaä, Aja, Mai'duk und Hammurapi schworen sie, 

ö Zeugen und der TaJolBohroibor, 
') Die Huflere IKillo bietet nur; Tiiiiachnrkünde doB Sin-itüram und des Adda-Aua, aeiaes 

Bruders. Haus gegen Feld haben sie miteinander getausoht. 
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990. VS I X 163 (VAT 6J4). 
Hammurapi. 

[. , .] Sar behautes Hauagi-undstück [neben] dem Hause dea Naräm-iiisu, 
Sohnea des Warad-[, . .], und neben [dem Hauae dea] Mulu-Nani; 450 Sar Fohl 
der l'lur von Akkadc^} neben dem Feldo des {lurAaatum und neben Naräm-iUsu; 
1 Sklavin Itti-Istar-liblut, die Sin-rimöni, ihr Vater, der IltSni, seiner Tochter, 
[. . , (groÜe LüukB) . , . 

. , , .] sollen wegen Feldes, Hauses uud Gesindes, die Sin-rim6ui, ihr 
Vater, [ihr gegeben hat], gegen litäni keinen Einspruch erbeben. Bei Samas, 
Marduk, Hammurapi und der Stadt Sippar schworen sie. 

Wohl 8 Zeugen. 

991. VS I X 199 (VAT 879). 
Etwa Zeit hammurapis. 

[. . (Anfang fehlt) . , , .] dessen einc(i) Vorderseite der Plate(?), dessen 
ßückaeite das Haus der Kunatum iat, (das ist es), was Znhutum und AMtumf? 
der Äfeäsunu, der Samaspriestarin, Bwecks . . [ . . ] gegeben haben. Sie wird ketu 
volles Verfügungsreeht haben, darf also das Haus nicht anderweitig vergeben, 
lltest fast völlig jerst.ürt) 

MindesteiiB ä Zeugen. 

992. P 85. 
T. I. 16. Samauiluna, 

400 Sar Feld in der Flur der Stadt . . ., angrenzend an das Feld der 
Mullnktum und angrenzend an das Feld des Habb4tum(?); 1 Sar behautes Haus­
grundstück in der Stadt . . . neben dem Hause der Zuhutum und neben dem 
Hause ihrer Geschwister, dessen eine Vorderaeite die Straße ist; 1^^ Sekel 
Hilberf) . . . .; 4 Hemden; 5 Hüte; 3 Stück Kleinvieh; 1 . , . -Stein; 2 Ge-
laßcC); 2 Betten; 4 [Stühle] , . . . . ; (das) ist der Anteil der Hierodule Kiätum, 
den Ris-äamaS, ihr Vater, ihr gegeben bat. 

993. F 471). 
—. SI. 17. SaiHBniluna. 

5 Sekel [Silber] — abgesehen vou 19 Sekel [Silber], die nach der [Ehe]-
urkunde Ama-sukkal [eingebracht hat]^). batt?) Niuib-[mansnm] dem Illil-[izzuJ 
(ar . . ( .]. 

14 Zeugen, 

) Vgl. PuEBEL. S. 50. — ») Tgl . P 40 = N'o, 777. 
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8. Miete und P a c h t 

a) Miete. 

a) Sachmiete. 

I. Hausmiete. 

994. G 38. 
2b. III. 37. ^BmmnrapiC), 

[, . .] Haus des Huaälum, , das Haua dea IJuzälum, hat von Hu-
zäluin, dem Sohne (des N^ilum), Etel-pl-Uras gegen Miete auf 1 Jahr gemietet. 
[- .] Sekel Silber') wird er dem Huzilluni, dem Eigentümer dea Hauses danvägen. 

3 Zeugen und der Tafelsclirniber. 

II. Miete anderer Sachen. 

A. Scheunenniiete. 

995. P t4 . 
2-1, IV. 39. Hammurapi. 

Eine Scheune (?) bat vou Iblrutum Rammän-iSu. der Sohn de^ Minam-epus-
di, gcf^cn Miete auf 1 Jahr gemietet. Als Miete für das Jahr wird er Vs Sekel 
Silbov darwägeu. jVls .\nfangarate der Jahresmieto bat er '/s Sekel Süher er­
halten. Am 1, Ab (V) wird er eintreten, 

B Zeugen, 

9i)(i. G 53. 
14, 111. (Etwa Zeit (Jammnrapia). 

1 Scheunei;) des Huzälum bat von IJuaälum, dem Eigentümer der Si-heuuci'i, 
Kalümum auf 1 Jahr gomieiet. [Als Miete] tiir 1 Jahr wird er | . Sekclj 
Silber darwägen, 

2 Zeageu, 

997. VS IX 209 (VAT 1107). 
Etwa Zeit IJammurapis, 

Eine SchenneCi bat von Etcl-Samas, Sohn dea Imlik-Sin, Ibiksa, Sohn des 
Nani-mansum, gegeu Mich; gemietet Als Miete für 1 Jahr wird er 1 Sekel 
Silber darwägeu. Am 15, Ab (V) ist er eingetrot'ii. Hat er sein eines Jalir 
vollbracht, :.« wird er aurf^ichon. 

998. VS IX 310 (VAT li;{4). 
Etwa Zoit ^ammurapin. 

Im Monat Tischri bat eine Sehom3e(?) von Masknm Mär-irsitiui auf 1 Jahr 
gegen Miete geuäietct Ala Mh'fc für 1 Jabr ivird er V̂  Sekel Sdbor dar^^'iigen. 
.-Vis Anlangarate seiner Miete hat or 221/^ So ( = % Sokel) Silber erhalten. 
^ 2 Zeugen. 

') Im üriginRl sind 2 Zeilen vertauscht. 

file:///nfangarate
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B- Tiermjete. 

999. G 45. 
I. IV. 25(!). hammurapi. 

1 Rind, das Rind des liultcs Samas uud der Göttin Aja, bat von Samag 
und .Vja Huzflluni, Sohn des NftbU^siij auf 1 Jahr gemietet. Ais Lohn für 1 Jabr 
wird er 3 Kur Getreide zur Zeit der Ernte darmessen, l':utRprevhe.nd|i) dem 
Wahrsi^priester Ubar-SamaS . . sein Haupt . , . wird or halten. 

Keine Zeugen. 

p. Personcumiete. 

100«. VS v m 69 (VAT 990), 
2. rv"). 

Am 1. Tanimuz bat von Mär-irsitim, dem Sohne des Warad-Amurrim, 
Anum-pi-Samas, Sobn des , den Samas-h%ir auf 1 Monat gcmiolot Nach 
Ablauf des Monats wird er VB Sckei Silber als seine Miete i^rwagcn. 

2 Kengnu. 
Den 2. Tammuz, Jahr, da am Ufer des Sumudari-Kanab ( . . . . , ). 

1001. VS VIII 99. 100 (VAT 970). 
3. I^mmurapi. 

1 Sklavin Aja-lamassi hat von Ns§i-lniäu, der Samaspriesterin, der Tochter' 
des Idin-Dagan, Tarajatum, die Tochter des lai-iluma, auf 1 Monat 3 Tage zur 
Erntezeit gemietet, . \ h ihre Miete wird sie 1 Kur Getreide im mesekum im 
Maße des Samas im Tore von Gagum darmessen, 

2 Zeugfin. 

1003. VS VIII 111 (VÄT 874). 
8('!. Hammurapi, 

Vj Sekel Silber für Erntearbeitar bat vou Ur-[. . ] Mär-Sippar, Sohu des 
Ilusu-ibisn, entliehen. Für das halbe Sekel Silber werden 9Erntearbeitef kommeji. 
Kommen sie nicht, so wird nach dem GOHBIK dea Königs verfahren. 

3 Zeagen. 

1003. VS IX 3 (VAT 1090). 
—. IS . 17, Hammnrapi. 

Vs Sekel Silber für Erntearbeiter hat von Lamassi, der Samaspriesterin, der 
Tochter des BA |f)-sa-Upi. Ibltusa., Soho dea Samas-rabi, i^itlieben. Zur Zeit der 
Ernte werden 10 Emtearbeiter kommen, Kommen sie nicht, wird nach dem 
Gchetz des Königs verfaliren. 

3 Zeugen. 

low. VS IX .'n (VAT 1195). 
12. X I 2T. Ijfamnmrapi, 

1 [Sekel Süher] Nani-mansum, Söhn des Ö&p-Btar; 
1 Sekel [Nürumi!)]-lteii 

') Jahr unsicher, aber gewiß &über als ^amoiurapi. 
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'/g Sekel Mati-ih, Sohn dea Ubar-Samaä; 
] Sekel äabulum, Sohn des Inib-Kuhi; 
y, Sekel Jasirab, Sohn des Ilu.su-ihniBU; 
1 Sekel Ana-^amaä-lSsi, Sobn des Sin-[. . . ] ; 
1 Sekel Mannum-kima-[. . . ] ; 
1 Sekel Warad-^igari; 
1 Sekel Ili-awili-rabi; 

1 Sekel [ ] ; 
(Liicke) 

36 Lobnarbeiter werden kommen; kommen sie nicht, so wird nach den Ge­
setzen dea Königs verfahren. Vom . . . und Wahren haben [sie] es bekommen. 

3 ZBUgon. 

1005. VS I X 33 (VAT 1178). 
12. —. 27. g:ammurBpi, 

•/j Sekel Silber Warad-Mamu, Sohn des Ahum-wakar; 
V, Sekel Ilusu-ibniSH, Sohn des Taribum; 
1 Sekel WaraihSin, Sohn des Marduk-täu; 
1 Sekel lli-idinnam, Sohn des Äwil-[, . . ] ; 
Va Sekel Sin-rimÖni, Sobn des Samas-rabi; 
[. ,| Sekel Rammän-idiiiuam, Sohn des Mär-ü'sttim; 
[. .] Sekel Ili-erihain, Sobn dea Aainafl); 
1(?) Sekel Bßläuam, Sohn des Gurrurom; 
Vs Sekel B61i-idianni, Sohn des Sin-idinnam; 
Vs Sekel [. . ,], Sohn des Maj-duk-[. , .] 

(Rest fast vHllig Eerati5rt)'). 

1006. VS I X 57 (VAT 1494). 
30. Xn . 34. hammurapi , 

Dia Aja-unmii ist für 1 Kur Getreide von TajErat, Tochter des SamaS-
tajär, auf 30 Monate gemietet worden <i). 

S Znuginüen nnd 1 Zeuge. 

1007. VS IX 109. n o (VAT tJ41). 
3Ü. x n . 36, (Jammurapi. 

(Die Sklavinnen) Ina-in-haäti, Libur-basti und Mutatum hat von ihren 
Herrinnen*) Abil-Amurrim für den Erntemonat gemietet. Als ihren Lohn wird 
(je) 1 Kur») Getreide im Maße des Samaä im Tore von G%üm Buniai-abi . . . . 
darmessen. 

Vor Sama^ und Aja. 
3 Zeugen, 

'} Zum lohtAi v0. No. 1004, — ») Dae Daplifcat gibt ihre Namen: Awät-Äja, &amaäprie^*rin, 
Sriäti-AK ÖftmaSpriestorin, nnd (eine Kwsite) EriSti-lja, SaiOBäprieeierin, — ') Duplikat: (im 
ganion) 3 Knr. 
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1008. VS IX 69. m (VAT 703). 
24. L ii8, ^ammuiapi. 

KartilasuC), Sohn des Sin-ili, hat von ihm selbst Nür-Samas, Sohn dos Ibni-
Säma\ auf 1 Jahr xum Weiden der Schale der KonigsLocbter gemiotet. Als 
Miete für 1 Jahr wird er 8 Kur Getreide darmessen, imd 1 Sekel Silber n-ird 
er darwjigon. Am 24. Nisan (I) ist er eingetreten. 

Vor Samas, vor Aja. 
3, auf Duplikat 4 Zengan. 

1009. G 44. 
1, VI. 38. ^ammurapi. 

Den (Jatru!?) und den Sin-iptnra, seinen öofolgamann'), hat von Näkimum 
Sarrum-Rammän auf 3 Monato gemietet Als ihre Miete P) wird er [. . .] dar­
wägen . . . (Folgen einige unidare Zeilon). 

3 Zeugen uud der Tafelsuhreibar. 

1010. G 59. 
15, 5 1 . 38 Hammurapi, 

% Sekcl Silber für Emtearbeiter hat von Nani-tum Ri^-Samas, Sohn des 
Inbnäa, entliehen. Zur Zoit der Ernte werden die Emtearbeiter kommen. 
Kommen sie nicht, so wird nach den Gesetzen des Königs verfahren, 

2 Zeugeu, 

1011. G 60. 
- . XI 38. g;ammumpiO, 

Vs Sekel [Silber] für Emtearbeiter bat von [Nauij-tum(!) [äummaj-.-Vnuni-
lä-ili(!) entlieben, Eur Zeit der Ernte worden die Erntearbeiter kommen. 
Kommen sie nicht, so wird nach den Gesetzen dea Königs verfahren. 

2 Zeugen. 

1013. P 7S. 
15, U. 390. Hammui^pi. 

Den Sam^-gämil hat von Ribatum, der Samaspriesterin, Her Tochter des 
Ibkatum, Snmi-irsitim auf 1 Monat 3 Tage . . . . gemietet. 1'/-, Kur Getreide 
im Maße des Samas wird er in meSehim der Samaspriestarin darmessen. 

1013. VS IX 70. 71 (VAT 935). 
43. IJammurap! 

Den Anum-häbil hat von Awät-Aja, dei- Samaspriesterin, der Tochter des 
Warad-Urra, Mulu-Ilabrat-ka, Solm des Riä-Ürra, auf 1 Jahr gemietet, Als 
Lohn für 1 Jahr wird er 2p) Sekel Silber darwägen Als Anfangsrate seines 
Lohnes hn,t er & 1 Sekel Si'ber erhalten. Am 10. Adar ist er eingetreten . . . , 
% Sekel Silber , , , . 

3 Zangen nnd der Tafelseltreiber. 

') Kaum: Erbau. 



101*. VS IX 133 (VAT OIB). 
Hammurapi. 

Aham-arsi ist dem Ibkatum zum Zwecke dea , ,[. .] gegeben, l'!, Sekel 
Silber wird er darwägen. Im Monat . , , am 4. Tage iat er eingetreten 

Keine Zeugen. 

1015. VS I X 3ä0 ( V i r 1497). 
Etwa Zeit hammurapis, 

[Den , . ,|puin hat von Etellum Ilusu-abusu, Sobn dea Sin-magir, gegen 
Miete auf 1 Jahr gemietet Ala Miete iilr 1 Jahr wird er |, . Sekel] 15 Se 
Silber [darwägen. Als Anfan^ratel seiner Miete hat er V» l't Sekel 15('j [Se[ erhalten. 

Mindestens 4 Zeugen, 

1016. VS I X ISO (VAT 740). 
13, TX. [lEtwa Zeit IJammiiraiiiB). 

Den ^mas-magir, Sohn dea Suiatum, hat von Sinatum, seinem Vater, Ibik-
iraitim, Sohn des Warassa, auf 1 Monat von 30 Tagen gemietet. Als Lohn für 
den Monat von [30] T a ^ n wird er IV« Kur Getreide darmessen. 

S Zeugen. 

1017. VS i X 147 (VAT 1359). 
14, 11. (Zoit Harnrnnrapia), 

[. , ,] hat von Usur(f)-Samas Inam-arsi, Sohn des Ihik-Anunitnm, auf 
l Monat gemietet Als Miete für 1 Monat wird er 160 Ka Getreide im Maße 
des bamas in 7»eäekifm in Kär-Sippar darmessen. 

3 Zaugan, 

1018. P 78. 
7. Samsuiluna. 

Den Euni hat von Bunini-ikhi, seinem Vater, Taribum auf 1 Monat ge­
mietet. Als Mißte für 1 Monat wird er 140 Ka Getreide darmessen. Am 
5, Kislev (IX) hat er ihn gemietet 

2 Zeugen und der Tafel schrei bar. 

1019. P 80. 
aa, m . 8. Samsuilnna, 

1 Sklaven Ili-ummati mit Namen, bat von Samas-muballit, seinem Herrn, 
Ibni-Marduk, der Sohn des Sin-h&l-ili, auf 1 Monat gemietet Als Miete dafür 
wird er 1'/» Kur Getreide im Maße des Samas in mcieLim in Kär-Sippar dai-messen. 

3 Zengöö, 

1030. P 81 . 
8. öamsnüuua«. 

Urkunde. Die Mäd-ghail-beltim hat vou Taribatum Samas-eribam auf 
1 Jabr gemieteti). Von J Kur Getreide wird er 30(V) Ka Mehl geben Am 
4 Elul . . . 

3 Zeugen, 

'J Wohl mm Mahlen von Getreide. 
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l o a i . p 51 ') . 
•21. ur. 20. Samsuilnna, 

Idin-lstar, den Sohn des Nabi-Samas, hat von Nahi-Samas Mulu-Niusianna 
vom 21. Siwan (III) b s 30. Adar i,_Xll) gemietet Als >i'iuen monatliehen Lohn 
Avird er je 80 Iĵ a Getreide darmessen. 

3 Zeugen. 

1033. P 115. 
b. x n 37, Ammiditana. 

VB Sekel Silber für l-'.rntearheiter hat von Idin-Ea, dem Siebter, Etel-pi-
[Sin], der Sohn des Sin-f, . ,], entlieben. Zur Zeit der Ernte werden die Emte­
arbeiter [kommen]. Kommen sie nieht, wird nach den t-lesetaen ]deB Königs 
verfahren], 

2 Zeugen. 

1023. P 116. 
81, XII, 37. Ämniiditanft. 

1 Sekel Silber ftti' Emtearbeiter hat von Idin-Ea, dam Richter, auf Ver­
anlassung des Warad-Uhuaäsltum, Sohnes des Warad-ilisu, Ardija, der Sohn des 
Bulu . ,, entliehen. Zur Zeit der Ernte werden die Emtearbeiter kommen. 
Kommen sie [nicht, so wird nach den Gesetzen des Königs veriahren], 

2 Zeugen. 

lOM. P l l ! l . 
18. XII. 2. Amittifaduga. 

'/, Sekel Silber für Erntearbeiter hat von Idin-Ea, dem Richter, dem Sohne 
des Ibni-Sami^, Taribusa, der Sohn des Ibni-Samas, sein Bruder, ent­
liehen. [Zur Zeit] der Ernte [werden die] Erntearbeiter [kommen]. 

Rest fast völüg lorstürt 

1035. P 126. 
1, IV. 7. Ammisadnga, 

[. .] Sekel Silber im Gewicht des SamaS zur Ausführung vonWäschorarbeitiei 
]bat von] Idin-b^a., detn Richter, Abi-lüdüri, der W;i.scher(!), entlieheu. 

l iest bis anf die Namen von 1 Zeugen und Schreiber j;ei«t:Srt. 

b^ Pacht. 
fx) Allgemeines, 

1036. G 7. 
~ , IV. (Zeit des Bumu-la-eL) 

300 Sar Feld neben den Kmdera des Idin-Sm — als Abgabe dafür wkd 
er SVs Kur Getreide im Erntemonat . . . Dilbat darmessen — hat von 
Idin-Lagamal Ili-dimtii?i, Sobn des Sümai-'!- . . ., [gepachtet]. Sollte der Wcttcr-

S-̂ "' [ • • • ] • 
4 Kaugen und dar Tafelsebreiber, 

^_^__^_^ Mit dem Siegel der Zeugen gesiegelt 
») VgL POBBEL, S. 43 . 



1087. VS v m 6ä, 63 (VAT 615). 
Unbestammt (Sin-muballit?! 

Feld, soviel vorhanden ist, hat von Nabium-mähk Sin-rabl, Sohn des Igmil-
Sin, aur Bewirtschaftung gepachtet. Entsprechend (den Feldern au) seiner Rechten 
und Linken soll er Ai-beit verrichten. Verrichtet er die (entsprechende) Arbeit nicht, 
so bekommt er nur die Hslfte an OetreideC!. 

103S. P 73. 
21, Ijammurapi, 

3500 Sar Feld in . . hat von Mannatum llusu-bani, der Sohn dea Ibi-
llabrat, zur Bewirtschaftung gegen Abgabe gepachtet Ziu- Zeit der Ernte wird 
er die Abgabe des Peld^. (nämUcb) 37 "/j Kur Getreide nebst . , . des Feldes 
im Msßö des SamaS in . . , in mcsektim darmessen. An 5 Festen wird er 
60 Ka Mehl und 2 Stück Fleisch, Sclienkelatüeke, ihr boBorgcn. 

5 Zeugen, 

1039. VS IX 33.34 (VAT 1033). 
— 1 26 ('). lliLmmurapi, 

• 400 Sar Feld in der Flur Bula bat von Amat-Mamu, der Tochter de= Sin-
n^ir , Subula-idinnam znr Bewirischai'tung gepachtet 4 Kur Getreide wird er als 
Abgabe des Feldes im Maße des Samas im Tore [von Gägum] darmessen An 
4 Festen wird er [jet^i] 20 Ka Mehl und und je I Stück Fleisch besorgen. 

Vor (Gott) Warnas. 
Vor (GBt:ti«) Aja. 
Vor (Göttin) Mamu. 

Keine Zeugen. 

1030. VS IX 26. 37 (VÄT 774). 
23. n . 27. ^anuBurapi. 

Da» Feld dea Ibik-Is^ara hat von Ibik-Is^ara Niär-Samas, Sohn dea Ihni-Sansas, 
um . . . - Kraut einzusetBcn — soviel er mit seiner Hdn.de Werk bewältigen 
kanni?; — gepachtet, Pro 100 Sar wird er 4 Kur Getreide darmessen, 

3 KoQgen. 

1031. VS IX 63 (V.AT 807). 
3. IV. 38. Hammurapi. 

3(K> Sar Feld neben dem Scki'etär der Kaufleute, da-̂  Feld des Sin-asarid, 
Sohnes des Siu-6ris, hat von Sin-asarid Maskum, Sohn dc= Sinatum, zur Rewirt-
-i-hafiung nach den in der Stadt geltenden Gruivdsätseni?) gepachtet 

1033. TS IX ir>S. 159 (VAT 9S8). 
Zeit gammurapis, 

600 Sar Feld [ . - . ] hat von Aja-inih- . . . , der Tochter des Mär-
Sippar, Ur-Kalkal zur Bewirtschaftung [gepachtet], Ziu- Zeit der Ernte wü-d er 

http://Hdn.de


d Kur Getreide im Maße dea Öama^ im Tore von Gflgnm darmesaen. An 
3 Festen wir er (je) 10 Ka Mehl und 1 Stück Fleiscbi) ihr besorgen. 

2 Zeuginnen. 

1033. VS IX 157 (VAT 830). 
1. I t (Zeil l^amnuirapis). 

120Ö Sar Feld, das Feld der Belissunu, der Samaäpriesterin, haben von 
Bölissunu, der Tochter des Mulu-Ilabrat-ka, der Herrin des Feldes, Etellum, [und] 
Samas-damik aur Bewirtschaftung gepachtet. Ab ihre Abgabe ftir 1 Jahr werden 
sie 4 ' .j Kur Getreide im Maßr des Samaä in m-esekinn in Gägum daruiessen-
Au 3 Samasfcsten werden sie ßO Ka Mehl und 3 Stück h'hiscb besorgen. 

3 Eöugen. 

1034. P 77. 
13. II. 7. Samsuiluna, 

9700 Sar Feld, das Feld des Ahijatum, hat von Abijatum, dem Eigentümer 
dea Feldes, Warad-Amurrim aur BewirtBebalLung gepachtet. Eotspreebeud (deji 
Grundstücken zu) seiner Rechten und seiner Linken wird er Getreide darmessen 

i j Zeugen. 

1035. P 61. 
15, xn, 28. SamBuiluna, 

1200 Sar Feld . . , , gehibig zum Felde der Flur Agargina, angrfiuaend 
an Idin-Istar, den Schneiderei, das Feld des Sin-püa^, hat vou Sio-pila^ Ninib-
rä'im-zSrim zur [Bewirtschaftung . . . 

Best bis auf die Namen von 2 Zeugen und Tafelschreiber zerstört. 

10S6. F 1 1 0 . 
2. IL 2d. Ammiditaua. 

Ein Feld in der Flur von Burä, das Feld des Ilusu-ibnisu und 
seiner Brüder, der Kinder des Aiuim-damik, bat vou Ruäu-ibnßu, dem Sohne 
des Auum-damik, dem Eigentümer de-i Feldes, Sin-putramC), dor Sohn des 
lli-idinnam (?), zur Bcwirisehaftung gegen Abgabe gepachtet. Zur Zeit der Ernte 
wird man das Feld nach semer tragenden Fla.cbei') . . . ; dann wird er pro 
1800 Sar j e 6 Kur Getreide in Kär-Sippar-Amnanim darmessen, 

1037. P 134. 
30. 111 6, Animijadiiga, 

1500 Sar urbares Feld in der Flur Morigat, das Feld des . . . des Idin-
Ea, des Richters, hat von Idin-Ea, dem Richter, dem Eigentümer des Feldes, 
Ktibburum, der Sobn des Ibni-Öamal, um Sesam zu hauen, gepachtet. Zur Zeil 
dor Sesanierate wird man das Fpld . . . ; daun wird er pro 100 Sar 30 Ka 
Sesam als . , . des Feldes darmessen, 

1 Zeuge nnd Tafel sohreibor. 

') Dnplikat: (im ganzen) 30 ^a Mohl nnd 3 Stflck Fleisch, 
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y] Teilpacht 
1038. VS VIII 113. 114 (VAT 1501). 

27. V. 12. IJammarapi, 
Ein Foid hatte Anum-ptsa gepachtet; darauf hatte .Vnum-pisa „sein Haupt 

getragen'^; infolgeilcfisen haben das Feld Urra-imitti,Ibni-Aniurrmn(und}äamas-sulfll!, 
damit das l'Vld . , . . , es dem . . [ . . . ] zur Bewirtschaftung gegen Drittel­
abgabe gegeben. Die Drittelahgabe . . (H.es6 unlslar.) 

4 Zeugen. 

1039. G 39. 
28 (lammurspi. 

370 Sar Feld in der Flur des Uras-Kanals, angrenzend an <\n'' Feld des 
Sin-ili und angrenaend an Lite[ . . - ], 10(X) Sar Feld (am) Rammäu-Tort', an­
grenzend an das Feld des Ibku-lstar [and] angrenzend an das Feld 
des Etel-[ . - - ], ansaumicn 1370 Sar, hat von E!i-5rissa, der Tochter des 
Nithilum, HuKälum, der Sohn des Nil^ilum, zur Bewirtschaftung — um Sesam 
und Getreide /u baucnm — auf 1 Jabr gegen Drittelabgabe gepachtet. Zur Zeit 
der Erute wird sie ein Drittel an Sesam und Getreide erheben. 

1 Zeuge und 1 Zangin, 

1010. G 37. 
4. V. 32. Hammurapi. 

Feld am Kanal (') Me- . . . -, gehörig dem Etel-pi-Nabium, Sohn dealbi-llabrat{?), 
^ov!r.'l vorhanden ist, angrenzend an . - . '), hat von Etel-pi-Nabiura, dem Sohne 
des Ibi-llabrat, Ibni-Uras zur Bcwirthobaftung auf 1 ,Tabr gepachtet Et'd-pi-
Nabium, der .Eigentumer des I'cldea, wird das Feld pflügen (-'l, Ist er fertig, so 
wird Ibni-Uras es beivü-tschaften. Dann werden Etcl-pi-Nabium mit Ibni-Uras zur 
Ilälftr tfilen, 

2 Zeugen nnd der Tafelschreiber 

1041. P39-) . 
—. Ut, I I . Samauiluna 

400 Sar Feld . . - , gehtirig zum Felde der Gottheit Min-iinu, angren/ciid 
an Agiuij das Feld des Ibkatum, Sohnes der Ur-Diiazag, bat von Ibkatum, dem 
Solme des Ur-Dua^ag, Damu-idinnaui zur Bewii-tj?cb«ftui!g — g^&''" Drittcl-
abgrfbc als jiüuliebo Zahlung — gepaebtet 

3 Zeugen nnd dar Tafetschroiber, 

0. Gesellschaft 
1043. VS VIII 74. 75 (VAT 1504). 

Zeit döH Sin-muballit, 
Das Feld . . . , , das die Kompagnons Irsitija uud Märum als ihren 

Erutebozirkc?) für , . . geteilt hatten, worauf den Abschnitt des Feldes, den 
Mürum bei der Teilung mit Irsitija als [seinen] Anteil erhalten hatte, Nabi-Samas 
und M.̂ irum für . . . geteilt hatten, das Feld [ - - . ] nicht [ 

Hflst bis aaf 4 Zengeanaman fast völlig nerstürt. 

') Im Original nicht auagofiällt -- ') Vgl. POKBKI,, S, 44. 



D. 
Erbverträge und Erbabfindung. 

1013, TS T i l l . 13. 13 (TAT 969. 960)'). 
Sabium, 

Erbvertrag der Belissunu, Tochter des Azanum, und Erbvertrag der La-
masaatum, Tochter des Ilusu-bäni, Samas-tapp iau, Sohn dea A^Hm-[täb]um, (ist 
ihr Erbe). Feld in [, , , ] , soviel vorhanden ist, angrenzend an Sin-ismeiu und 
Lamassatum, bebautes Hausgi-undatuok in Sippar, soviel vorbanden iat, neben 
Sin-putram, Sohn des Jatadatum, bebautes Hausgrundstück in Gägum, soviel 
vorhanden ist, neben Bölissunu, 1 Sklavin, Itti-Sainas-mi . . ,, ihr Nach!U£ und 
ihre Habe^), soviel vorbanden ist '̂ om Mimde bis zum Golde, gehört aus-
achlieölieh dem Samas-tappisu. Bei Samas, Marduk und Sabium (schworen si<>), 
daß sie den Inhalt dieser Urkunde nicht ändern werden. 

' !/-onßon uud 13 Zauginnnu 

1044. G 33. 
Etwa Zeit dcB Abil-Sin, 

Ntlhiluiu, Tutu-näsir, Bikkija, Sin-muballit, Nigga-Nani und Ribatum, ihre 
Schwester, die Kinder des Mannum-suklul, werden Feld, Haus, Garten nnd 
Hausgeräte, den Nachlaß des Manuum-suklnl, erbea. Auf den Nachlaß des 
Maunrnn-suklul hat niemand (sonst) irgendwelche Ansprüche. Er gebort dem 
Nähilum, Tutu-naBir, Bikkija, Sin-mubalUi, Nigga-Nani und der Ribatum, ihrer 
Schwester. 

Wahl 13 Zengsn-

1045. G 31 . 
—. IX. 11. Sin-ffiubaliit 

Was die Hiateriassenschaft des [Knkkadija(i)], Feld, Garten, Haua und 
Ertrag davon, betrifft, PO geht dies Nftr-ilisu und Namraja, die Kinder des 
Kakkadija,'nichts (mehr) an: es gehört ausschließlich dem Naiülura, V':^ Sekel 
Silber baben sie als ihre Abhudung von Nähilum bekommen. Ihr Herz ist 
befriedigt Für alle Zeit werden aie nicht Einspruch erheben. Bei Uras und 
Sin-muballit schworen sie. Klagen sio, so werden sie Feld iür Feld, Garten 
für Garten, Haua für Haus gehen. 

5 Zeugen, 

'j Vgl. bereits PETBER, KB IV, S, 12. — ') Duplikat: Kachlaß der BSÜBBtUiu und der 

Iinmassatum. 



1046. F 51). 
- . 1 , —. Rto-Biü. 

Sin-lidig, der Sohn des Enim-Nani, (und) Salurtum, seiJie Mutter, hatten 
die Äli-afeäti, die Tochter des Nsbi-Mardnkti'i, als Erbin angenommen , . 
Nachdem sie sie als Erbin angenommen Sin-lidis mit Ur-Dnazag 
und Ali-wakruni, seinem Bruder, . . . . . Da Haua und Feld nicht vorbanden 
war«*), hat fürpi die Priesterwürde des Illil '/s ^'^^ ^ Sekel Silber AÜ-wakrum 
dem Sk-lidis dargewogen, t'iir alle Zeit wird keiner gegen den andern Ein­
spruch erheben. Beim König schworen sie. 

8 Zeugen 

1047. P 383). 
—. ILL 8 Samsuiluna. 

Iljkusa, Sohn dea iVmi-ÄZAG-äa, bat den Ea-tajiir, Sohn des [. , .], ala 
seinen Erben angenommen. Zur Zeitj da er ihn als seinen Erben annahm, hat 
4 Kur zinsbringendos Getreide Ibkusa, sein Vater, dem Ea-tajär gegeben. 
Sehlieiälich hat auch Ibkusa, der Vater . . ., die Erbanteile für Ea-türam, den 
Sohn seiner Gattin, and für Ea-tujar. seinen angenommenen Sohn, festgesetKt 

15 Giu bebautes Hausgrundstück neben dem Hanse des Ibku-Ea, Sohnes 
des Anu-AZAG-sa; 100 Sar Feld dea Illil, bestellt, angrenzend an Ihku-Ea; 
das Hausgerät zur Hälfte; (das) ist der Anteil dea Ea-tüi-am. 

15 Gin bebautes Hausgriindatüe.k neben Ea-türam, seinem Bruder; 100 
Sar Feld des Illil, heatellt, angrenzend an Ea-türam, seinen Bruder; das Haus­
gerät aur Hälfte; (das) iat der Anteil dea Ea-tajär, seines Bruders. 

2Vj Kur Geü'eide, 3 Minen Wolle, 3 Ka Ol als jährliche Leistung und 
(abermals) 2 % Kur Getreide, 3 Ka Ül und 3 Minen Wolle als jährliche Leistung 
werden Ea-tüi-am und Ea-tajär dem Ibkusa, ihrem Vater, als Unterhalt zahlen. 
Derjenige Erbe, der den Unterhalt nicht zahlt, geht seiner Erbschaft verlustig. 
Nach gegenseitiger Vereinbarung acbworen sie beim Könige, 

b ZougBU, Tafelaebreiber und Notar 

104S. P 463). 
1. II. IB. SaniHuüuna. 

Urkunde [über die ErbeinsetKungJ der Lamaaaum, [der Ninib-Prioaterin], 
der Tochter des [IlHl-manaum], di« Sät-Samaä, die Ehefrau dea [lii]-ertbam, als 
ihre Erbin angenommen hat. 

Keine Zeugen, 

') Dor Text ist Kehr beachüdigt; die luterprotation ist dalier mehrfach unsieher. — 
') Vgl poi;nri., S. 29, — ') Äeußere Halte einer Ur tende 



E. 

Prozesse. 
I. Verlragsanlechtungeii. ProzeBslrafe. 

1049. VS V n i 19 (VAT S15)'), 
Ahil-Sin. 

Wenn gegen Sin-ikisam, den Sobn des Akääja und Sohn der Ana-Anim-
mada(?), seiner Ehefrau. Awllakil?) und (seine) Söhne, (aowie) ÄSi-um-ili und 
Ibik-Istar, die Söhne des Nühija^), Einspruch erheben, so werden ihre Nasen 
durchbohrt und ihre Hände ausgereckt werden, und so werden aie auf den 
Marktplata von Sippar gehen müssen. Ebenso aoll Sin-ik!äara wegen ihres An-

t^ilam nicht klagen, sonstC) wird seine Nase durchbohrt werden; aueh 
die Kinder . . . . Bei Samas, Marduk und Abil-Sin acbworen sie. 

ISffI Mengen, 
Solange Ana-Anim-mada(i') lebt, wird er sie versorgen (ii. Haus und Mobiliar 

gehSren dem Sio-ikiäara. 

1050. VS VIII 30 (VAT 873). 
Zeit dsH Abil-Sb, 

Ntirija, der Sohn des Ili-ennam, strengte geg^n Ubar-Sainas, Sohn des 
Lälum, ProaeS an; darauf gewährten die Richter ihnen Prozeß^fcrfabreii; auf 
Grund desselben soll Nürija — sowie Wardija und ihrci'j Mutter Ummi-Haniat 
— nicht wieder gegen Ubar-Samas, . . ,, den Sohn des Läium, Prozeß iin-
strengen. Kommt er darauf zurück, um Klage zu fuhren, so wird er '/„ Mine 
Silber darwägen, [Bei Samas, Marduk und AbibSin schworen sie], daß aie den 
Inhalt dieser Urkunde nicht ändcTn werden. 

12 Zeugen. 

1051. VS VIU 103 (VAT 1547). 
2 v m . 4, ^äon^' irapi . 

Wegen der Sauik-pisa und [ihrer Kinder] hat Anum-piga, der Sobn des 
Ilusu-bäni, gc^en BSlisaimu, soiue Schwester, proaeasiert Sin-idinnam, der 
Rabifln [von Sippaf und die Beamten von Kär]-Sippar hielten deshalb eine 
Sitzmig ab nnd gewährten ihnen [daraufhin] ProKeßverfahreu. [Weil er] pro-
xeasiert hat, legten sie [ihm] Strafe auf uud schnitten ihm [sein Stirnhaar. Er 
soll nicht wieder darauf ?-urUckkümmcn|, um [Einspruch KU erheben, (tücke) . . .] 

Mindestens 9 Zeugen, 
') Vgl. bereits fmssa. KB IV, 8. U. — ') Im Original zweimal. 
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U. Vindikation. 
1063. 0 30. 

E t « a Zeit dos Sin-muballit 

Naijilum, TuLu-niiair uud Nigga-Nani, die Sühne des Idm-Lagamal, ver­
klagten wegen eines Ti-ennui^^sgrahens P) die Sühne des ^abnnm. Darauf ge­
währten ihnen die Kicbtor im Tempel des Uraä Prozeß verfahren; daraufbin ob­
siegten die höhne des Idin-Lagamal im ProzeJ^ Über die Söhne des (Jahnum. 
FUr alle Zeit aollen Ris-Üruä, Abil-Sin, Sm-äeme, Uratija uud Etel-pi-Sin, die 
[Söhne des (Jahnum . . . 

Itcist bis auf einige Zeugennamen xarst^lrt. 

1053. G 35. 
Etwa Zeit dea Sin-muhaili^. 

\Vegen(V) dea l''oldcs des Rammäu-bäiij, das die Kmder dea Idin-Lagamal 
I. . .], hat Näbilum Klage geführtem. Darauf |gewährten ihm] die Richter Prozeß­
verfahren. Weil das Fe.hl alt lO war, hatfO NiUiilum 

Keat bis auf einige Zeugennamen /.erstiSrt. 

1054. 6 3, 
—. IJl 7, Sumu-la-el, 

Ein Feld und ein Garteufeld am Ufer dea Kanab p^ [. . .]rim neben 
Ibkusa, Sobn dea Idin-Sln, und neben .g^anakija(?) hatte von Itti-Aiiim-milki 
Ili-näairi, Sohn des Awil-lstar, gekauit. Darauf hatte Abijatar, Solm dea Sin-
näsir, ihn verklagt; infolgedessen gingen sie zum Prozeß. .ledoch Abi-jatur 
fiircbtetc sich vor dem Prozeß, weshalb sie sich gütlich einigten. 1 Sekel Silber 
hat als seine Abfindung Abi-jatar genommen. Bei Uras und Sumu-la-el hat 
Abi-jatar geschworen. Sie werden nicht klagen. 

ä Zeugen und dar TaifelaehreibBr. 
Da er ein Siegel nicht hatte, wurde mit dem Siegel des (Zeugeu) Imlik-

Sin gesiegelt, 

IH. Teiluiigsberichtiguag. 
1055. F 49. 

37. VI. 19. Samsuiluna. 
A) Betrells 1810 Sar Feldes im FetUa von Bit-Ägargiua, augrenstend au 

Ibku-Rammün, und (betreffs) 175 Sar Feldes in der Großen Flur, augrenzend 
an Jluui, das Abil-iUsu, der Sohn des Ur-Kiugala, gemäß einer apätei-cn Teilungs­
urkunde bekommen und dann fur Geld fortgegeben oder verlauseht hatte, hat 
Sumum-libsi, der Sohn des Nani-manaum, der älteste Bruder % eine frühere 
Teikngsurkunde herbeigebracht; er machte die Richter damit bekaimt und 
erhob darauf Einspruch gegen Niuib-musallim, den Priester, Sohn des Nani-tum, 

'j Doch wohl des Abil-iliäui me haben daun die glaicho Mutter. 
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der das Feld in Bit-Ägargina von Abil-iliäu für Geld gekauft hatte, und 
gegen Sagninhizu, Sohn des Ili-awili, dem das Feld in der Großen Fiur Abil-
ilisu eingetaucht hatte. Sic'] sahen die frühere Teilungsurkunde an; da sagte 
Niuib-inusallim folgendermaßen: „Nach dieser früheren Teilungsurkunde, die er 
da gebracht hat, ist eine spätere Teilungsurkunde aber das Feld in Bit-
Agargina und daa Feld in der Großen Flur dem Abil-iUsu richtig ausgefertigt 
worden. Zeugen die die spiitcre Teilung kennen, sind vorhanden. Ruft (sie) 
und hört es ans ihrem Munde." 

Sagninhizu, der Sobn des Ili-awili, Mulu-Engi-ga, der Sohn des Nani-ada^, 
Ellitum, der Sohu des Niuib-megub, und Idin-Istar, der Sohn des Lugal-ezen, 
die Zeugen, die die spätere Teilung kaimten, kamen herbei. Die Richter borten 
aua ihrem Munde, daß eine spätere Teilung tataächlich atattgefunden hatte und 
sagten Ihnen alsdann, daß aie ihr Zeugnis vor dem Gotte Udbanull*) aus­
zusagen hätten. 

Sumum-libsi erklärte freiwÜlig: „Ich werde die Zeugen nicht zu(r Aus­
sage vor) Udbanuil dritngen." 

Weil er die Zeugen zu(r Aussage vor) Udbanuil nicht drängte, hat unter 
völliger Einstimmung des Sumum-Iihsi l y , Sekel Silber Ninib-musallim dem 
Samnm-libsi gegeben. Für alle Zeit wird Sumum-libsi wegen des Feldes in 
Bit-Agargina gegeu Ninib-musallim imd wogen des Feldea der Großen Flur 
gegen Sagninhizu keinerlei Einsprüche erheben. Ebenso wird Ninib-mnsallim 
wegen der l ' / j Sekel Silber gegen Sumum-libsi keinerlei Einsprüche erbeben. 
Beim König schworen sie gemeinsam. 

6 Zeugen, Kotar und Tafelschreiber. 

B)3) Urkunde. Sumum-libsi, der Sobn des Nani-mansum, wird wegen des 
Feldea ia der Flur Agargina und dea Feldea in der Großen Flur gegen Ninib-
musallim, Sobn des Nani-tum, und gegen Sagninhizu, Sohn dea Tli-awili, nicht 
Einspruch erheben. 

IV. Enterbungsklage. 
1066. VS v n i 9. 10 (VAT 691). 

Sabium. 
(Anfang zerstört) . . . ihre (=eorum) Zeugen, nämHch [ ], Lamaasi, die 

Z§rm^ttu, seine Sehwesteri'), Sin-magir, Sohn dea Nllr-Ea, nnd Ahum-wakar, 
Sohn des Idin-Upi, [haben] ihr Zeugnis . . . . Vor ihnen hat die Gewandquastc 
der Tabni-Istar . . , . Ennam-Sin, Sohn des Zikulum(?i, . , . , ; auch hat vom Jahre 

mit [Koat], Eleidutig und Salböl Ennam-Sin die Tabni-Islar fnichtt?) 
unterstützte*)]. [Vor der Göttin] Innanna hat Tabni-[Istar wie] ihre Zeugen 
[gesohworen(?)j Vom Munde bis zum Golde, betreffs dessen, worin Ennam-
Sin enterbt iat, bat eine Urkunde, daß er nieht Einspruch erhehen wolle, 

'1 Die Richter. — ") „Der sehonungalose Sturm"; WafPe nnd Symbol des Gottes Ninib, — 
*j Wortlaut der äußeren Tafel. 
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Ennam-Sin, Sohu des ZikulumC^), der Tabni-lätar und ihren Kindern ausgestellt 
[Für alle Zeit] werden aie nieht darauf aurückkommen, um Einspruch ^u 
erheben. Bei Samas, Marduk, Sabium und der Stadt Sippar schworen sie. 

Rest l)ia auf I Zeugennamtjii fast vullig :'.ersU!rt 

V- Prozesse aus Schuldrecht. 

1057 V8 VUI 11. (VAT 73;i). 
§abiuni 

Päka-Ila, Sohn des Sumum-libsj, hat gegen Rammän-idinn-iin wegen cinea 
Schiffes, das durch FeindeshandCO verloren gegangen war, Proaeß angeatrengt. 
Darauf liabenCH') dieüi Richter ihnen Prozeßverfahren gewahrt Darauf haben 
sie im Tore dea Samaä sich geeinigt, Auf Grmid dessen soll der Schiffer 
Päka-Ila nicht (auf die Angelegenheit) zurückkommen, um gegen Rammän-
idinnam zu klagen. Bei Samaä, bei Marduk und Sahium acbworen sie, daß keiner 
gegen den andern Einspruch orbebeu wird. 

7 Zeugen. 

1058. G 13. 
—. YI, 13. Äbil-Siu. 

Betreffs eiues Hausgmndstuekes, d ^ N ä ^ u m von Hnlu-matum gekauft 
hatte, verklagte ihn Mulu-matum; da ging Mulu-matum den Slattlialter von Babylon 
an, worauf dieser ihnen Presseßverfahren gewälu-ie; darauf zogen die . . . des 
Gottes Uras zu dem Hause hinC); darauf vermaßen sie das Hauagrundstiick; da 
(stellte sich heraus, daß) 1 Sar Hausgi'uadatüfk überschüssig war. Wegen des 
Übei^chüssigen des Hausgrund st üekes hat — abgesehen vom Inhalt seiner 
früheren Urkunde — 4 Sekel Silber Nähilum dem Muiu-matnni dargewogen. 
Für aUe Zeit soll Mulu-matum nicht darauf zurückkommen, um au klagen. Bei 
Uras nnd Abil-Sin schwor er. 

11 Zeugen uad dar Tafel soh reib er. 

1059. VS V n i 101 (VAT S9!)). 
3, 5^uromnrapi. 

Matäni klagte gegen Ibni-Samaä; infolgedessen richtete man sie (beide); 
daraufbin bat sie ihre Klagesumme erhalten. Ihr Hera ist befriedigt Sic soll 
niflit darauf aurückkoninicn, inn gegen ibni-Öamas Klage zu führen. Bei Samaä, 
Aja, Marduk und Sippar schworen aie, 

7 Zangen, 

1060. VS I X 40 (y, lT 1 « 5 ) . 
30 ['i), )-[ammura])!, 

Be/.ahlung für 70 Sar Ziegel, die Imlik-Sin dem Idin-Suma^ gegebene] hatte, 
war seit 4 Jahren rückständig. Darauf brachte er den Idin-Äamaä der B&lissuuu 
im Tempel des Samas; darauf brachte Jdiu-Sanuf; 4 Kur 135 Ka Getreide (und) 

B wnhl: Ü-s(i-(fi-at(-sü)-nu-li, 
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46 Sar Ziegel, die die Kiehtcr im Tempel dea Samas dem Imlik-Sin bestimmK?} 
hatten, wegen der rückständigen(f) BcBahlmig herbei, Ahdi-aralt und (die Beamten 
von) Kär-Sippar prüften den Prozeß und bcstimmteut?) den Anspruch des 
Imlik-Sin. Idin-Sam^ wird 4 Knr 135 Ka Getreide (und) 46 Sar Ziegel dem 
Imlik-Sin gehen. 

Wohl 8 Zangen. 

1061. VS I X 167. 168 (VAT 1 ^ 8 . 13(t9). 
IJammmapi. 

Betreffs 1 Skiav[in., ] mit Namen, die Uhar-[, . .] der EristumC?), der 
Tochter des Lu[ . . . .], für Geld [verkauft hatte], hat Ubar-[. . .] die Eristum in 
verklagt. Die Richter [. , . (Lücke) . . . . 

, . . , aoll gegeu] Eriätum nicht proeeasiercn. jBei] Samas, Marduk und 
hammurapi [schworen sie]. 

ll^t fehlt 

VI. Amortisation. 
106e. VS IK 196. 197 (VAT 850). 

Etn'a Zeit Ukmmurapia, 

Was die , , . Urkunde über Getreide und Silber betriift, die Eristi-A,ia KU 
Lasten des Samas-muballit hatte, so hat aie (ihre Forderung) erhalten. Ihr Hera 
iat befriedigt. Taucht eine . . . Urkunde auf, so (gilt sie als) falsch und ala 
aerhrochen (= amortisiert), 

3 (auf Dnplikat 3) Sesigon und l Zeugin, 

VII. Prozeßeinzelheiten. 
1063. G 17. 

& JWl - . Abil-Sin. 
LagamaU?)-[. . .], Rammän-[. . , ] , Zamama-karräd, [. ..J-dajän; [, , ,]-muballil, 

BSU-asarid; dies sind die Zeugen, vor denen 2'/^ Gar Breitseite zu 100 Gar Langseite, 
d. !, 250 Sar Feld, NSljilnm dem Ili-uöii nachwies. Kommt er darauf zurück, 
um Klage au fübreu, so wird er Feld für Fehl gehen. Bei Uras und Abil-Sin 
schworen aie. 

1064. G 26. 
- . IV(̂ ), 17P). Sin-miibaliil, 

Vor Ura8"[-.], Munäüum, seinem Sohne, W a r a s s a . . . , [ . -j-näsir, Sohn des , , . , 
(Lücke) , Lipit-Isiar, seinem Sohne, Ramman-idinnam, [.,. (Lücke) . . , • 

Für alle Zeit [wird keiner gegen den audern] Einspruch [erheben]. Bei 
Uras und Sin-nruballit 8chv?-oren sie. 

1065. VS V I U 6» (VAT 912). 
Zeit des Sin-rnnbalMt. 

(Vor) Imlik-Sin, (vor) Ibkatum, dem Mauremieisl.er, (vor) Abil-ihsu (und 



vor) Ähil-ilisu, Sobn dea Ilusu-bäni, vor diesen Zeugen war es, daß man dem 
Ibni-Samas und Warad-Ilabrat das Hauagrundstück zuerkaimte. 

1066. VS VIII 71 (VAT 713). 
Zeit des Sin-unibaltit. 

[,. . . .] in . . [ . . . - ] , . Wasser sprengen sie ihm, darauf reißt Warad-Sin, 
Sobn dea Öin-näsir, das Panier des Samiis dem Sin-ikisam und aeinem Bruder, 
den Söhnen des Ubai'-Samas, heraus; auch schworen dies?; Brüder aeines Vaters 
in gleicher Weise 1). (Warad-Sin sagte:) „Von dem Gehle, das mit gemeinsamem 
Geschäftskapital mein Vater Sin-näsir und Ubar-Sania^ nahmen, woraufhin sie 
auf (Geaehäfts)reisen gingen und sodann Gi'si-hafti' machteuC), — nachdem Euer 
Vater Ubar-Samas gestorben und dann mein Vater Sin-näair gegangen war 
und daa Vermögen in . . . , genommen hatte, so hat daa betreffende Ver­
mögen, (bestehend in) Geld und seinem Geachäftsgcwinn, zu dem gcaieinaamcn 
Geacbäftakapital mein Vater Sin-n4sir gewißlich zurückerstattet. Von dem Gelde 
und Vermögen (seines) Kompagnona hat Fi-ld. Haus, Sklavin oder SklavenP)') 
mein Vater Sin-näsir nicht gekauft Von aeinem eigene]! Gelde hai er gewiß-
licbi?) (es) gekauft. Der Rest dea Geldes nnd die . . des Veniiögeus waren 
bei meinem Vater Sin-nftsir uioht vorbanden und sind (auch) nicht bei mir 
vorbanden. Das Oclci, was in meines Vaters Handel war, habe ieb zur Deckung 
seiner Schulden schon früher(!) bezahlt-' 

Prozeß des Samaä-Tempels in Ebarra. 
Awü-Istar. 
Sin-idinnam. 
Irsitija, 
Sin-ikisam, der Kanfmannsschreibor. 
Ilusu-ibisu, 
[• . .l-sthya. 

Nachdem aie g*^chworen, stellten aie eine Urkunde aus. daß aii' nicht 
Einspruch erbobeu werden, 

1067. P l O ^ . 
—. X. 3SJ Hammurapi, 

Mär-irsitim, der ältere Bruder, und Mutum-ili, aein Bruder, die Erben dea 
Rammäu-rabi, gingen vor ijammurapi, den König, und richteten ihre Augen auf 
ibnpi, indem sie sagten; .,900 Sar urbares Feld im Wirrte von 10 Sekel — 
EraatK für die Salhpriesterwiirde der Gattin Ninlil uud eines aum Unterhalt 
dienenden Feldes — hat Ududu, der Salbpriester der Nmlil, der Bruder unsrcs 
Vaters, dem Itamniän-rabi, iinaenn Vater, gogehen"^). 

Der König nnd Rainmäu-sarrum, der „Soldat" des Königs, der Sohu des 
Isum-abi, schiiebon betreffs ihrer, daß die Garichtsversaiumlung von Nippur 

') Liea: ü-te-(ni-is/-' — »| T.ieai Mtmt <im{a}R(l) war^aw? — "i Oder „HauH". — ') Vgl, 
PoiriUBL, S. i1. - ") Ea fehlt der Sata: aber wiederum untwendot 
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ihretwegen ein Urteil abgeben solle. lu der frerichtsVersammlung von Nippur 
prüfte man die Angelegenheit und erklärte, daß 1 Sar behantea Hausgrundstück 
als ErsatK für die 90O Sar urbaren Feldes gegeben worden sollte. 

Daraufhin haben sie sich dann geeinigt Nach gegenseitiger Vereinbarung 
haben 1 Sar teils bebautea teils noch uuhebautos Hausgrundstück (und) außerdem 
4 Gin unbebautes Hausgrundstück zwecks Erbauung eines Hauses — dessen 
Vorderseite das Haus des Ninib-rim-lli ist, neben dem Hause dea Bäckers Ninib-
karräd uud neben dem Hause des Zimmermanns Warassunu — Isknr-^irraf), der 
Salbprieater der Ninlil, und Ibkatum, sein Bruder, die Erben des Ududu, dem 
Mär-u'sitim und Mutum-ili, den Erben des Ramniän-rabi, als ErsatK für die 
Salbpriesterwürde der Ninlil gegeben. Für alle Zeit werden ISknr-girrai!), 
Bikatum, sein Bruder, und ihi'i' Erben, so violc ihrer sind, wegen des Hauses 
keinerlei Eii^prueh erheben. Beim Konige schworen sie 

10 Zeugen, l ^e l sch re ibe r und NotAr. 

1008. P 30. 
—, IV. i l . Samsuiluna. 

Abü-ilisu, Si.>kri'l.är des Tempels der ((JuttuO Mafe; Taribum, Sekretär des 
Tempels des lUil; Taribum, Salbpriestcr der Ninlil; Ellitum, Sohn des Annm-
nasi; Mär-irsitim, Sohn des Almm-wakar; Nani-mansum, Sohn dea Ana-mansnm; 
DunpaS-näsir; Illil-rabftsu, Sohn des Damki-ihsu; Lipil-Iltar, Sohn des Süma-ili; 
Ili-isme'anni; Ninib-gämil, Sohn dea Ur-Duazag; Ubarrum, der Soldat; Asag-
Ninsi, der Schreiber. 

Vor diesen Leuten haben Mär-imtim, der Sohn dea Damagugu, Mutum-ili, 
sein Bruder, ond Ibkatum, der Sohn dea Ududu, folgendermaßen gcsproeben: 
„Beim König, wir wollen zu den Riebteni gehen. Werden nk uns au andern 
, . . erbeben, so soll man uns Sti-afe auferlogen. Auch sind fürwahr ') 
in unsrer Hand", Beim König schworen sie gemeinsam. 

1069. P 5S. 6H. 54^). 
18»), XII" . 30. Samsuiluna 

Was das Haus des Enki und der Damgalnunna anbetrifft, so hat Dakkuni 
vor dem Gotte folgendermaßen ausgesagt: „Getreide und Silhei-, wovon Ana-
mansum wußls, daß ich es zurückaugebcJi hatte, — Getreide und Silber hat 
Ana-manauin mir nicht gegeben, 30 Ka Getreide gab mir Elali. Für die 30 Ka 
Getreide bar alsdann Lustamar 200 Ka von mir angenommenCi; auch kannte ich 
die Tempeleinkirnfte, sein Kaufobjektf), nicht. 

Lustjimar sagte folgendes: „Als ich das Haua kaufte*}, gab mir Ana-manaum 
1 Sekel Silber; darauf gab ich ea als Kaufgeld für das Ilaus ^). Den Rest der 
Vertragssumme(•') habe ieh[?} nicht voll bezahlt" 

') Vielleicht „Urkunden über Niehterbeben vou Einspruch." (Im Originaltext sbirk ver-
scbriftbBn), — ') Die Texte Bind im waaentliehen idontieuh, — '} So 5S: &3 am 2b. XIP; bi ist 
undatiert. — *)Var ; eis das Hans gekauft wurde. — "•] Var, fiigt hmm: des En^i und der 
Damgalnunna. 
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Wegen des 1 Sekel Silbers für die Trennungsmauer 0, den Mulii-Illila dem 
hhiki und der Damgalnunna gegeben hat, fragten sie den Lustamar; da sagte 
er folgendes: ..Den betreffenden 1 Sekel Silber hat Elali genommen und dann 
dem Abil-ilisu, seinem Schwiegervater, gegeben. Für ') 1 Sekel Silber hat er 
Getreide gekauft und dann in den Speicher hineingebracht" 

Kubbutiim sagte folgendes: „Als Elali die Urkunde darüber^) zerbrach, 
hat Eiah das ganze Geti-eide für die Tcmpeleiaktinftet'! und das Geld fort­
geschafft" *'). 

LTrkund6(ä) . . . des Hauses des Enki und der Damgahaunna. 
lU Ŝ Bugen. 

1070. P 91 . 
—, ?X. —. Abi-eäu .̂ 

1 Quittimg ( = Schuldschein) über 1 Mine 14'^/, Sekel Silber, GeseUachafts-
geld, das Sin-idinnam, der Sohn des Sin-asarid, zu Lasten dea An-il-Sin, Sohnea 
des Ilnäu-ibnisu, gut hatte; bis «um Morgen dea 5. Ab (V) des Jahres, da König 
Abi-eäuh ein Bildnis des Marduk und der Sarpanitum (anfertigen ließ), 

1 Quittung ( ^ Schuldschein) über 1 Mino 4 [Sekel Silber ], Gesell-
scbaftsgeld, das Ris-Marduk zu Lasten des [. . ,] gut hatte; bis zum Morgen dea 
[, .] Äh dea Jahres, da Konig Abi-esu^ ein Bildnia dea Marduk und der Sar­
panitum (anfertigen ließ). 

(Dieae Schuldaobeine sind es), die in (Gegenwart des ^amal-uäsür, des 
Kaui'manusschröibers, und der Richter von Sippar besichtigt wurden, 

KüäuB Zengen, 

') Var.: Silbers, EaufpreiseB des [Hauses], — ~) Var.: Beim Ein2ug ha t er für nsw — 
') Var.: als Klali s e i n e ü r t a n d e zerbrechen ließ, — *) Var.: das ganze öet re ide , d a s a r i n den 
Speirhar hin eingebracht hatte, genomiueu und fortgeschafft. 



F. 
Staatsrecht. 

I. Abgaben. 

1071. VS VIII 80 (VAT 790). 
1&, V. 1, g^aaiBuirapi, 

2'9/3D Kur Getreide im Maße des Marduk, in Empfang zu nehmen von 
lli-haläti, l ^ i s Kur Getreide im Maße des Samas, in Empfang BU nehmen von 
Namärsa-liimnrc-') in tneSekum. 

Keine Zeugen. 

1073. VS v m 8.3 (VAT 813). 
1. IV, 2. llammiirapi. 

l^fi Ka Konig für die große Schüsseli?i dos Samas . . . . 
Keine Zeugen, 

107:i. VS I X 7. 8 O'AT 6S7). 
—. 11. 24p) Hammurapi. 

Abgabe an . . ,, gehörig der Dtäni, der Königstochter, die den Kindern 
des Rakidum auferlegt(?> war. Anstatt der Kinder des Rakidum wird bSrum-ili, 
der Sohn dea Ahum-wakar, der litäni, der Königstochter, die Abgabe, die sie au 
erhalten hatC), bezahlen. Als Entschädigung(^ dafür sollen ^/^ Kur Getreide 
Nürum-ltsi — vou seinem Lohn') — \m<l -VÄ Kur Getreide dieKindei' des Ibwi-
Sarnas im Maße des Samas dem SÖrum-ih geben. SSrum-ili soll ausschließlich 
dem Palaste Abgabe und ihr (= ejua) Vierteil?) zahlen. An das Haus des Nßrum-
liai und der Kinder des Ibni-Samas soll niemand Forderungen stellen. 

4 Zeugen und der T^elBchrciher, 

I0S4. P TO. 
T, Samsuiluna, 

5 [. . .] Schafe; 3 [. . .] Schafe; 1 [. . . ] ; 1 [. . . ] ; 1 [ - . . ] ; [ ], 
znaammen [, . .], 10 Schafe . . , 

Von den 10 Schafen , . ., ilie vorhanden sind, werden der Gott Sin nnd 
der Gott Amnrrum 1 Schafbock essen; der Gott Sam^ und der Gott Rammän 
werden 1 Schafbock essen. 

'̂ j Var.: von den 8'/, Sokol Silber, die Neram-llsi ..[, ,], 



II. Kriegsdienst. 
1075. VS VUI :är. 38 (VAT 1492. 3679). 

11, XL 13. Sin-muballii. 
Vi; Minen Silber, gehörig zu 1 Mine Silber, das von Imlik-Sin für 50 Miet­

linge bezahlt wurde, die für den Weg des Königs gemietet worden sind. Ab­
gesehen von der Abhebung. 

Es garantierem?): Idin-Ea und lätar-inäja , . , 
Heine Zeugen, 

10!6. TS YlII 15 ( T W 7!)+). 
lö. Sin-muballit 

Dem Aufgebote?!') sollen Ibni-Öamas und Nünim-lim gleichmäßig Folge 
leisten (1). 

1077. P 63. 
24. V. 1. Samauiiuno. 

Wogen des Beü-idinnam nebst Söhnen, den Ilima-ili, der Feldwehelt?), er­
griffen hatte-), trat seine Familie am Tore , . . . vor dem Gotte Ninib hin; 
dai'anf bezeugten sie ibn als Bürger von Nippur, Für alle Zeit wird Ilima-ili 
auf Beli-idinnam nebst Söhnen keinerlei Ansprüche erhehen. Beim König 
Bohwor er. 

14 Zeugen nnd der Tafelschreiber, 

III. Staatsverwallnng uud öffentliche Register. 
1078. P 2. 

2. \ ' l , —, Warad-Sin, 

13 Mutterschafe, 14 Schafböcke, 8 Lämmer für den Wahrsager, (i. g.) 
35 Schafe, abgeholt, weggenonimeii und (für den) Wahrsager (verwendet). 
174 Mutterschafe, 171 Schafböcke, 91 Lämmer . . . , (i. g.) 436 Schafe; alle 
diese aind abhanden gekommen (?). Hirt : [ . . . j-näbh 

Keine Zeugsn. 

1079. VS IX HO (VAT 966). 
25. VIU. 28, f ammurapi. 

108 Kur ItiO Ka — die Hirten; 
6ß Kur 290 ICa — Verköatigung dea Hausea; 
63 Enr 195 Ka — Abbebungen; 
18 Kur 390 Ka — Püljum; 
10 Kur — Zins des Ili-ismcanui; 
60 Kur Getreide — die Kinder des Pala-Urnt; 
59 Kur 30 Ka — [ ] ; 

[ . . ] - f 3 Kur 100 Ka — [für] Ziegeltragen; 

'J So, wesö mrm äi-kit-tmn lesen darf, — ') D, i: wolil au Militäi-dianston reklamiert hatte. 
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[ 1 — EAh-i . . .]; 

l ^ . . ]iiari[ ] ; 
[ 1«B[ • • .]; 
[Zmammen . . ] Kur Oetraids [ . . . ] . 

Rest bis auf das Datum fehlt. 

1080. VS IX 4b (VAT 966). 
31. Hammnrapi. 

(Anfang ierstürt) . . ] Amat-Samaä, die Tochter des [ . . - ] ; Eristi-Aja, die 
Töchter des Zililum, [. . . .]. 

Urkunde über '/^ Sar Speicher neben dem Hause des Zililum; von Me-
Ilabrat Eriati-Äja im Jahre, da Sin-fmubaUitii) . . .]. 

IVi S.ir 2\\ Gin behautes Hausgrundstück neben [ . . . ] ; vom Enim-Nani-
gim, Sohn dea ZiÜlum, SätrAja, Tochter des Rtm-Hamman, im .labro 

8 Sar Hauagrundstück, KI, GÄL, neben dem Hauae der Bfeltini, Tochter 
des Gimil-Amurrim; von Satnajatum und Samas-hegal, den Söhuen des Ili-bäni; 
Awät-Aja, Tochter des Sin-nasir, im Jahre 

4 Sar Hausgnmdstück, Kl GÄL, neben dem Hause derÄwSt-Aja, Tochter 
des Sin-näsir; von äamas-hegal und äamas-nOr-mätim, den Söhnen des Ili-bäni; 
Awät-Aja, die Tochter des Sin-näsir, im Jahre 

12 S;ir Speicher neben dem Hauee des Sa-Amurrira; von Sin-idinnam Bö­
lissunu, Tochter des Riiu-Eammän, im Jahre, da das Land Emutbal und dessen 
König Eim-Sin (besiegt wurden), 

1081. VS IX 19 (VAT 734). 
6. VT. S5 Hammurapi. 

3 Leute Beiiitium 
1 Rammän-nfcir 
2 yurrurum 

19 guhbudum 
14 Izinabnm (t) 
14 Ustasni-ili 
20 Samas-aar-kittim 

1 H^ammän-tukulti 
27 Samas-Msir 
2 Ana-Samaa-t8kia.hu 

30 Habil-wgdum 
1 Lipisaa 
9 Warad-Samas 

143 Leute . . . 
Kaina Zeugen, 

1083. VS I X 170 (VAT 601). 
Wohl Zeit Hammurapis. 

% Sekel ü in^i lbcr des Ibku-Sin; 

http://Ana-Samaa-t8kia.hu
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Va S e k e l S i l b e r , R i n g d e s S i n - n ä d i n - § « m i ; 

V, S e k e l S i l b e r , R i n g d e s A b i l - i l i s u ; 

YB S e k e l , H i n g dea M a n n u m - b a l u m - I s t a r ; 

' /„ S e k e l , R i n g dea I b | : a t t i m ; 

'/., S e k c l , l ü n g d e s S a m l f u m ; 

1/, S e k e l 0 Sc S i l b e r , R i n g d e s S i n - r i m 6 n i ; 

['/g] S e k e l dea I m g u r - S i n ; 

% S e k e l d e s A b i ( ' | - G A Z ; 

Vg S e k e l dea W a r a d - S i n . 

Z u s a m m e n 3' /« S c k c l 5 S e S i lbe r . 

1083. G 8. 
Suma-la-el. 

[ . . . . {Änfeng Eerstdrt) . . . . . ] wird Lagä, Sohn dea Sin-[ - - - ], dem 
Idin-Lagamal, [Sobn] des lli-aniranni, darmesaen. Wenn Idin-Lagamal [ - . ] . . . , 
so wird Laga . . . B e i Uras und Sumu-la-ßl schworen sie. 

MLndeatena 6 Zengen, 



G. 

X. Unsicheres. 
1084. G 40. 

—. IV. 28, .^awmnrapi. 

Betreffs des Anteils des Ibkusa, betreffs des Anteils dea Sin-näsir, betreffs 
des Anteils des .inakija und betreffs des Anteils dea . , , neben , , . . , neben 
Mulu-Bau und neben Ili-inäa - ala aoincn sollen P re^ | 

liest hia auf die Kamen dreier Zeugen und doe Tafelschreibera aerstSrt 

1085. G 48. 
—. V. 6. Samsuilnna. 

2448 Sar Feld, beatclltes, neues und altea, gebSrig dem Sin-bgl-ahlim. 
Seine Zeugeu. 

Nachtrag. 
889». VS I X 135 (VAT 708). 

24. XI. 3P. yarnrnnrapi. 
IVä Kur ainabringendes Geti-eide — den feststehenden Zins wird er Jiablen — 

bat von Amat-Saraas, der Samaspriesterin, Tochter des Arhi-Ea, Idin-Sin, Sohn 
des Mannatum, entliehen. Zur Zeit der Ernte wird er das Getreide und seine 
Zinsen darmessen, 

3 Zeugen, 



Konkordanz der Urkunden'). 

24 

26 

84 

921 
921 
987 
776 
776 
243 
243 
667 
1066 
lOöC 
1057 
1043 
1043 
952 
492 
492 

698 

1049 

1050 

1. VS v m . 
36 . . , , 

37 , . . . 

38 , , . . 

4« . . , . 

41 . . . . 

42 , . . . 

43 , , , . 

44 . . . . 

45 . . , . 

46 . . , . 
47 . . . . 

49 . . , , 

51 . , , . 

52 . . . . 

Ö3 . . . . 

56 . , , . 

56 . . . . 

57 . . . . 

59 . . . . 

63 , . . , 

65 . . . . 
66 . . . . 

67 . . . . 

69 . . . . 

70 . . . , 

72 . . . . 

. . . , 850 
. . , 1076 

. , . . 1075 

. . . . 207 

, . . , 876 

. . , . 876 

. , , . 851 

• . , , 851 

, . . . 1076 

. , . , 538 

. . . . 852 

, . . . 933 

, , . . 934 

. , . . 787 

. . . . 787 

. . , . 785 

. . , , 42 

, . . , 42 

. . 666. 1000 

. . . . 1037 

. . . . 1065 

, . . . 788 

. . . . 78B 

. . . . 493 

. . . . 493 

. . . . 789 

779 

1042 

1042 

809 

933 

853 

1071 

877 

877 

1072 

477 

477 

878 

208 

208 

SSO 

SIO 

810 

4 

879 

879 

881 

881 

854 

854 

1001 

ICÜl 

1059 

1051 

87 

') Die erste Zahl bezeichnet diu Nutuiuer der Publikation, die zweite die Nun 
(Jliersetaung, Filr die Abkitriungen vergl, das Vorwort. 



107 . . . 

103 . . , 

109 . . . 

112 . . . 

114 . . . 

115 . . . 

117 . . . 

118 . . , 

1 . , . . 

3 . . . . 

4 . . . , 

6 . . . , 

8 . . . . 

9 . . . . 

10 . . . . 

11 . . . . 

13 . . . . 
14 . , . 

15 . . . . 

16 . . . . 

17 . . . . 

18 . , , , 

19 , , , . 
20 . . . . 

21 . . . . 

23 . . . , 

24 . . . . 

26 . . , . 

29 . . . , 

31 . . . . 

34 . . . . 

36 . , . . 

40 , , . . 

42 . . . , 

. . . . 61 

. , . . iu;is 

. . . . 812 

, . . . 151 

. . . . 151 

119 , , . 
120 . . , 

121 . . . 

122 . , . 

124 . . . 

125 . . . 

126 . , , 

127 . . . 

. . . . 865 

, . , , 855 

. . . , 961 

. . , . 961 

. . . . 842 

. . . 856 

. . . 17 

•i. V S IX. 

. . . . 885 

. , . . 1003 

. . . , 199 

. . . . 505 

. . . 605 

. . , 1073 

. . . 1073 

. . . 792 

. . . 939 

. . . 939 

. , . 198 

. . . 198 

. . . 813 

. . . 814 

. . . 815 

- , . 816 

. . . 817 

. . . 962 

. . . 962 

. . . 157 

. . . 1029 

. . . 1029 

. . . 1030 

. . . 914 

. . , J004 

. . . 1005 

. . . 861 

. , . 1079 

. . . 940 

46 . . . , 

47 . . . . 

60 . . . . 
51 . . . . 

62 . . . . 

63 , . . . 
64 , , , . 

56 . . . . 

66 . . . . 

57 . . . . 

58 . . . . 

69 . , . . 

60 , . , , 

61 . . . . 
62 . . . , 

63 . . . . 

64 . . . , 

65 . . , . 

G6 . . , . 

67 , . . . 

68 . . . . 

70 . . . . 

71 . . . . 

72 . . . . 

73 . . . . 

75 
76 . . , . 

77 . . . . 

78 , . . . 

79 . . . . 

83 . . . . 

88 , . . . 

862 
. . . 862 

. . . 888 

. . . 887 

. , - 887 

. , . 889 

. . . 889 

. , . 174 

. , . 174 

. . . 1006 

, , , 892 

. . . 1008 
, . . 1008 

, . . 829 

. , . 1031 

. . , 498 

. . . 498 

. . - 830 

. . . 464 

. . . 894 

. . . 894 

. . . 1013 

. . . 1013 

. . . 496 

. . . 496 

. . . 821 

821 
. . . 821 

. . . 821 

. . . ItlSl 

. . . 919 

. . . 822 



162 . . . 

IÖ3 •. . . 

154 . , . 

165 . . , 

166 . . . 

157 . . . 

158 . . . 

159 . . . 

160 . . 

161 . . . 

163 . . . 

164 . , , 

165 , , , 

167 . . . 

168 . . . 

170 , . , 

173 . , , 

179 . . . 

1 . . . , 
2 . . . , 

3 . . . . 

4 . . , , 

5 , , , . 

6 . . . . 
7 , . . . 

8 . . . . 

9 . . . . 

1 . . . . 
2 . . . . 

3 . . . . 
4 . . . , 

6 . . , , 

7 . . , . 

! » . . . . 

l . . . . 

2 . . . , 

i . . . . 
5 . . , . 

6 . . . . 

7 . , . . 

. . . . 897 

. . , . 896 

. , . . 973 

. , . , 902 

. . . . 902 

. . . . 1033 

. . , , 1032 

. . . . 1032 

. . . . 565 

. . . . 565 

. . , , 990 

, , , , 969 

. . . . 943 

. . . . 1061 

. . . . 1061 

. , . , 1082 

, . , . 808 

. . . . 646 

. . . . 951 

. . . . 1054 

. . . . 952 

, . . , 923 

. . , . 953 

. . , . 977 

. . . . 1026 

, . . . 1083 

, . , 964 

, . , , 924 

. . . . 928 

. . . 1068 

. . , 784 

. . . 926 

. . . 1063 

. . . 95G 

. . . 790 

, . . 1078 

. . . 781 

. . . 1046 

. . . 938 

. . . 974 

182 , . . 

183 , , . 

184 . . . 

186 . . . 

186 . . . 

187 . . . 

189 , . 

192 . . . 

193 . . . 

196 . . . 

197 . . . 

198 . . . 

199 , . . 

200 . . , 
201 , , . 

. . . , 920 

, . , . 920 

. . 838 
. . , . 215 

. , , , 216 

. . , , 870 

. , . , 216 

. . . 11 

. . . 11 

, , , 1062 

, . , 1062 

, , . 904 

. . . 991 

, . , 837 

. , , 903 

3. Como. 
4 . . . . 

4. 
20 . , , . 

21 . , , . 

22 . . . . 

23 . . . . 
24 . . , . 

25 . . . , 

26 . , . , 

27 , . . , 

29 . . . . 

31 . . . , 

32 . , , , 

36 . . . . 

5. 

8 . . , . 

9 . . . . 
10 . . , . 

11 . . , . 

13 . . . . 

. . . . 957 

G. 
. . . 93i 

. . . 1045 

. . . 960 

. . . 958 
969 

. . . 981 

. . , 1064 

. . . 1040 

. . . 932 

- , . 929 

. . . 847 

. . . 937 

. . , 1039 

P. 

. . . 786 

. . . 975 

. . . 890 



20 917 

1047 

1041 

1048 
993 
778 
1055 
985 
1021 
1069 
1069 
1069 
840 
783 
986 
1036 
1077 

1012 

996 
865 
1034 
1018 
1074 
1019 
1020 
949 
992 
913 
1070 
1036 
1022 
1023 
1024 
918 
950 
1037 
1025 



Liste der neu herausgegebenen Urkunden, 
die in Band Hl bereits übersetat aind-

No. 
No. 
N<,. 
No. 
No. 
No. 
No 
No, 
No. 
No. 
No. 
No. 
No 
No. 
No. 
No 
No. 
No. 

4 ». 

11 , 

n . 
3S . 
4ä „ 
51 , 
5ii „ 
143 , 
151 , 
107 „ 
160 , 
174 „ 
198 , 
189 , 
•207 . 
208 , 
31S , 
216 „ 

jetKt 

„ 

„ 
^ 
„ 
„ 

„ 
„ 

„ 
„ 

„ 
„ 
„ 

VS v m 93 

p 

^ „ 

„ 
, 

1, 

„ 
,. 
„ 
,, 
„ 
„ 

IX 192. 193 
VIH 127 
V i n 27 
VIII 56. m 

vm 112 
IX 131 
VUI 31, 33 
VIII 117. H S 
IX 21 
IX 30 
IX m. 56 
IX 12, 13 
IX i 
v m 39. 40 
v m 87. 88 
IX 18Ö. 186 
IX 189 

No. 
No. 
No. 
No. 
No, 
No. 
No. 
No. 
No. 
No, 
No. 
No 
No. 
No 
No 
No. 
No 
No. 

343 
447 
464 
492 
493 
496 
498 
6(15 
538 
564 
565 
566 
646 
647 
667 
698 
701 
TbO 

«. 
„ 

„ 
„ 
„ 
„ 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
,, 
„ 
„ 
„ 
B 

jetzt 

„ 
„ 
, „ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

VS 
„ 

„ 
„ 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

VIII 6, 7 
v m 84. 85 
IX 66 
VIII 15. 16 

vm 69. -0 
IX 72 73 
IX 63. 64 
IX 5. 6 

vm 46 
IX 139, 140 
IX 160, 161 
Vlll 59 
IX 179 
IX 202 
VIII 8 
VIII 17. IS 
VIII 105 
IX 142, 143 

Verbesserungen zu Band III. 

Ha eine Anüahl der in Band III übtrsetzten Urkunden inVS VIII und IX neu 
ediert wurden, sind einige Verbesserungen dor dortigen Übersetzungen nohvendig. 
Gleichzeitig seien einige andere Verbesserungen hier mitgeteilt, 
No. 4, Z. 2 Anfang: der Hierodule, ihrer Mutter. 

Z. Ji: Mindostena 7 Zeugen und der Tafelaohraiber. 
No, 1", Z. 1 lies: Tahabatum statt: Sa^amatum. 

Z, 8 lies; zu Samas-abili, ihrem Sohne. 
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No. nS, Z. 5 Ues: wegen des Ante,!!« des andeni (statt: hin-?iohtlich seines Anteils). 
X«. 56: a. jetal Ko. 798. 
No. 142: a. jetzt No. 845, 
No. 155 lies: Nähilum statt: Nah-Ännm. 
No, ItiO; 3, nicht 4 Zeugen, 
No. 174, Z, 2 : für „geben" bietet ein Duplikat „anfertigen". 
No. 198, Z. 2 liea: Aspa-näsir statt: [. . ]-näsir. 
No. 199 stammt ans dem 17. Jahre ganimarapis. 
No. 207 lies: Warad-Illil statt: Warad-Sin. 
No. 216: 'S /rfugen. 
Xo. 243, Z, 2 lies: Zabanum statt: Zaniannm. 
No. 259 lies: Nrihilum slatt: Käh-Anum. 
Xo. 447, Z. 1 lies: Feld von Sahaganim statt: Feld . . . 

Z. 4 lies: das von Samas-tappiäu Busu-bäni gekauft hatte, statt; gehörig 
dem Samas-tappiäu. Die Anmerkung /u Z. ö und Z. 7 ist dem­
nach zu atj-eichen. 

Z. 5 lies: welches Samaä-ellasau, der Sohn dea Ilusu-häni, mit Nani-
mansum, seinem Brudci', gegen usw. 

Z, 6 lies: Sahaganim statt: IJaganam. 
No. 492 statt: Saddaäu iat vieileieht Sät-Dadi zu lesen. 
Xo, 498, Z 1 streiche: der Samaspriestorin. 
No. &0->, Z. 2 lies: Ululu statt: Paiulu 
No. 538 Ues: Warad-lUil statt: Warad-Sui, 
No. Ö4L üäö. 557. Ö59. 56?1 ist nicht „zum Ernten-* oder „dafiir, daß er Erule-

arboiter sein wird" au iibei^et:!en, aondern „für Krutearbeiter-, Dem­
nach iat auch weiterbin atatt „wird er als Erntcarheiter kommen" au 
übersetzen: „werden die Erntearbeiter kommen," Vgl, die Urkunden 
1002—1005, lOlOf., 1022—1024. 

No. 565, Z, 3 lies: ä Knr statt: im Kur. 
Xo, 646, lies: Nigga-Isknr atatt: GAR-Rammän. 
No. Ml, Z. 2 liea: Ma^vUin statt: Kamu. 
Xo- 661 Ues: Näbilum statt: mh-Anum. 
No. 698, Z, 2 lies: die Dan-ihisu, Sohn dea Awiüja, bniterlassen haue, 
No. 701. Z. 3 liea: Iluäu-ibisu statt: Samas-ibiäu. 

Z. 4 am Anfang lies: Illil atatt: Sin. 
Z, 10: Mindestens 8 Zeugeu nnd der Tafelschreiber, 

Xo, 730 iibereetzc: Zinatum und Warad-ih^u, die Kinder dea GAZ-Sin, gingen 
wegen ihrer Teilung den N., den Großen des Gottes A., an; darauf 
bat er ihnen Pi^z aß verfahren gewährt. Ztuu Tore usw. 





II. Teil, 

Roclitserläuterungen. 





I. Ällgeoieines, 
§ 1-

Der Eid bei den Göttern und beim König iat auch hier in Familienurkunden 
regelmäßig, manohmal findet sich allerdings nur der Eid beim König; vgl. 
776 -778 , 781, 782, 784-786 . 

Auch bei Teilungen wird geschworen, daß man nicht darauf zurüekkommen 
und keinen Anspruch mehr erheben wolle, 787, 791, 796, 797—803. So 
aneh bei Krb- und Unterhaitaverträgen 845, 846, 1043, 1045.-1047. 

Auch bei KaiiiVerträgen ist der Kid YOU altera her üblich, wenn auch 
nicht durchgilngig: Die Parteien schworen, sich nicht au wenden oder 
keinen Einspruch zu erhehen, 931, 924, 9 2 7 - 9 3 1 , 933—939, 941-949 , 951, 
!.l.->2, 9 5 4 - 9 6 2 , 967—969, 973, 974, 976, 978, 980-984 , 986, Auch bei 
Schenkungen und Ansatattungsvertragen werden Götter und Könige au Ililfe ge­
rufen, so in 989, 990, während bei der Miete und beim Darlebu derartiiire Feier­
lichkeiten nicht im Gebrauch sind. 

II. Personen- und Familienreclit. 

1, PersonenrechL 
g 3. 

Auch hier treten die Samas-Priesterimien aulfallend hantig in Geschäften 
auf, namentlich als Darlehnsgeherinnen, und zwar vielfach eine und dieselbe 
Priesterin, so Amat-Samas, die Tochter des Warad-Illil, in 849, 852, 853, 854, 
880, 881, 882. 

Ebenso finden wir Samas-Priesterin neu als Darlehnsgeberinnen in 855, 
868 und 883 {Aja-tallik, Tochter des Ulla), sodann in 858, 861, 879, 886, 
887, 888, 892, 894, 898, 900, 902, 904, 905. Auch Beltani in 866 ist wohl 
SamiiS-Priesterin. In 894 und 905 wird ausdrücklich erklärt, daß das Dai-lehn 
am Tor von G.igum, d. b. im Kloster, aurückbezahlt werden soll. Die Beitäni 
in 890 ist Ninib-Priesterin (in Nippur). 

In 9U) tritt ausnahmsweise auch eine Ehefrfui a^ Darleiherin auf. 
In gleicher Weise kommen auch Frauen als Verkäuferinnen, besonders 

als Grundsttickeverkäuferinnen vor. 9,^2. 936, 965, 971 (Vci-fcanf eines Sklaven). 
Auch hier treten häufig Priesterinuen auij so in 943, 957, 966 Samas-Piie-steiinnen, 



so in 938, 968, 978 Ninib-Prieaterinnen, Eine Ehefrau nnd ihr Sobn ver­
kaufen in 948. 

Audi ala Käuferinnen finden wir die Frauen vielfach: sehr häufig kaufen 
aie- mit ihrem Einggeld, d. h. dem Geld, das ihnen am- fi-eien Verfiignng 
steht, so in 934. Auch hier tun sich die Samas-Priaterinnen mit ihrem Eing­
geld hervor, so in 93ö, 936, 939, 940. 943, 957 und 973. In 961 Itauft eben­
falls eine Samaä-Priosterin, doch ohne daß das Riuggeld erwähnt wird. Frauen, 
die kaufen (ohne Erwähnung des Ringgeldea), treffen wir auch in 962 nnd 978 
(Ninib-Prieaterinnen). In 968 heißt es „silbemer Handring". 

Frauen vermieten anch Sklaven zur Arbeit; so 1001 eine Samna-Priestcrin 
eine Sklavin füi- ein Kur Getreide: das Getreide muß im Tor von Gagum zu­
gemessen werden. Ähnlich 1012 und 1013. In 1006 mietet eine Frau eine 
Dienerin, in 1003 10 Emtearbeiter. 

Die Freilassung aeigt die bekannten Ztige. Der Freigelaascne bekommt 
die Wssacrweihe, seiue Stirn wird gereinigt, So su den Zeiten des Sin-mnbailit 
und des Eim-Sin 785 und 786, Die Wasaerweihe hatte auch aur Folge, daß 
der Freigelassene Kiudeerechte erlangte. 

Eine Frau wurde auch dadurch freigelassen, daß man sie einem Freien zur 
Ehe gab; das scheint aus 784 (Zeit dea Abil-Sin) hervorzugehen'). 

2. Fami l i en reoh t . 

a) Eherecht, 

§ 3 -
Die Urkunden bcatätigen wiederholt, daß das Familienreeht bereits längst 

vor Hammurapi eine Regelung gefunden bat, die im großen und ganzen dem 
;^aramurapi-6esetz entspricht. Man vergleiche die Urkunde 776 aua der Zeit 
des Immerum: die Ehe wirtl in der Art abgeaohlossen, daĴ  der Kbeniann die 
Tü-hätu an die Eltern der Braut zahlt, nnd zwar in diesem Fall ^ s Mine Silber 
nnd 1 Sklaven; nnd os gilt hier, wie hei j^ammurapi, daß, wenn der Ehemann 
sich von der Frsn scheidet, er ein Scbeidimgsgeld (1 Mino) zu entriohten hat; die 
widersponatige Frau aber wird vom Turm herabgewoifen. 

Nach Ijlamnmrapis Zeit wird das letalere gemildert, wie aus der Urkunde 
777 hervorgeht. Hier soll die Ehefrau, welche sich gegen ihren Mann aufleimt, 
nur ihr eiugebraebtcs Gut verlieren und außerdem noch '/-ä Miäis aahlen: sie ist 
iillerdinga die Frau eines Piiestcrs des Illil, und vielleicht ist dies ein Grund 
für die müdere Behandlung. Das Scbeidungageld ist liior nur '/^ Mine. 

In einer anderen Urkunde zur Zeit des Samsuiluna 778 betrügt das Scbei­
dungageld ehenfalJa Vj Mine. Wenn aber die Frau widersptmstig ist, ao tritt hier 
Kwar nicht Tötung ein, sie bekommt aber eine Sklavenmarke und wird ala 
Sklavin verkauft; was aueb achon von &üher her bekannt iat, ao 7, ebenfalls aua 
Samsuilunas Tagen (III S, 227). 

'] Vgl. auch DKaNAD, Orieat Lit. Ztg, 1910, Sp. 161. 
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b1 Aukiiidüii^, 
§ 4 . 

Auch die Ankindung zeigt zur Zeit dos Sin-mubaUit (auch achon zur Zeit des 
Abil-Sin 14) die aus den sog- sumerischen ('•i\sctzon bekannten Züge. Das Adoptiv­
kind darf den Adoptivvater nicht verleugnen, sonst wird es mit der Sklaven-
raarke versehen und als Sklave verkauft, ao 779 (Sin-mubaUit), ao 781 (Rim-Sm), 
30 natürlich auch zu den Zeiten des Samsuilnna, 782 und 783. 

Die Behandlung der Adoptivelteim, welche daa Kind verleugnen, ist von 
den Zeiten des Abil-Sin und des Sin-muballit, her eine verschiedene: bald Ver-
mögenavcrlust 779, bald Zahlung einer beatimraten Summe 781 (Eini-Sin) und so 
auch 783 (Samsuiluna); 782 (Sin-muballi|) wird sogar beides kombinierti Vcr-
mögenaverluat und Zahlung von 1 Mine. 

3. F a m i l i e n v e r m ö g e n s r e c h t . 

a) Erb verbal tni ase. 
«) Gesetzliche Erbfolge. 

§8. 
Das Verhältnis des adoptierten Kindes zu den leiblichen iat regelmäßig 

dns der Gleich bei tlichkeit; 779 (Sin-muballit) iat gesagt, daß, wenn spiiter 
ein leibHches Kind entsteht, das-Adoptivkind doch sein Kiudesrecht behalten soll' 
das aoll wohl beißen, daß das Adoptivkind als erstes und ältestes Kind die Ersl-
gebnrtsreclite bat; doch ist dies eweifelhaft: in 1047 (Samauiluna) sind die Au­
teile des angenommenen und des leiblichen Sohnea gleich. 

Der umgekehrte Fall findet sich in 763 i^Samsuiluna): Der bei'cits vorhandene 
leibliche Sohn aoll als ältester Bruder seinen Vorzugsanteil haben; das übrige 
wird gleicbheithch getedt In 782 ;.S:misuibuia) ist sogai- der Fall gegeben, daß 
zwei Brüder zusammen idoptiert werden; hier geschieht die Ankindung mit der 
Zusicherung, daß der iiltesle Sohn seinen Vorzugsanteil bekommt: mehrere Brüder 
werden also in ihrc-r Bruderatellung mit dem Recht des Äheren und Jüngen-n 
iiu Kindesalatl angonnmnien. 

Im übrigen wird bei leiblichen Söhnen das Vorzugsrecht dea älteaten ra 
den veib(,bicd<.nsten Urkunden bestätigt, so 778, 800, 801, 802, sämtliehc aus 
dtr Zpit •^imaudunas'), 

%on imer \ erlange n sc haft des Schwester venu tigens zugunsten dor Brüder 
(Hammurapi § 180) spricht 795, wohl auch 796 (aus der Zeit des Hammurapi). 

4uLh der Satz, daß das Vermögen der Mutter ibi-en Kindern verfangen ist 
{Hammurapi ^ I W nnd 171), wird in 778 (aua der Zeit Samsuilunas) bestätigt. 
X K I Hammuiapi hat die Ehefrau ein gewisses Wahlrecht unter den Kindern: 
11'̂  H 11 ! i I esem Faü. nicht stattfinden, vielmehr ist genau fcatgestelIi, welrlien 

) lu ler st also 1 ö 125 m boiichtigca. Ans dem tJesefeo Iforomurapiu war das 
AitcBtKsjrathl mi.ht zu ea tu eil tuen. Übrigens Btainiaon alla ÜrkEiaden mit Älteste urtülil aa-
Jiippnr wu bestn le e Bestimninagen gegolten liiibeii können. Möglicheiweise wur das -KtteBtonB 
recht nur lokal 



Teil die Kinder UnWu BöUeu: der älteste Bruder bekommt seinen Vorzuga-
teil, im übrigen iat die Verteilung eine gleichmäßige. Sind die Kinder wider-
apenatig gegen die Mutter, so verlieren f-ie ihr Anrecht am Vermögen. Verstoßt 
die Mutter ihre Kinder, dann verliert aie ihr Recht, und das Vermögen iallt sofort 
den Kindern zu. Aber auch schon in normalen Verhältniaaen soll mindcatena dieVer-
mögenswaltung den Kindern überlassen aein, welche dafür dor Mutter einen ge-
wiasßu Unterhalt au bezahlen haben: die Nichtzahlung dea Unterhaltes ist dann 
ein ao schwerer Verstoß gegeu die Pflicht, daß das pfiiohtwidrige Kind dafiir 
seineu Anteil verliert. 

Die Verfangenscbaft des Mutter Vermögens geht auch aua 799 hervor Die 
Ehefrau erhält nach IJaoimurapi § 172 in der Zusammenerbschaft mit ihren 
Kindern ein Kindcstcil. Dieses beträgt hier ^g, und es fällt nach dem Tode der 
Mutter und des Sohnea der Mutter an die zwei Enkel von diesem Sohn, nämlich 
an desaen Tochter und dessen Adoptivsohn, 

Das BeprUaentationsrecht der Enkel wird in 60, 63 bestätigt (HI S. 228). 
Dai3 aber auch neben dem Bruder der Brudersobn di'u Bruder beerbt, ist 

nach 950 wahraobeinlich, wenn auch nicht sieber, Ea heißt hier, daß daa Grund­
stück von dem einen Bi-uder auf den anderen und auf die Kinder des dritten 
Bruders übergegangen sei. Sieber ist es allerdin^ nicht, oh dieser Übergang auf 
die NetTcn direkt erfolgte, oder ob nicht heim Tode dea Erblassers der dritte 
Bruder noch lebte und die Kinder ihreu Auteil von diesem mittelbar srhielten. 

p) Erb vertrage, 

§ 6 -
Erbvcrträge (HI S. 233) finden sich bald in der Art, daß der Erbe erst nach 

des Erblassera Tod in das Vei-mögen eintritt, bald ^o. daß eine sofortige Ver­
mögens üb ergäbe an ihn stattfindet und er den Erblasser bei Lebzeiten unterhalten 
muß. Solche Vorrnögenaübergaben gestalten sich durchgängig so, daß, wenn der 
Krhe den Unterhalt nicht Jeistet, Verinogenaühergabe und Erhvertrag kaduziert 
wird; 30 in 845, 846, 1047 ms der Zoit des Sm-muballit; auch in 1049 aus der 
Zeit Äbil-Sins hat der Vertragserbe die Mutter zu unterhalten, Die KaduKierung 
wird gerichtlich ausgeeprocben in 1056. 

Diese Art Vernäge werden mitunter als gemeinsame Erbverträge abge­
schlossen, so in 846: beide Eheg.atten sehließen mit ihrem Sohu (ao 1043), zwei 
Frauenspersonen, die offenbar in Vcrmogensgemeinschalt leben, scliließen mit einem 
und denäselben Erben einen Erhvertrag ab. Umgekehrt findet die Vermögens-
iibergabe auch an mehrere sugleicb stall, so in 1044; und in 1046 aua der Zeit 
dea Eim-Sni wird, wie ea scheint, der Erbin ein ganzes Vermögen übergeben, ;ibor 
die Priesterwürde ausgenommen, ivelche dreiVermächtnianehmorn zukommen soU. 
Diese Will de wird dann ^tei l t , wenigstens linden wir, daß der eine der Ver­
mächtnisnehmer den anderen abfindet, iu 1046. 



Auch ein ErbverKtcbl gegen Abfindung findet sich in 1045 aus der Zeit 
des Sin-mubaUit*). Die Kinder dea Erblaasora werden hier mit IVg Sekel ab­
gefunden und erklären, gegen die Erbfolge des Vcrtragscrbea keinen Einspruch 
mehr erheben zu wollen. 

Y) Erbteilung. 
§ ' • 

Die Erbteiluugen 787—803 zeigen die hekaimten Zuge: sie enthalten regel­
mäßig die Klausel: Sie haben geteilt, sind fertig; aie besagen, daß keiner der Be­
teiligten mehr Einspruch erheben oder auf die Sache aurückliommeu aoll; und 
darauf folgt die Anrufung der Götter und des Königs. 

Eine Erbteilungsaache bietet auch 1055 aua der Zeit dea Samauiluna, Hier 
beatebt folgende Eigentümlichkeit: Früher war schon einmal geteilt worden, dabei 
blii'b ea aber nicht, sondern es ivurde nochmals geteilt. Ein Teilungsgenosse 
der späteren Teilung veräußerte Feldgi'undatiicke, die ihm zugewiesen waren, 
an einen Priester uud an eine andere Perahnlicbkeit. Beide Veräußerungen wurden 
auf Grund der früheren Teilung durch Klage beanstandet. Die Klage wurde mit 
Rücksicht auf die maßgebende spätere Teilung abgewiesen, wobei allerdings der 
Priester dem Klager l'/a Sekol Silber zahlte: allein dies war eine Art von Ver­
gleich, da der Kläger nitbt auf die Beeidigung der Zeugen beatiind. 

Die Teilung wird häufig im Tempel vollzogen oder doch vorbereili't i^III, 
S. 23S). Dies beweist auch 797, 798. Hier iat davon die Rede, daß die zwei 
Brüder beim Panier des Sin und beim Katastern dea SamaS das Vermögen angehen 
und dann teilen. Offenbar wird hier von beiden geachworen, daß sie die Ver-
mögenastücke genau augegeben haben, ganz ähnlich wie bei dem heutigen Oft'en-
barnngseid unter Miterben. 

Vor der Teilung werden die Schulden bezahlt, 788. Forderungen werden oft 
hei der Teilung mit überaommen, so ein ausstehender Kaufpreis 799 und 8(X). Die 
auf dem Vormögen liegenden Unf.erhali3pflicbten kiinu ein oder der andere 
Erbe übernehmen, so daß die übrigen frei sind, 791, 

Wtmig klar sind die ErbteilungsVerhältnisse in 1069. \Vie es scheint, 
wird hier ein Hans verkauft, und umgekehrt werden dem Käufer des Ha.use.s 
Tempeleinkünfte veräußert Es entivickeln sich hieraus etwas schwierige Ver­
bältnisse, von denen die Urkunde einiges berichtet. 

Völlig khir dagegen aind die ErbvfM-hältnisse in 1067; sie ergeben sieh 
aua folgender Daratelluug: 

TT = Ududu 
K = Ramnä-^.ti-rHbi 

Mar:-r:Mär-irsi!il]i 

'} Vg], UwesAD, OriBEt. Lit. Ztg. 190i>, Sp. « 0 . 



Die zwei Söhne dea U geben den awci Söhnen dea R anstatt 90O Sar 
Feld ein teilweise bebautea Hauagrundstück vou 1 Sar und 4 Gin als Ersatz 
für die s. Z. dem U in der Teilung zugefallene und dann auf dem Wege des 
Erbgaoga auf J übergegangene Sidbpriesterwürde. 

Den Ausdruck vom M u n d xu Go lde zur Bezeichnung dea körperlichen 
und unkörperlichen Vermögens trellen wir von den Zeiten Sabinma (ja Sumu-laels III 
S. 232) bia über jH^ammurapi hinaus. Zur Zelt Samsuilunas aohwiDdct er. 

Vgl, 787, 789, 795, 798, 1043, 1056. 

b) Ausstattimg. 

§ 8 -
Daß einer Prieaterin eine Ausstattung gegeben wird, findet sich in 987 

(Samas-Priesterin), und daß das Vcrmiigen der SamaM-Priesterin in der Ver­
waltung ibier Brüder steht (Hammnrapi § 178), wird in zwei Urkunden 989, 991, 
beide aus hammurapis Zeiten, bestätigt. Eine Ausstattung an die Tochter wird 
in 990 crwilhnt. 

III Sachenrecht. 

1. S a c h e n und G e g e n s t ä n d e . 

§ 9 -
Unter den Vermögenswerten treten auch hier die Einkünfte von Prieater-

stellen oder soostJgen Tcmpclwürden deutlich hervor. Solche Stellen wurden an 
Private verkauft, und dieae konnten sie weiter veräußern. So ist in 8CH) 
die Rede von der Kalfl-Friester- und Salhpriester-Würde, ähnlich in 974, 
976, 979: hier wird die Salbpricsterwürde. die Würde des Tempelaekretärs, des 
Küchenmeisters, dea Pförtners und des Hofreinigers erwähnt: alle diese sind 
Gegenstand des Kaufes. In 983 wird die Tempelsekretärvvürdc und dieGarde-
robemne ister würde gegen ein Grundstück vertanacht; und zwar wird, da daa Grund­
stück an Wert die Amtawürden nicht erreicht, noch ein Aufgeld bezahlt 
Ä,bnlich auch 984, wo von der Salbprieater-, Küchenmeister-, Tempelsekretär-, 
Pförtner- nnd Hofreiniger-Würde die Rede ist. So auch 1067; Feld gegen Salb-
Priesterwürde. In 1046 wird fttr den Anteil (i/j oder '/s) der Priesterwürde 
des Illil '/a Mine 2 Sekel bezahlt; nach 1067 fiir die Salbpriesterwürde 900 Sar 
Feld = 10 Si:kel Die Stellen waren offenbar sehr einträglich nnd gcsucJit. 

Von Trcnnunganlauern ist mehrfach die Rede. In 791 wird ausdrücklich 
e.rklärt, daß der Nachbar das Recht habe, in die Trennungamauer Balken ein-
aulegen. Vgl weiter 804. 928, 930 und 1069. In 805 ist folgender Fall 
gegeben; Beide Nachbarn streiten sich über das Recht, in der Trennungsmauer 
Balken anzubringen; namenütch der euia (A) will es dem anderen (B) verbieten, 
worauf B sich mit A dahin verständigt, daß er gegen Geld das alleinige 
Eigentum an der Mauer erwirbt, während A öine eigene Mauer bauen will. 

Ein Ti'funungBgrabeu wird in 1052 erwähnt. 



Türen sind Zubehör, sie können ausgehängt uad weggenommen werden, 
VgL 800 (S. 10): 1 Tür; daher wird besonders gesagt, wenn flie Türen ange­
bracht sind, 30 in 938 und 941. 

2. S a c h ü b e r t r a g u n g , 
I 10. 

Was III S. 235 ff. über den Bukannu gesagt iat, den Übereignungastab, 
der aus alter Zeit her im Gebrauch ist, aber nach Ijammurapi verschwindet, 
wird Tollkoramen bestätigt. Wir finden ihn 921, 951 (Sumu-abum), ferner 933, 
952, 953, 954 (Sumu-la-Cd), 925 (Sabium), 927, 928 (Abil-Sin), 929, 934, 936 und 
957—959 (Sin-muballit); wir finden ihn auch noch 962, 966 in hammurapis Tagen. 

IV. Schuldrecht. 
1. A l l g e m e i n e r Toll. 

§ 11-
Das Zahlung-sgeschäft iat auch hier in recht reichlichem Maße ver­

treten, z. B. in 833: eine Zahlung des Lohnes für den Bau einos Schiffes; 
840 enthält eine Zahlung auf Anweisung: die Urkunde ist nämlich ao zu vef-
stehen, daß HÜl-mälik dadurch zahlt, daß er auf Anweisung seines Gläubigers ver­
schiedenen Personen Getreidcwerle im einzelnen zuwendet; es handelt sieh auch 
hier offenbar um ein Bankweaen, hei welchem der Bankier auf Anweisung hin 
Zahlungen macht; so auch 825. 

Die Zahlungagaranten treten auch hier auf, so 810, 811, 813, 815, 816. 
Es ist allerdings nicht ganz sicher, ob, wie III. S. 327 angenommen, diese 

Personen Garanten für die Richtigkeit der Zahlung sind, oder ob hier nicht der 
Empßingcr der Zahlung mit dem Gelde gewisse Verpflichtungen übernimmt imd die 
Garanten für die Erfüllung dieser Verpflichttmgen Sicherheit leisten. 

Vou der Leistung rückstandigen Lohoea ist in 1060 die Rede. 

Die Bür^cbatl , „die Haltung dea Hauptes", (Haupt wohl gleich Kapital, 
Goldsumme) findet sieh, wie m 567, ao auch 864 und 999. 

Eine Bürgschaft enthält auch der Fall 1038: Das Feld iat nur acbeinbar 
dem Anum-pisa verpachtet, dieser öbornimmt nur als Bürge die Pflichten des 
Pächters; denn auf seine Bttrgschaft hm wird ea offenbar einem anderen zur 
Beivirtschai'timg überantwortet 

Eine Bürgschaft l'iir den Verkäufer iat in 940 gegeben. Weitere Bürg­
schaften finden sieb in 806—808, 806 ist ein Fall ganz eigener Art. Idin-Ea bat 
B^lisaimn, die Frau des Anum-gAmil, ala Schaldgefangene weggeführt. Xür-^^mas, 
dem ebenfalls gegen (Änum-gämil und) BGüssunu eine h'orderung zusteht, verklagt 
deshalb Idin-Ea, weil auch er an der Schuldnerin ein Recht habe. Darauf verbürgt 
sich Sin-ikisam dafür, daß entweder die Bölissunu in einem Monat hcrbt 
oder dem Nör-äamas von seiner Forderung 24 Sekel bezahlt werden. In i 
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Ibku-Arahtum als Bürge aufgett'eten; er veranlaßt Lustamar, die Summe auf seine 
Recltming hin zu bezahlen. In 808 ist eine Samas-PricSterin Gläubigerin; eine 
andere Prieaterin tritt als Bürgin auf und zieht die lloud der Gläabigerin hinweg. 

Zu beraerlEen ist, daß der Aiiadruck: „die llüud hinwegziohen" aich he-
aüglioh dea Schuldners wie des Gläubigers findet. Wenn der Schuldner seine 
Hand hinwegzieht, so will daa heißen: er ist in der Zahlung säumig. Wenn aber 
ein anderer des Glänbigci^ Hand hinwegzieht, so heißt es: der andre tritt ein 
nnd befreit dadurch den Schuldner von der Vollatreckung. Der letztere Fall findet 
sieh hier m 808, der erstere mehrfach sonst (JH. S, 237). 

Eine Schuldflbernahme bietet 1073, nnd «war die Überuahmc einer öffent­
lichen Schuld, einer Abgabe. Dor Übernehmer wird aum Ersatz auf" KWCI 
Schuldner des Schuldners verwiesen: diese sollen aber lediglich den Sehuld-
übernehmer schadlos halten, aie sollen nicht selbst als Sebuldiihenichmer ein­
treten; sie gehen den Gläubiger nichts an, 

2. B e s o n d e r e r Tei l . 
n) Darlebna- und Verwahrungsverträge. 

§ 12. 
Die Darlohen hängen häufig mit den agrariacben Lebensverhältnissen zu­

sammen; daher erfolgt die Eäckzahlung meistens in der Zeit der Ernte oder im 
Abrechnungsmonat nach der Ernte. So in 848, 851, 853—859, 8 6 4 - 8 6 8 , 870, 872. 
Dies gilt natürlieh vor allem für das Fruchtdarlehen, 875, 876, i^7Ü—906, 
9 0 8 - 9 1 1 , 913, 915, 917, Doch kommen auch andere Tomime vor, so im Monat 
des Ab-FcstcB 849, 852, und anderes, 

Manchmal wird die Eückzahluugaaeit in der Art beatimmt; es aoll gezahlt 
werden, wenn es der Darleiber verlaugt, 862, 863, 869, 871, oder wenn der 
Palaat aeine Gelder haben will, 847, 

Das Darlehen ist bald verzinalich, bald unverainslich. Gewöhnlich wird 
der feststehende Zina, d. b. der übliche Zinsfuß, bedungen. So 848, 862, 864, 879, 
896, 897, 903. Oder der Zinsfuß des Öanias, d, h. der bei den Darleben des 
äamaäterapela (ihlichc Zins, 849, 851, 853, 854. 857—860, 866—868, 919, In 
855 wird der Zins dea Samas bezeichnet als 1 Sc von 1 Seckel 16 Se, ivaw '/a "/u, und 
wenn wir Atin Zina als monatlich annehmen, 6 % per Jahr ergeben würde. 

Bei Getreidedarleben ist '/B dea Kapitals, aleo 33 '/, % Zins iihUch, 876, 
881, 882. 886, 888, 892, 894, 898, 899. SX)2. 905, 91b. 

Eine Vertragsstrafe im Fall nicht rechtKoitigor Zalilong wird in 874. 
878 erwähnt. 

Die Klausel, daß vom Sicheren und Zuverläasigen gegeben und zurück­
gegeben wird (HI S. 238), ist auch in 878 zu finden. Vgl. auch 1004. 

Ein Hückstandsdai-leben, d. b. ein Kaufpreis, der als Dswlehcn stolu-n bleibe 
findet sieh in 909, und die Inhaberklausel in 919, 920: in 919 heißt es, daß der 
Träger der Urkunde am Vorratahause erseheiiicn und Silber and Zinsen Jn 
Empfang nehmen wei'de. 



Der verhüllte hVuchtwuchcr, der darin beatol t daß he Ruok/ahlung nicht 
nach dem Maße, aondern nach dem Werte stattfindet den k a huiplangi.ne ziu 
Zeit der Rückzahlung hat, einem Wort, der Mel geunger aem 1 ann ala dei 
Wert BUr Zeit der Hingabe, findet sich auch hier so 112 imd 913') Vergleiche 
auch 850, 852, 871. 877 und 911. 

Verwalirunga-Verträge bieten 842 nnd 844; 842 in der Art, daß der Vei-
wahrer für die Gefahr der Sache einsteht; alao schon eine Art von Versicheruugs-
übernahme, aber nicht selbständig, sondern als Vertragaklauacl. 

In 844 werden die in Verwahrung gegebenen Urkunden nach dem Tode 
des Hinterlegers an einen der Erben ausgehändigt, der dabei Sicherheit au 
leisten hat, daß dem Venvahrcr keine weiteren Schwierigkeiten gemacht werden. 

h) Kauf und Tauaob. 
§ 13. 

Der Kaufpreis wird auch hier regelmäßig als sofort bezahlt angegeben. 
So in fast allen Urkunden, insoweit die bcti^effende Stelle vorhanden ist, von 
Sumu-abum bis Ammisadnga, 9 2 1 - 9 4 8 nnd 951—962, 966—970, 978, 974,976, 
978—980; vgl. auch 1084, Eine Ausnahme finden wir nur in 949 aus der 
Zeit des Samsuiluna; hier heißt ea, daß der Käufer den Preis darwagen wird. 
Dagegen iat keine .A.u3nabme 969 (^ammnrapi): hier kauft ein Miteigentümer 
vom andern und aahlt ihm daher nur die Hiilfte dos Preises der Sache, 

Die Klausel, daß sich keiner gegen den andern wenden oder Einspruch 
erheben wird, d. h. die Klausel der Verti-agatreue, ist allgemein. 

Seit Rim-Sina nnd gammiuiipis Zeiten werden auch die Erben dea Verkäufers 
erwähnt und wird zugesichert, daß sie den Käufer nicht belästigen werden, 938, 
941, 942, 944 946, 948, 967. 968, 974, 976, 978^). 

Die Haftmig für Eviotion wird schon seit den ältesten Zeiten ausgesprochen, 
933, Sumu-la-i»l.'926—928, 979. 

Wird hei Vertragaabaehluß der Kaufpreis auf Grund eines falachen (zu ge­
ringen) Maßes festgesetzt, dann kann nachträglich eine Preiserhöhung begehrt 
werden. Dieser Satz, der sich schon in anderen Urkunden (700, 722) findet, ergibt 
sich aus Urteil 1058: Es wurde hier nachgemessen, wobei sieh herausstellte, 
daß das frühere Maß au niedrig angesetzt war; daraufhin wies man den Käufer 
an, 4 Sekel mehr au zahicn^"). Mitunter wurde aber eine solche nachträgliche 
Reklamation durch Vertrag ausgeschloasen, 977, Vgl, auch 1027, 1040. 

Die Weudcklansel findet sieb auch bei dem Tausch 986: im Übrigen liegt 
in 981—984 Tausch mit Aufgeld vor (983, 984, weil der eine Gegenstand den 
andern nicht nii Wert erreicht}; Tausch-Sache gegen Sachen eventuell gegen 
Geld ti-effeu wir in 985. 

') Maa denlvci: Gotroidawert aur Keit des Darlnhoji 200, zar Zeit der Rfickî abluDg 
100, der EnÜeihar muß hier auch ohne Zina iiocli einmal ao viel Oeireide surütizublflu, als er 
oihaltea hat. — 'j Silmtiiclie Urknnden Btummefl aua Nippur. — ') Vgl. Usofüi), Orient. Lit, 
Ztg. 1910, Sp. 160. 



Die Einlösung in der Art, daß der Verkäufer (oder sein Erbe) vom 
Käufer ĵ odci aemem Erben) das Veräußerte Kurückerbält, wird auch hier er­
wähnt, ao namentlich m 977 Der Einlöser „aieht" das Feld und zahlt eine 
bestimmte Summe, er kann sie in 977 nicht bar zahlen, und leiht sie daher 
von dem, dem ei /u zaldsti hat Das ist äberlmupt die Art, wie gegen Kredit 
gekauft oder eingelost wurde: man konstruierte die Sache so, als ob daa Geld 
bar eingezahlt und daa gezahlte als Darlehn zurückgegeben worden wäre. Und 
wenn, wie hier, nur einer der Verkäufer das Feld einlöste, so mnßte er für die 
übrigen Emloaun^berechtigten einstehen. 

Ebenso erlangt in 978 eine der Verkäuferinnen das veräußerte Feld zurück. 
Die Rechtsstellung dei' maßgebenden Pcraonen ist in 979 nicht ganz sicher, 

klar dagegen in 980, welches mit 947 in Verbindung zu setzen iBt, Die zwei 
Söhue des Ea-idinnam haben das Grundstück au einen Sohn dea Awilija verkauft. 
Ninib-rä'im-zSrim, der Sobn des einen Verkäufers, wohl des Ninib-emükäa'), 
löst das Feld wieder ein. Der Käufer iat unterdessen geatorhcn und die Ein­
lösung geschieht gegen seine Erben, nämficb gegen seinen Sohn, seine Frau tmd 
seinen Bruder. 

Das Schema seiner Eeerhung ist folgendes: 

M — Hanaura-iaeäu-lisac (der eliematigo Käufer) 
A -•= Awilija 
J = Idtn-lätar 

M ist Käufer des GniDdetäcks; seine Erben sind 
Bruder S. Gegen diese richfcat sieh die EinlösuuR;. 

N = Niniti-innballit 
a = Nambtnm (die Mutter) 

< Salm J. seine Frau n und • 

•^. Miete und Pacht. 
M) Miete. 

§ 14. 
Scheunen werden inr ein Jahr gemietet, 995—998, natürlich für das 

Land Wirtschaftsjahr. Ebenso finden wir auch die Tiermiete auf ein Jahr, 999. 
Wie sonst, wird auch hier vielfach ein Teil des Mietsziuses vorausbezahlt 

ao 995 und 998. 
Von der Miete eines ScbifTea beißt es in Hammnrapi § 236, daß der 

Mieter für den Schaden, der ohne aein \'erachnlden eingetreten iat, nieht auf-

') In aSU heißt nr ullerdiäigs Solin dos Ninib-manHum, Es ist wohl daa eine Mal sain 
Vater, dae andre Mal cio Jrfiherer Voä'fabrB Bonnimt, wie' dies &fter m belegen iat. Vgl 0.N-UK.\II 
Oneut, Lit, Ztg, 1!)I0, IIB nebst Aum, 1. 
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kommen muß. Diesen Grundsatz finden wir hchon in 1057 aua der Zeit des 
Sabium in folgender Anwendung: das Schiff iat durch Feindeaband verloren 
gegangen und der Vermieter verlangt Eraatz, kann aber nicht durchdringen und 
nimmt aeine Klage siurüek. 

p) Pacht. 

§ 15. 
Bei der Pacht 1026 findet sieb eine Klausel füi- den Fall der Mißernte 

durch Witterungaemfluase; wie aie lautete, ist nicht weiter ersichtlich, da hier 
gerade der Sat? abbn U, Entweder war bestimmt, daß der Pächter im Fall 
dsr riuischaden und die Wettcnmheils doch den ganzen Zina au aahlen habe, 
oder dab Gegenteil Der Fall ist aus dor Zeit des Sumu-la-el. Bei llammur&pi 
§ 45 ist be'^timmt, daß im Fall der Mißernte der Pächter, abgesehen von der 
Teilpacht, fur den ganzen Betrag dea festen Pachtainses verpflichtet ist. Dies iat 
begreiflich denn entweder wird Teilpacht bedungen, so daß beide die Gefahr 
der Mißernte zusammen tragen, oder ea geht alles gegen eine feste Pauschaurame, 
und der Pachter übernimmt ä^s volle Risiko. 

Wahrachemlmh bat achon zur Zeit des Sumu-la-el dieselbe Bestimmung ge­
golten und dann kann die Klausel entweder eine Bestätigung dea geaetalichen 
Rechts ll es oder eine Ausnahme im betreffenden Fall bedeutet haben, 

1027 bezieht «mh auf die Bestimmung des babylonischen Rechts, daß der 
Pächter n<tmenthcb dtr Teilpäebtei-, zur guten Bewirtscbaftimg verpflichtet ist. 
Für diese Bewntschaftung ist der Brauch der Nachbarschaft maßgebend; so 
Haminurapi § 42. Der Fall scheint allerdings vor der Zeit des hammurapi zu 
liegen, aber dieselbe Ordnung iat jedenfalls schon zu der Zeit des Sin-mubaUit 
hergehend gewesen. Bestellt der Teilpächter das Feld nicht ricbüg, so daß der Ver­
pächter noch mit seiner Arbeit nachhelfen muß, dann bckomtnt er nicht ^g, 
sondern nur '/^ dea Ertragnisses. Das ergibt sich auch aus 1040: hier soll 
vertragsmäßig der Verpächter daa Feld pflügen nud der Pächter soll daa übrige 
besorgen; beide toiton dann zu halb und halb. Das gleiche muß natürlich auch 
dann geh.en, wenn der Pächter vertragswidrig schlecht wirtschaftet uud infolge­
dessen der Verpächter einen Teil der Arbeit KU leisten bat. 

Die Höbe des Zinses bei der festen Pacht wird entweder im Ganzen 
zahlenmäßig bestimmt, ao 102S, 1029, 1032 und 1033, oder ea wird auf das in 
der Umgebung iibliche oder auf das in der Stadt geltende verwiesen, so 1031 
und 1034. Außerdem findet sich, namentlich von den Zeiten des Ammiditana, 
oder vielmehr des Abieänh her (III S. 244), die Erkläiimg, daß für soundso viel 
Sar Feld soundso viel Pacbtzina (Kur Getreide) zu entrichten sei, 1036, 1037. 

Ähnlich allerdings schon 1030 aus der Zeit des jäammurapi; aber hier hat 
der Pachtvertrag etwas Besonderes; der Piichter soll so viel in Pacht bekommen, 
ab er mit seiner Hände Werk bewältigen kann: d,er Pachtgegenstand ist daher 
«nbeatimmt und darum kann natürhch auch kein zahlenmäßiger Preis fest­
gesetzt werden. 
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Die Festtagaklanael, wonach hei gewissen Feierlichkeiten der Pachter be-
atimmle Speiaen für das Festmahl zu liefern hat, findet sich auch hier, 
und 7AViir in Fällen, wo das Feld von einer Frau und, wie anzunehmen ist, von 
einer Tcmpelfrau, in Pacht gegeben wird. So 1028, 1029, 1032, 1033: in den 
beiden letzteren FiiUen ergibt eich die Eigenschaft der Verpächterin ala Tcmpel­
frau (auch achon) daraua, daß der Pachtzins am Tor von Gägum, also am Klostcr-
tor, entrichtet werden muß. 

Die Teilpacht ist auch hier regelmäßig eine Teilpacht von 7o für den 
Pächter nnd '/» für den ^'er[lachter, 1038, 1039 und 1041. 

Die KlauBcl; Feld so viel vorhanden ist (1027, 1040) soll den Pächter haftlos 
stellen, wenn daa im Vertrag vorausgeaetzte Maß nieht atimmt. 

Y) Pcrsonenmiete. 
§ 16. 

Über die Peraonenmiete bekommen wir einige neue AufaehlUase; sie 
findet sich auch hier zunächst in den drei Formen: 

1. der Eigentümer des Sklaven vermietet den Sklaven gegen einen Miet­
zins; so 1001 (ein Knr Getreide), 1007 (ein Kur Getreide) und 1019 (t 1/5 Kur 
Getreide); 

2. der Fam ilie u vor stand vermietet daa Familienmitglied, ao den Sobn der 
Vater iu 1016, 1018 und 1021; 

3. der Vermieter ist Solbstvermictcr, sc 1008 (gegen 8 Kur Getreide and 
1 Sekel Silber). 

Der Mietzins ist Getreide oder Silber oder beides; er ist vom (Guten) und 
AVabren, 1004 (vgl. 878); manchmal wird ein Teil vorausbezahlt, 1015. 

Außerdem lesen wir nicht selten, daß jemand eine Summe erhält und sieb 
dafür anheischig macht, eine Reihe von Arbeitern »u stellen: der Mietzins wird 
hier vorausbezahlt in Gestalt eines Darlehns, und statt der Rückzahlung des 
Darlehns werden die Arbeiter gegeben'), Ob dies freie Ai-beiter oder Sklaven sind, 
wird nicht in Betracht kommen: es int eben Sache des Vermieters, die Leute, 
herbeizuachaffen, ao 1002, 1003, auch 1004, 1010, 1011, 1022. .023, 1024 und' 
wohl auch 1025; vielfach werden es freie Arbeiter gewesen aein. In dieser 
Beziehung ist zu bemerken: Auch sonst kommt es vor, daß ein freier Mensch 
von einer Personfichkeit in Wu-ta gegeben wird, welche nicht als FamiÜenoher-
haupt und nicht ala Träger der Familicnhobeit hervortritt, so 1000, 1009, 1013, 
1014, 1015, 1017 und 1020. Hier liegt wohl der F.1II ao, daß jemand im voraus' 
unbestimmte Mietaverträge mit Arbeitern abacbfießt und diese Arbeiter anderen 
Gescbäftsleuteu auf Verlangen gegen einen Mietszina überläßt, — also eine in­
direkte Art der Dicnatvermittlung: der Vermittler mietet den Arbeiter zunächat 
für sich, aber ao, daß dieser sich der Arbeit für einen beliebig anderen unter­
ziehen muß. So wird die Sache auch in den vorigen Fällen gewesen aein, indem 

'1 Älinlioäes findet aicli imägyptiacli-griocbiHohea Reobt, LEWM.D, IU PoraonHleioontion, S. 13f. 



jemand emem Andern eine besHmmtc Zahl von Emtearbeitern oder sonstigen 
Dienaüeutcn zur Verfügung atollt und sieh deshalb mit dem nötigen Arbeiter­
material versieht Vgl auch 541, 555, 559, 563 oben S, 81 (in der neuen Deutung). 

Hierbei konnte es vorkommen, daß der Mietaherr, welcher den Arbeiter für 
Herne Zwecke bekam, einen Teil des Mietszinsea unmittelbar an den Arbeiter 
siahlte. Ein solcher Fall acheint in 1013 vorzuliegen: die Vermieterin iat die §amaä-
Priesterin; einen Teil des Mietszinsea, nämHch 1 Sekel, erhält der Arbeiter selbst. 

Vom DienaÜohn (für Schiffsbau) ist in 823 die Rede. 

d) Gesellschaft. 

§ 17. 
Eine Gesellachaftsteilung findet aich in 1042. J und .M teilen; der Anteil 

dea M wkd aber wiederum geteilt, weil er in eine neue Gesellschaft eingetreten 
ist nnd diese wieder zur Löaung kommt. Von Geaellachaftsfordemngen uud 
Scbuldurkunden dafür ist in 1070 die Rede, 

Ganz besonderes Interesse bietet aber das G es eil schafts Verhältnis in 1066. 
Sin-n.^air und Ubar-Samaä waren Qcsellscbaftpr und hatten, wie ca scheint, achr 
ausgedehnte HändeIsbeziehnngen. Ubar-Samas starb, Sin-näsir beendete die 
Geschäfte, zog Vermögen ein, erstattete den Erben des Ubar-Samas den Gesell­
schaftsanteil ihres Vaters; dann starb auch er. Die Erben dea Ubar-Samas 
behaupteten, daß in der Erbachaft dea Sin-nfisir noch GescUscbaftervcrmögcn 
Etecke, wogegen sich dessen Erbe mit feierlichem Eid verwahrte. 

y. Prozeßrecht. 
§ 1 8 . 

Die vir-rtiagswidrige Anfechtung einer beschworenon Hechtsbandlung, nament­
lich einer Teilung, cin(!s Erhvcrtrags hatte ursprünglich sehr achlimme Folgen, 
Nach 1049 aus der Zeit des Abil-Sin aoll dem Anfechtenden die Nase durchbohrt 
and die Hände ausgereckt wi'rdcn und er soll auf den Marktplatz gehen (also 
wohl Pranger stehen), Oder £s wird dem Kläger das Stirnhaar abgc-
Hchnitten, 1051 Hammurapi, was schon aus l'i-ubcren Urkunden (707 Sin-muballit) 
bekannt ist Gewöhnfich tritt aber eine Geldstrafe ein, 1050 '/g Mine, oder auch 
die Zahlung des alterum tantum dea eingeklagten Betrages: Feld für Feld, Garten 
für Garten, Haus fttr Haus, so 981, 1045, 1063. 

, Wie sehr diese Prozeßstrafe gefürchtet war, ergibt aich aua 1054; Abi-jatar 
wollte eine Klage erhehen; ala man ibm aber ili<' Folgen vorstellte, bekam er 
An^t und einigte sich gütlich. 

Auch hier findet aich im Prozeß die Mehrheit von Richtern'), so 1050, 1052, 
1053, 1055, 1057, 1061, 1068, 1070. In 1052 (Sin-muhallit) sind es die Richter 
im Tempel des Uras, welche daa Prozeßverfahren gewähren. Möglich, ja wahr­
scheinlich, daß die geistlichen Richter uraprünglich die Rechtssache entschieden, 

'} Vgl, anch cuq, Essai sor l 'o^aniaation judiciairo de la Chnld^e (Eevue d'ABSyriol, Yll 2 ) 



während später die Entaeheidung an das königlicho Ricbteramt gelangte und die 
Tempelleute nur noch als Sehiedemänner und als-Eideestabcr tätig waren; vgl 
auch 1058. Von der Geriohtsaammlnng in Nippur ist die Bede in 1067, von 
dem Rabiän^) von Sippar und den Beamten von Kär-Sippar in 1051, von den 
Beamten von Kär-Sippar in 1060, von den Richtern von Sippar in 1070, Der 
Statthaher tritt als Richter auf in 1058*), aber er leitet derf Prozeß nur ein, 
gefuhrt wird er vor den Prieatem des Uras. Das Verhältnis der Tompclacbieda-
leute zu dem Gerichte zeigt 1060: sie hatten eine Summe bestimmt, welche die 
Grundlage für einen Vergleich sein könnte, doch der Vergleich kam nicht zu­
stande: der Gläubiger war offenbar mit der angebotenen und als richtig erkannten 
Summe nicht zufrieden. Die Richter, an welche die Sache kam, entachieden im 
Einklang mit der Meinungsäußerung der Teiupolaeliiedaleute. 

Daß sieh der König in das Rechtsvcrfabren einmischte, ist achon au» 
früherem bekannt (HL S, 257). Ein solcher Eingriff des Königs ergibt sich 
auch aua 1067. Die Kläger wenden aich an ihn, und er bestimmt in Verbindung 
mit einem militärischen Beamten, daß der Gerichtshof von Nippur das Urteil 
erlassen aoll. 

Einen Prorogationaverü'ag mit Straf klauael enthält 1068. Der Vertrag wird 
vor einem Hof von Geschworenen und dem Gerichtsacbreiber abgescbloasen. 
Die Geschworenen finden sich hier wie anderwärts: teila als Schiedsmänner, tsils 
ia Sachen freiwilliger Gerielifsbarkeit, Möglicherweise ist die Urkunde auch ao 
aufzufassen: wir wollen die Sache nicht vor den Schiedamänneni lassen, 
sondern sie an das königliche Gericht bringen. 

Die Litiakontcatation findet sieb hier, wie sonst, regelmäßig: Es wird aus­
drücklich crklüT't. daß die Richter den Parteien Prozeßverfahren gewährten, 1050, 
1051, 1052, 1053, 1057, 1058. 

Der Zeugenbeweia zeigt eine vollständige Entwicklung; Zeugeu werden auch 
zu Prozeßvorgängen zugezogen 1056, 1063, 1064. (?) 1065, 1066. 

Die Zeugen werden beeidigt: sie sagen vor dem Gotte aua, 1055,,1056, 
doch könm'n ihnen die Parteien den Eid erlassen, so 1055. 

Der Urkundenbeweis vor dem Richter wird in 1070 erwähnt. Der hier 
erwähnte Kaufmanns schreib er scheint ein Urkundensachveratändiger zu sein, 

Auch der Partoieneid iat wieder vertreten; er wird feierlich vor dem Gotte 
geleistet. So 1066: sie sprengen Wasser auf ihn, und er reißt das Panier 
dea äamas heraus. Vgl. auch 1069. 

Das Urteil t^hi-t wie im altgermanischen Recht zunächst nur zur Ver­
wirklichung, nicht zur Feststellung. Was hei una die Feststellung, d, b. die 
endgültige für die Zukunft maßgebende Bestimmung der Rechtsverhältnisse be­
wirkt, das wurde mittelbar dadurch erzielt, daß die Parteien gezwungen wurden, ein 
Urteilsgelübde abzulegen, d h. vertragsmäßig zu erklären, daß aie sichdem Urteil 

') Über ratito, ürtsverataud vgl. ouq |i. 20, Vgl. unoh 711 (Sindtriohtar) 714 (Polisei-
prlifeicl}. - ^) Üliar den Statthalter als Ricbter vgl. auoli 739, 743 {mit B Boiaiiaera), 
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auch für die Zukunft fügfu und es ala ihre Norm annehmen wollten. Das 
finden wir in zablloacn Urkunden aua der früheren und aus der jeti-.ig.mSa.mmUmg; 
wenn der Kläger abgowieaen wird, heißt es: er soll nicht m(;hr darauf aurück-
fcommeo, wobei häufig eine Strafe festgesetzt wird, 1050, 1051, 1055, 1057, 
1058, 1059, lOßi, 1063, 1064; ebenso hat aber auch der Verurteilte zu erklären, 
daß er für alle Zeiten das Urteil als Norm betrachten wird, so 1052, 1055, 
1056. Das Urteilsgelübde wird regelmäßig beschworen, und es werden Zeugen 
zugezogen, vgl. 1063, 1065 Es bildet daher im babylonischen wie im germa-
niachcn Recht die Brücke, welche zur Rechtskraft des Urteils führt. 

Auch die Amortisation wird weiter belegt in 1062. Nach Erledigung des 
Schuldvcrhältniaaes soll die Schuld Urkunde vernichtet werden; findet sie sich 
wieder, dann ist sie kraftlos und tot, so in 1062; vgl, auch 1069: als Elali die 
Urkunde zerbrach. Über Schuldgefangeuschaft ist in 806 (S 91) die Rede. 

Vi. Staatsrecht. 
§ 19. 

Abgaben an das Königshaus nnd a» die Tempi-l weiden in 1071—1074 
erwähnt. 

W ^ den Kriegsdienst beh-ifft, so bietet 107? einen Fall, wo ein Mann au 
Unrecht in daa Militär eingpreibt wurde. Seine Familie wies nach, daß er 
Bürger von Nippur sei, was diu vom Kr!egadien,st befreite. 

Zwei Personen werden in das Aufgebot einbegriffen, 1076 — es halten wohl 
Zweifel bestaiulen, ob nicht der Kriegsdienst des einen (Bruders) zugleich für den 
anderen genügte. 

Daß Privatpersonen verpflichtet waren, mit ihrem Geld SoldatcJi KU alelleu, 
ergibt aich ms 1075. 

Von der Lehnaatcllnng des Hausbesitzers (vgl. Hammnrapi I S. 108) ist 
in 846 die Kode'), 

' j Vgl. anch Fehr, Hammurapi und das ealiacJie liechfe S. 139. 




